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Nr. 34 
Tagesſchau 


Die Wahl des Oberbürgermeiſters von 
Hindenburg ſoll nochmals erfolgen. 
L 


Oppeln. Stri, Beobihäk 


Om der Miniſterbeſprechung am Dienstag wurde 
ein neuer Vorſchlag des Reichsfinanzmini⸗ 
ſters behandelt, der unter Vermeidung jeder 
oͤtrekten Beſteuerung den Fehlbetrag von 
100 Millionen auf andere Weiſe becken ſoll. 
Der Reichsfinanzminiſter wird dem Kabinett 
einen ausgearbeiteten Vorſchlag unterbreiten. 

* 


Die Entſcheidung in der Frage des Notopfers 
iſt nochmals hin ausgeſchoben worden. Sie 
ſoll heute nachmittag fallen. 

* 


Senatspräſtdent Grützner it aus der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei ausgeſchloſſen 
worden. 

9 

Am 6. März planen die Kommuntiſten neue 

Hunger märſche. 3 


Zardteu wird morgen fein Kabinett in der 
Kammer vorſtellen. Er hofft auf eine Mehr⸗ 
beit von 85 Stimmen. p 


Die Lage in Madrid iſt weiterhin geſpannt. 
Berenguer erklärte, er hoffe trotz aller Schwie⸗ 
rigkeiten zu Wahlen ſchreiten zu können. 

N v 


Die Ueberſchwemmungen in Südfrank⸗ 
reich haben große Verwüſtungen angerichtet. 
Große Landſtrecken find verſchwunden, die Hänge 
der Weinberge find fortgeſchwemmt, die Eiſen⸗ 
bahndämme ſind zerſtört und zahlreiche Häuſer 
eingeſtürzt. 600 Arbeiter einer Nahrungsmittel- 
fabrik find von den Fluten eingeſchloſſen. Bis⸗ 
her ſind 100 Tote zu beklagen. 

* 


Das Schwurgericht in Halle verurteilte Dienstag 
den Kaufmann Darius, der ein neunjähriges 
Mädchen nach ſchweren ſittlichen Verfehlungen 
getötet hatte, zu 12 Jahren Zuchthaus. 

8 


Ein mit 18 Arbeitern beſetztes Laſtauto, 
das den zugefrorenen See bei Taweſtehus (Finn⸗ 
land) überqueren wollte, durchbrach die Eisdecke, 
wobei fünf Arbeiter ertranken. 


Der Wohnungsbau 


Forderungen des Reichsbundes Deutſcher Mieter 

w. Berlin, 5. März. In Berlin tagte der Ge⸗ 
ſamtvorſtand des Reichsbundes Deutſcher Mieter, 
der eine Entſchließung faßte, in der es u. a. 
heißt: „Der Geſamtvorſtand des Reichsbundes 
Deutſcher Mieter begrüßt die Verlängerung 
der Mieterſchutzgeſetzgebung, ohne da⸗ 
mit jedoch die in den Jahren 1926 und 1928 be⸗ 
ſchloſſenen Verſchlechterungen dieſer Geſetzgebung 
irgendwie als berechtigt anzuerkennen. Gleich⸗ 
zeitig gibt der Geſamtvorſtand feinem lebhaften 
Beſremden darüber Ausdruck, daß die Reichs⸗ 
tagsmehrheit dem einmütigen Beſchluß ſämtlicher 
Länderregierungen, die Verlängerung bis 
zum 80. Juni 1932 auszuſprechen, nicht zuge⸗ 
ſtimmt, ſondern die Verlängerung nur bis zum 
80, Juni 1931 beſchloſſen hat. Der Reichs bund 
ſordert von allen maßgebenden Stellen in Reich, 
Staat und Gemeinden die beſchleunigte Anwen⸗ 
dung aller Maßnahmen, die geeignet ſind, den 
darniederliegenden Wohnungsbau wieder 
zu beleben.“ 


Sht Roggenbrot! 


Herſtellungsverbot für reines Weizenmehl? 

t. Berlin, 5. März. Im Reichs ernährungsmi⸗ 
niſterium wird zur Beſſerung der ſchlechten Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Roggenmarkt ein Vorſchlag 
erwogen, der dahin geht, daß die Herſtellung und 
ber Vertrieb von reinem Weizenmehl 
verboten und ein Beimahlungszwang 
von etwa 60 v. H. Roggen zum Weizen angeord⸗ 
os werden loll 


Haupigeſchaſtaſtalls: Ratibor, Gberwellfr. 22/4. Geſchsſtsſtellen. 
Beutben (Sal. 2316) Dinbenbu 4 (Tel. 3988). Gleiwitz (Tel. 2891) 
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binkomm 


Entſcheldung wieder hinausgeſchoben 

t. Berlin, 5. März. Die Sitzung des Reichs ⸗ 
kabinetts am Dienstag war nur von kurzer 
Dauer. Sie brachte wieder keine Entſchei⸗ 
dung, die nunmehr wohl erſt am Mittwoch 
abend nach den Fraktionsſitzungen der Sozial⸗ 
demokraten und des Zentrums fallen wird, die 
am Nachmittag zuſammentreten ſollen. Erſt dann 
wird das Reichskabinett in der Lage ſein, einer 
endgültigen Beſchluß über die Frage des Not⸗ 
opfers bezw. über das „Funktim“ zwiſchen 
Houng- Plan und Reichs haushalt 1980 
und 1981 zu faſſen. 0 


Neuer Dorfhlae Mol benbanuers 

:: Berlin, 5. März. In Ergänzung der amtlichen 
Mitteilung Über die Kabinettsſitzung vom 
Dienstag erfährt man aus varlamentariſchen Kreiſen 
der Regierungs parteien, daß biele nich dem Verlauf 
der Kab inettsberatuna auf eine Entſvannung 
der Lage Hoffen, In der Miniſterbeſprechung ſtand ein 
neuer Vorſchlag Moldenhauers zur Aus⸗ 
ſprache, der unter Vermetbung leder direk⸗ 
ten Beſteuerung ben verbleibenden 100⸗Millio⸗ 
nen⸗Fehlbetrog der Ardßeitsloſenverſickerung an? 
andere Weiſe decken ſoll 

In der Mittwochſitzung des Reichsbrbinetts ſoll der 
Finanzminiſter einen ausgebreiteten Vorſchlag 
unterbreiten, über den ſich das Reichskabinett dann 
unverzüglich ſchlüſſia werden wird. Alle 
Pläne eines irgendwie gearteten Notopfers bürf⸗ 
ten hingegen von der Reichsregierung angeſichts des 
entſchiebenen Widerſpruchs der Deutſchen Volkspartei 
endgültig fallen gelaſſen worden ſein. 


Doch Beitragserhöhung? 

OBerlin, 5. März. In politiſchen Kreiſen wird 
das Projekt des Notopfers als erledigt 
betrachtet. Der Plan, der das Reichskabinett heute 
beſchäftigte, ſieht offenbar eine Deckung des 100: 
Millionen⸗Defizits der Arbeitsloſenverſicherung 
durch eine Beitragserhöhung vor, wobei 
natürlich die Frage, wie dieſe Beitragserhöhung 
im einzelnen ausſieht, verſchieden geregelt wer⸗ 
den kann. 


Trotzbem größte Stepfis 

t. Berlin, 5. März. Man hat die Bezeichnung 
Notopfer nunmehr fallen laſſen und denkt 
offenbar an einen allgemeinen Zuſchlag 
auf die Enkommenſteuer, die eine brei⸗ 
tere Grundlage der Sonderbelaſtung bietet, 
als das ſogenannte Notopfer und die es auch er⸗ 
möglicht, dieſe Sonderſteuer viel weitgehender zu 
ſtaffeln. Praktiſch würden danach die zuſchlags⸗ 
pflichtigen Einkommen etwa die ſein, für 
die Steuererklärungen abgegeben werden 
müſſen. In Kreiſen der Deutſchen Volks⸗ 
partei ſteht man aber auch dieſen Vorſchlägen 
nach wie vor mit der größten Skepſis gegen: 
über. Wenn auch die Befürworter des Steuer⸗ 
zuſchlages die neue Belaſtung burch die Zuſagen 
ausgleichen wollen, daß für den Haushalt 1991 
Steuerſenkungen vorgenommen werden 
ſollen, ſo beſteht für eine ſolche Zuſage nach An⸗ 
ſicht der Deutſchen Volkspartei weber eine recht⸗ 


Ludwig Nenns „Krieg“ 


In 17 Sprachen überſetzt 

$ Berlin, 5. März. Die franzöſiſche Ausgabe 
des deutſchen Frontbuches „Krieg“ von 
Ludwig Renn hat, wenige Wochen nach Heraus⸗ 
gabe, eine Auflage von 115000 Exem⸗ 
plaren erreicht, ein Erfolg für ein deutſches 
Buch, der auf dem franzöſiſchen Büchermarkt als 
außergewöhnlich zu bezeichnen if, Das 
Werk hat auch in den übrigen 17 Ländern, in 
denen es überſetzt vorliegt, bisher überdurch⸗ 
ſchnittliche hohe Auflageziffern zu verzeichnen. 
Auslandsausgaben erſchienen in: Amerika, Bul⸗ 
garten, Dänemark, Holland, England, Italien, 
Lettland, Norwegen, Polen (polniſch und jidbiſch), 
Portugal, Rußland (rufſtſch, ukrainiſch, gruſiniſch), 
Schweben, Spanien, Tſchechoſlowakei l(tſchechiſch 
und flowakiſch), Ungarn. In Deutſchland allein 
ſind bis deute 150 000 Exemplare verbreitet 
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Aſteuer⸗Zuſchlag Tall Nolopier 


liche, noch eine parlamentariſche Garantie. An⸗ 
dererſeits denkt aber das Zentrum nicht daran, 
auf das Junctim zwiſchen Haushaltsplan 1980 
und Annahme der Young ⸗Geſetze zu verzichten, ſo⸗ 
daß kein Weg geſehen werden kann, der die 
Annahme der Poung⸗Geſetze unter Verzicht auf 
eine Einigung über den Haushalt 1980 ermöglichen 
würde. Gleichwohl ſcheint man in Kreiſen der 
Deutſchen Volkspartei, insbeſondere derjenigen, 
die der Wirtſchaft naheſtehen, grundſätzlich darauf 
hinwirken zu wollen, daß bie im Hinblick auf die 
notwendige Neuordnung der Finanzwirtſchaft nach 
ihrer Anſicht nicht mehr aufrecht zu er⸗ 


[haltende Koalition mit den Sozlaldemo⸗ 


kraten über kurz oder lang ein Ende findet. 


Donnerstag unbedingt Erlebiaung 

gd Berlin, 5. März. Der Beſchluß des Fraktions⸗ 
vorſtandes der Deutlchen Volfspartet, der 
den demokratiſchen Vorſchlag ablehnt, iſt keineswegs 
eine Ablehnung aller Verhandlungen über die 
übrigen Vorſchläge, beſonders über die Steuerſen⸗ 
kungen und Abgabeſenkungen. Der Reichs kanz⸗ 
ler will unbedingt am Donnerstasc vom 
mittag ſpäteſtens ein Kompromiß guſtande brin- 
gen. Er habe in Ausführung der Beſchlüſſe ſeines 
Vraktionsonritandes die Initiative ergriffen, um die 
Vorwegnahme des Voung⸗ Planes und 
eine Zurückſtellung der Finansfragen bis nach Siche⸗ 
rung des Voung⸗Planes zu gewährleiſten. 


Stellung der Bauriſchen Volkspartei 

t. München, 5. März. Die Baveriſche Volkspartei: 
Korreſpondenz dementiert auf das entſchiedenſte Ber⸗ 
liner Meldungen, wonach am Dienstag in München 
eine entſcheidende Sitzung der Parteileitung der 
Bayeriſchen Volksvartei ſtattfinden ſollte. 
In München ſei davon nicht das Geringſte bekannt. 
Es Tet ſelbſtverſtändlich durchaus möglich und ſogar 
wahrſcheinlich, daß ſich in der allernächſten Zeit die 
Parteiinſtanzen darüber beraten müßten, welche 
Rolle die Partei weiterhin in der Reichs. 
politik einnehmen müſſe. Daß der Zeitpunk: 
einer ſolchen Sitzung im Augenblick noch nicht 
beſtimmt werden könne, beweiſe, daß die Dinge 
in Berlin immer noch ſehr im Fluß ſeien. Im übri⸗ 
gen verweiſt die Korreſpondenz auf den Partei⸗ 
beſchluß vom 30. Januar und wiederholt, die Baye. 
riſche Volkspartei verlange, daß die Frage der 
finanziellen Geſundung wirklich ge⸗ 
klärt werde und daß man im Reichstag nich! 
mit Rechenkunſtſtücken und Rückſicht⸗ 
nahme auf Parteiintereſſen eine Schein⸗ 
finanzreſorm erſtrebe, die einer wirklich dauernden 
Sanierung der Haushalte in Reich, Ländern und Ge. 
meinden aus dem Wege gebe. Davon, ob man dieſen 
Forderungen Rechnung tragen werde, werde die end» 
gültige Haltung der Bayriſchen Volkspartei abhän⸗ 
gen. Die Koalitionsfrage und die Frage 
nach der zukünftigen innervolitiſchen Konſtellation 
im Reich milßten für eine Partei, die 


Fardieus Kabinett 


Vorſtellung in der Kammer 

21 Paris, 5. März. (Eig. Funkſpruch.) Tar⸗ 
dieu wird am Mittwoch nachmittag fein Kabi⸗ 
nett mit einem gedrängten und ſachlichen Pro⸗ 
gramm der Kammer vorſtellen, da er poli⸗ 
tiſche Kämpſe vermeiden will. Die Re⸗ 
gierungserklärung wird nur kurz ſein 
und wird den Willen des Kabinetts ausdrücken, 
möglichſt ſchnell den Haushaltsplan zur Abſtim⸗ 
mung zu bringen. Es folgt die Steuerreform 
und Kornbeihilfen für die Landwirtſchaft. 
Ferner ſteht das Sozialverſicherungsgeſetz auf der 
Tagesordnung. Allgemein wird mit einem Erfolg 
Tardieus gerechnet, der ein Mehr von drei⸗ 
unddreißig Stimmen erhalten dürfte. 


Zwei Nabikalſozialiſten aus ber Partei 
ausgeſchloſſen 

t. Paris, 5. März. Die radikalſoztaliſtiſche 
Kammergruppe hielt eine Sitzung ab, in der ſie 
zu dem Eintritt ihrer Mitglieder Dumes nil 
und Faliotz in das Kabinett Tardien Stellung 
nahm. Beide Abgeordneten wurden aus der 
Partei ausgeſchloſſen, ba ſie gegen 

die Parteldiftziplin verſtoßen hätten. 


Engliſches Nachrichtengiſt 


W. Berlin, 5. März. Aus engliſcher Quelle 
werden wieder einmal Meldungen aus Pe⸗ 
king verbreitet, wonach die dortige chineſiſche 
Handelskammer an den deutſchen Generalkonſul 
in Schanghai ein Telegramm geſandt habe, in dem 
die Beunruhigung über zahlreiche Nachrich⸗ 
ten zum Ausdruck komme, wonach Deutſch⸗ 
land große Mengen von Giftgaſen an 
Tſchiangketſchek lieſere. Es werde darauf 
hingewieſen, daß ein derartiges Vorgehen gegen 
das internationale Recht verſtoße. 

Dieſe Nachricht iſt eine von den vielen, die bie 
engliſche Nachrichtenpolitik über die Ereigniſſe in 
China kennzeichnen und die darauf ausgehen, un⸗ 
ter allen Umſtänden Deutfhland zu 
verdächtigen. Es It überflüſſig, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß auch dieſe Nachricht völlig aus der 
Luft gegriffen iſt. Das einzige, was ſich 
feſtſtellen ließ, war, daß in Peking auf Grund ber 
dort beſtehenden Abneigung gegen Tſchiangkeiſchek 
auch die deutſchen Privatperſonen, die Tſchiang⸗ 
keiſchek beraten, begreiflicherweiſe nicht gernge⸗ 
ſehen werden. Man darf aber darauf hinweiſen, 
daß Tſchiangkeiſchek weit mehr amerikani⸗ 
ſche als deutſche Ratgeber um Hd ge 
ſchart hat. 


Maſaruks 80. Geburtstag 


Maſaryk⸗Feiern 


t. Prag, 5. März. Am Montag feierte der böb⸗ 
miſche Landtag den 80. Geburtstag des 


auf keinen Präfidenten Maſaryk. Die Deutſchnationalen 


Ball in Krifenmacherei ſpekuliere, zur Zeit Fragen und die deutſchen Nattonaliſten hielten ſich von 


zweiten Ranges ſein. Es habe daher auch keinerlei 
Sinn, Hd den Kopf darüber zu zerbrechen, wie ſich 
die Bayeriſche Volkspartei evtl. zu einer Weim a⸗ 
rer Koalition ſtellen werde. Eine ſolche Kom⸗ 
bination Tet nach ber ganzen Sachlage unmöglich. 


Der neue Berliner Nunzius 
Die Ankunft in Berlin 

:: Berlin, 5. März. Nuntius Orſenigo, der 
Nachfolger Pacellis in Berlin, ſoll Mitte des 
Monats März in Berlin eintreffen. Der Nun⸗ 
tius, der Doyen des Diplomatiſchen Korps in 
Berlin iſt, weilt augenblicklich noch in Rom, wo 
er u. a. Beſprechungen mit Kardinalſtaatsſekretär 
Pacelli hat. Bei ſeinem Eintreffen in Berlin 
wird der Chef des Protokolls am Bahnhof ‚an: 
weſend ſein. In den Tagen nach dem Eintreffen 
folgt ein Beſuch beim Außen minkſter und 
dann der Empfang beim Reichspräſi⸗ 
denten ‚wo ber Nuntius fein Beglaubigungs⸗ 


der Feier fern. 

180 Mitglieder der Jugendvereinigun⸗ 
gen des tſchechoflowakiſchen Roten Kreuzes 
brachten am Montag dem Präſidenten Maſaryk 
die Glückwünſche der Jugend des Roten 
Kreuzes dar. In ſeiner Dankanſprache, die Ma⸗ 
ſaryk in tſchechiſcher, ſlowakiſcher, deutſcher, un⸗ 
gariſcher, ruſſiſcher und polniſcher Sprache hielt, 
wies Maſaryk darauf hin, wie ſehr Sprachen⸗ 
kenntnis Völker einander näherbringe und wie 
ſehr das Zeichen des Roten Kreuzes alle Völker 
zu einem menſchlichen Ganzen verbinde, 

Zur Feier des 80. Geburtstages Maſaryks 
wurde am Montag die pädagogiſche Woche 
der tſchechiſchen Univerſitäten eröffnet. In einer 
Kundgebung an den Präſidenten heißt es u. a., 
Maſaryk ſei der Schöpfer der freien tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Schulen. Daher wende ſich die ganze tidie- 
chiſche Bürgerſchaft mit der Bitte an ihn, eine 
neue Schulorganiſation zu ſchaffen, die 
den Bebürfniſſen des Kindes entſpreche, den 
Eltern die Sorge um die Bildung der 
Jugend erſpare, die Allgemeinbildung des 
Volkes hebe und die Auswahl der fähigſten An⸗ 


ſchreiben überreicht. Anſchließend findet ein Be⸗ gehörigen des Volkes für die verantwortungs⸗ 


ſuch beim Reichs kansler ſtatt, 


vollſten Stellen im Staate erhöhen ſolle. 


Die Diktatur In Spanlen 


Die Lage ernſt 

:: Madrid, 5. März. In Spanien iſt ein 
kritiſches Stadium eingetreten. Es hat 
den Anſchein, daß zwiſchen dem König und dem 
Miniſterpräſidenten ſchwere Diffe⸗ 
renzen über die Maßnahmen aufgetreten ſind, 
die zur Aufrechterhaltung der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Ordnung angewendet werden ſollen. Wäh⸗ 
rend Miniſterpräſident Berenguer die An⸗ 
ſicht vertritt, daß man der politiſchen Propaganda 
eine gewiſſe Freiheit laſſen müſſe, ſcheinen 
der König und ſeine Umgebung eine gewalt⸗ 
ſame Unterdrückung jeder monarchie⸗ 
feindlichen Propaganda zu verlangen. 
Da nun Berenguer und ſeine Regierung ausge⸗ 
ſprochene Gegner jeder Diktatur ſind, ſcheint die 
Kriſe akut geworden zu ſein. 

In dieſem Zuſammenhange ſpricht man davon, 
daß Berenguer wiederholt dem König fein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe und 
daß dieſer General Martinez Anido beauf⸗ 
tragte, in Verbindung mit dem Militärgnuner- 
neur von Barcelona, General Barrera, und 
dem früheren Zivilgouverneur von Barcelona, 


Her Wechſel im Innenminüerium 


Waentias Amtsantritt 

:: Berlin, 5. März. Am Dienstag verſammelten ſich 
unter der Führung des Staatsſekretärs Dr. Abegg 
die Beamten. Angeſtellten und Arbeiter des preußi⸗ 
Then Miniſteriums ves Innern im Feſtſaal 
des Miniſteriums, um ihren neuen Chef zu be⸗ 
grüßen. Nachdem Staatsſekretär Dr. Abegg eine Be⸗ 
grüßungsanſpr iche gehalten hatte, dankte Miniſter 
Profeſſor Dr. Waentig dem Staatsſekretär und 
ſagte anſchließend u. a.: 

„Ich habe dies hohe Am k, das ich heute antrete, 
nicht geſucht. Auf höheren Wunſch habe ich mich 
in die Breſche geſtellt, weil der tapfere Streiker er⸗ 
mattet ſie hat räumen müſſen. Vielleicht habe ich des ⸗ 
halb ſſchon ein gewiſſes Recht auf Ihre Sym⸗ 
pathie. Dem Vorbild der zwei Männer Severing 
und Grzeſtnſki werde ich verſuchen, als Miniſter 
nachzuleben. Ich weiß, daß ein Chef nichts voll⸗ 
bringen kann, wenn er ſich nicht voll auf ſeine Mit⸗ 


arbeiter zu verlaſſen und zu ſtiitzen imſtande iſt. Um 


eins aber bitte ich Sie: Setzen Sie Vertrauen 
gegen Vertrauen. Für jeden meiner Mitarbei⸗ 


General Milans, die Diktatur auf energi⸗ ter wird meine Tür, mein Ohr und — wenn man es 


ſcherer Baſis wiederherzuſtellen. 

Dieſe Gerüchte erhalten eine gewiſſe Beſtäti⸗ 
gung durch die Tatſache, daß General Anida, 
wie bereits kurz berichtet, vor wentgen Tagen im 
Sommerſchloß El Prado mit dem König eine 
lange Unterredung hatte und dann auch mit 
den beiden genannten Generälen konferierte. 
Sollten ſich diefe Gerüchte bewahrhetien, dann iſt 
ohne Zweifel eine überaus ernſte Lage für 


Spanten geſchaffen, da nicht ſicher iſt, ob ſich nicht Sitzung der 


ein Teil der Armee weigern würde, dieſe 
Diktatur zu unterſtützen. 


Auch in Portugal 


Vorbereitung eines monarchiſtiſchen Putſches 

:: Liſſabon, 5. März. In ganz Portu⸗ 
gal ſind Gerichte über einen bevorſtehenden 
monarchiſtiſchen Putſch verbreitet. Die 
Leitung der Sicherheitsbehörde veröffentlicht eine 
Mitteilung, die beſagt, daß die Polizei über die 
Machenſchaſten der Verſchwörer genau un⸗ 
terrichtet ſei, daß aber augenblicklich kein Grund 
zur Beunruhigung beſtehe. 


Um Englands Weltreichspartei 


Die Konſervativen in England 

2: London, 5. März. (Eig. Funkſpruch.) Baldwins 
Vorſchlag, über die Frage der Nahrungs- 
mittelzölle eine Volksabſtimmung zu 
veranſtalten, ſobald die Konſervativen wieder zur 
Macht gelangt ſind, ſowie ſeine Anregung, die wirt⸗ 
schaftliche Zuſammenarbeit mit den Dominien durch 
Einberufung einer Reichs konferenz zu för⸗ 
dern, findet in den Morgenblättern gute Auf⸗ 
nahme. 

Die „Times“ beanſtandet, daß dieſe Erklärungen 
der neuen Partei Lord Beaverbrocks ein 
Begräbnis ſicherten, wie ſie es in dieſer Feier⸗ 
ee en babe. 

er „Dat elegraph“ iſt der Ueberzeugung, daß 
Baldwin die Wege für eine neue Gef Aden 
beit im konſervativ⸗unioniſtiſchen Lager ebenc, 
während die „Morning Poſt“ den gleichen Gedanken 
vertritt. aber für die Wiederzuſammenarbeit aller 
konſervativen Kräfte weſentlich mildere Worte findet. 

Die Organe der Weltreichspartei ſtellen 
feſt, daß die Rede Bald wins die Annahme 
des Programms der Weltreichs parte! 
darſtelle. 


Die Liberalen in England 


Die Kriſe überwunden 

:: London, 5. März. (Eigener Funkſrpuch.) Am 
Dienstag abend wurde im Unter haus eine 
Vollſitzung der liberalen Unterhausfraktion 
zbgehalten. Nach dem am Spätabend ausgegebe⸗ 
nen Bericht wurde im Anſchluß an eine lange 
Ausſprache Lloyd George durch Handaufheben 
das Vertrauen ausgeſprochen. 

Auf Veranlaſſung von Lloyd George gab jedes 
Mitglied der Fraktion das Verſpreche u, in 
Zukunft für ein harmoniſches Zuſammen⸗ 
arbeiten einzutreten. Die Kriſe in der libe⸗ 
ralen Partei iſt damit überwunden. 


Das unruhige Indien 
Panik an der Londoner Börſe 

1: Londo n, 5. März. An der Börſe herrſchte 
eine Panikſtimmung infolge der beunruhi⸗ 
genden politiſchen Nachrichten ans In⸗ 
dien. In politiſchen Kreiſen iſt man wegen der 
in den nächſten Tagen in Indien zu erwartenden 
Ereigniſſe ſehr beſorgt. Die Börſe erlebte einen 
Kursſturz, wie er ſeit zwanzig Jahren 
nicht mehr zu verzeichnen war. 


Horthus Regierungs jubiläum 
Wertvolles Jubiläumsgeſchenk Rothermeres 
a. Budapeſt, 5. März. Lord Rothermere hat 
dem Reichsverweſer Horthy zu deſſen Jubiläum ein 


wünſcht — auch mein Herz offen ſtehen. Der Dienſt 
an der gemeinſamen Sache ſoll uns verbinden. 


Ich bitte Sie, im Sinne herzlicher und vertrauensvol⸗ 
ler Mitarbeit mit mir heranzugehen an unſere ge⸗ 
meiuſame Arbeit im Dienſt von Volk und Start.“ 

Miniſter Profeſſor Dr. Waentia ließ ſich anſchlie⸗ 
ßend die Angehörigen des Miniſteriums vorſtel⸗ 
len und Tont dann ſein neues Amt' an. 

# Berlin, 5. März. Der neue preußiſche Innen⸗ 
miniſter Profeſſor Dr. Waentig hat geſtern ſein 
Ami angetreten Er widmete feinem Vorgänger 
Grzeſinſki wärmſte Worte der Anerkennung, bedauerte 
deſfen Scheiden und erklärte, daß dieſes außerhalb 
jeder volitiſchen Momente liege. Grzeſinſki habe ſich 
große Verdienſte um die ſtaatliche Verwaltung er⸗ 
worben. L 


Grützner ausgeſchloſſen 

# Berlin, 5. März. Die Sozialdemokratiſche Partei 
Deutſchlands teilt mit: Der ſoziuldemokrati⸗ 
ſche Parteivorſtand hat in ſeiner Sitzung vom 
4. März einhellig beſchloſſen, den Senatsprä⸗ 
ſidenten beim Oberen Verwaltungsgericht Grützner 
aus der Partei aus zuſchließen. Er erklärt, daß 
die Behauptung Grützners, er habe vom Parteivor⸗ 
ſtand für ſein Vorgehen gegen den Miniſter Grzeſinſki 
freie Hand erhalten, auf Unwahrheit beruht. 


Hungermärſche am 6. März 


Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
Berlin, 5. März. Am Montag abend hat eine 
kommuniſtiſchen Partei⸗ 
funkttonäre ſtattgefunden. Auf Anordnung 
des europäiſchen Sekretariats der Roten Gewerk⸗ 
ſchafts internationale, der Kommuniſtiſchen Ju⸗ 
gendinternationale und des Weſteuropäiſchen 
Büros der Komintern hat auch die Berliner Par⸗ 
teileitung für den 6 März Hungermärſche 
aus der Umgebung Berlins nach der Reichs s 
hauptſtadt angeordnet, Gleichzeitig ſollen auch 
innerhalb Berlins unter Umgehung des 
Demonſtrationsverbotes derartige Hunger⸗ 
märſche und Umzüge ſtattfinden, die ſich auf die 
größeren Betriebe und die Arbeitsloſennachweiſe 
konzentrieren ſollen, wo Parteiſunktionäre an ihre 
Genoſſen Anſprachen halten werden. Für diefe 
Märſche iſt ein genauer Plan ausgearbeitet 
worden, der ſich im übrigen mit den Demonſtra⸗ 
tionen vom 1. Februar deckt. Das Demonſtra⸗ 
tionsverbot ſoll in der Weiſe umgangen werden, 
daß auf ein verabredetes Zeichen in allen Teilen 
Berlins größere und kleinere Anſammlungen ſich 
bilden, die dann wiederum auf ein verabredetes 
Zeichen ſich in Marſch ſetzen ſollen. Durch dieſe 
Taktik ſoll erreicht werden, daß die Polizei da⸗ 
durch überraſcht und mürbe gemacht wird und 
nicht einheitlich vorgehen kaun. 

Es heißt, daß auch die Nationalſoziali⸗ 
ſten für den 6. März Umzüge und Demon. 
ſtrattonen planen. Sie haben die Anweiſung 
erhalten, „ſich am 6. März auf der Straße bereit 
zu halten“. Dadurch iſt die Gefahr geſchaffen, 
daß es zwiſchen Anhängern der Kommuniſtiſchen 


1 


und Nationalſozialiſtiſchen Partei zu Zuſam⸗ 
menſtößen kommt. Die Polizei hat ihre Maß⸗ 
nahmen getroffen. Für den 6. März iſt für die 
Polizei die große Alarmſtufe angeordnet 
worden, nach der ſich alle Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften in den Kaſernen aufzuhalten haben. In 
den Nachmittagsſtunden wird bereits ein ſtarker 
Patrouillendienſt auf der Straße eingeſtellt. 


Umzugs verbot in München 

O München, 5. März. Die Polizeidirek⸗ 
tion München hat auf Grund des Artikels 123 
der Reichsverfaffung die von der Kommuniſtiſchen 
Partei beabſichtigten öffentlichen Umzüge ans 
läßlich des kommuniſtiſchen Kampftages der Er⸗ 
werbölojen am 5. und 6. März und anläßlich des 
revolutionären Gewerkſchäftskongreſſes am 9. d. 
Mts. verboten. 

* 


Kommuniſtenkrawall in Newuork 

B Newyyork, 4. März. Zum dritten Mal inner⸗ 
Halb kurzer Zeit iſt es in Newyork zu ernſten 
kommuniſtiſchen Ruheſtörungen ge⸗ 
kommen, die polizeiliches Eingreifen erforderlich 
machten. Auch unter den Kommuniſten ſelbſt, die 
verſchiedenen Richtungen angehören, kam es zu 
Zuſammenſtößen, wobei bedeutender Sach⸗ 
ſchaden angerichtet wurde. 40 Poliziſten trennten 


die Streitenden mit Gummiknüppeln. Bei den 


Verhafteten wurden 90 Dynamitpatronen 
gefunden, die während eines für Donnerstag vor⸗ 
bereiteten Putſches zur Exploſion gebracht wer⸗ 
den ſollten. V 


Aeberſchwemmungen in Frankreich 


600 Arbeiter eingeſchloſſen 

t. Paris, 5. März. Die Ueberſchwem⸗ 
mungen in Südfrankreich haben etnen gerader 
zu kataſtrophalen Charakter angenom⸗ 
men. Große Landſtrecken ſind einſach ver⸗ 
ſchwunden, die Hänge der Weinberge fortge⸗ 
ſchwemmt, Eiſenbahndämme vollkommen zerſtört 
und Häuſer durch Unterſpülung vollkommen 
eingeſtürzt und dem Erdboden gleichgemacht. 
Der Tunnel von Malpes iſt auf über die 
Hälfte zuſammengebrochen. Feuerweh⸗ 
ren, Infanterie und Pioniere leiſten auſopfernd 
| Hilfe, doch HL es oft nicht möglich, an die gefähr⸗ 
deten Stellen heranzukommen. Zahlreiche Per⸗ 
ſonen befinden ſich in äußerſter Lebensgefahr, hes 
ſonders in der Gegend von Vaſtres iſt es nicht 
möglich, allen Hilfe zu bringen. Verzwei⸗ 
felte Rufe dringen aus den unterſpülten 
Häuſern, doch hieße es Selbſtmord begehen, 
wollte man mit einem Boot ſich anf den reißen⸗ 
den Fluß begeben. Am Ufer des Agus ſtürzte 
ein Haus ein, ohne daß anch nur eine Spur 
der ehemaligen Bauſtelle zu erblicken iſt. Von 
den Ufern der Tarn iſt die Gefahr beſonders 
groß. Ein Elektrigzitätswerk wurde von 
den Waſſern fortgeſchwemmt. Zehn Sol⸗ 
daten ertranken. 600 Arbeiter in einer 
Nahrungsmittelfabrik find von den Fluten ein⸗ 
lgeſchloſſen, ohne daß ihnen Hilfe gebracht 


Die gottloſen Sowjets 


Ein kirchenfeindlicher Sowjetfilm 
§ Kowno. 5. März. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, haben die Gottloſen⸗Verbände in 
Leningrad bei der Sowjetregierung beantragt, 


wertvolles Kunſtwerk, das Bild des Kſinigs alle geſchloſſenen Klöſter und Kathedralen im 
Mattbias Corvinus, gemalt von Glovan ni Bol⸗ Leningrader Bezirk ſofort den Verbänden zur Ver⸗ 
trafib, einem Schüler Leonardo da Vineis, zum Ge⸗ fügung zuſtellen. Das berühmte ruſſiſche Nikolo ; 
ſchenk gemacht. Das Bild iſt überaus kostbar und wird Beſedſkoy⸗Kloſter ſoll in eine Garage umgewandelt 
auf 30 000 Pfund Sterling geſchätzt. werden. Wie weiter gemeldet wird, gibt die Sowjet⸗ 


x regierung einen neuen antireligiöſen Film 
Praſidentenwahl in Braſilien 


unter dem Namen „Opium“ heraus. der ſpäter auch 
:: London, 5. März. (Eig. Funkſpruch.) Nach 


im Auslande wege Pr 199 Ae 

: es E e L iiber die Notwendigkeit 

den letzten amtlichen Ziffern iſt bet den braſili⸗ 1 TE REG IR > 
aniſchen Präſidentſchaftswahlen der f 


des Kampfes gegen die Kirche aufklären. 
zonſervative Kandidat Dr. Preſtes mit 660 069 
Stimmen zum Präſidenten gewählt worden. Die Flottenkonferenz 
Der konſervative Kandidat für den Poſten des :: Paris, 5. März. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Vigepräſtidenten, Vital Soares, kerhtelt amerikaniſche Botſchafter in Paris, Edge, ik 
350 221 Stimmen. Der Kandidat der Liberalen nach einer längeren Unterredung mit Briand nach 
für die Präſidentſchaft, Vargas, erhielt bisher London abgereiſt, um d mit der amerikani⸗ 
nur etwa 90 000 Stimmen, während private Zäh⸗ Shen Flottenabordnung 
lungen von weit höherer Stimmenzahl ſprechen. zu ſetzen. 


in Verbindung 


werden köunte. Miniſterpräſident Tardien hat 
ſoſort Anweiſung gegeben, den Opfern der Ueber⸗ 
ſchwemmung jede Hilfe zuteilwerden zu laſſen. 


100 Todesopfer 

:: Paris, 5. März. (Eig. Funkſpruch.) Im 
ſüdfranzöſiſchen Ueberſchwemmungsge⸗ 
biet hat die Zahl der Todesopfer 100 er: 
reicht. Vielfach iſt ein Rückgehen dei Hoch⸗ 
waſſerſlnten gemeldet. Die Regierung hat den 
betroffenen Gebieten fünf Millionen Franken 
zugewandt und will einen Kredit von 30 Mil⸗ 
lionen eröffnen. 


Eine halbe Million Unterſtützung 

$ Paris, 5. März. Für die Opfer der durch 
die Hochwaſſerkataſtrophe in Südfrankreich über⸗ 
ſchwemmten Gebiete hat Miniſterpräſident Tar⸗ 
dien eine halbe Million Frank zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Arbeitsminiſter Pernot iſt in 
das Ueberſchwemmungsgebiet abgereiſt, um per⸗ 
ſönlich die dringend notwendigen Hilfsmaßnahmen 
zu leiten. 

0 
Springflut auf Madeira 
:: Berlin, 5. März. Nach einer Meldung aus 


Diplomatiſcher Zwiſchenfall im Echlafrock 


:: Berlin, 5. März. Die „B. Z.“ berichtet einen ſehr 
ſpaßigen Zwiſchenfall, ber ſich am Sonntag 
beim Beſuch des deutſchen Kreuzers „Emden“ im 
Hafen von New Orleans zugetragen hat. Der 
Kommandant des Schiffes, Kapitän zur See Ar- 
nauld de la Berriere, ſtattete in. Begleitung 
des deutſchen Konſuls dem Gouperneur des Staa⸗ 
tes Louiſiana im Regierungshotel einen formellen 
Beſuch ab. Zu ihrem größten Erſtaunen empfing 
[der Gouverneur fie in einem ungewöhnlichen 
T ganin: im grünſeidenen Pyjama mit blau⸗ 
[rot geſtreiftem Schlafrock und in blauen Pantoffeln. 
Der Konſul nahm ſogleich Rückſprache mit einem 
Milizhauptmann aus dem Gefolge des Gouverneurs. 
Als der Gouverneur ſah, welches Unglück er angeſtellt 
hatte, wandte er ſich ſofort dem Konſul zu und er⸗ 
klärte ihm, daß ihm der Zwiſchenfall ſehr leid 
tue. Er ſbamme jedoch aus dem Innern Louiſianas 
und wiſſe wenig von den Gebräuchen der internatio⸗ 
nalen Diplomatie. Uebrigens ſei er nur zufällig 
Gouverneur geworden, da er bei der Wahl die meiſten 
Stimmen erhalten habe. Der Konſul riet darauf dem 
Gouverneur, daß es angebracht jei, am Montag einen 
Gegenbeſuch auf dem Schiff zu machen. So er⸗ 
ſchien der Gouverneur denn auch am nächſten Tag im 
formberedten Anzug. deſſen Beltandteile. er 
ſich, wie es heißt, ſchleunigſt aus feinen Freundes⸗ 
kreis zuſammengeborgt hatte ‚auf dem Kreuzer 
„Emden“. Weder der Kommandant des Schiffes noch 
der Konſul nahmen daran Anſtoß, daß der Gouver⸗ 
neur ſtatt eines Zylinderhutes einen alten grauen 
Filzhut werlegen in der Hand hielt. Die „Emden“ 
ſandte vielmehr zu Ehren des Gouverneurs 21 Salut⸗ 
ſchüſſe über die weite Waſſerfläche des Miſſiſſippi⸗ 
Deltas, und der Gouverneur verneigte ſich in tiefer 
Dankbarkeit. Damit war der „politiſche Zwiſchenfall“ 
beigeleat. 


Bombenanſchlag in Serbien 

Belgrad, 5. März. Amtlich wird mitgeteilt: 
Am 3. März warfen um 6 Uhr abends zwei unbe⸗ 
kannte Täter durch die Fenfter des Hotels „Na⸗ 
tional“ in Pirot zwei Bomben und ſofort 
darauf zwei Bomben auf die Straße vor dem 
Hotel, wo ſich ein zahlreiches Publikum befand. 
Im Innern des Hotels wurden neun Perſo⸗ 
nen verletzt, auf der Straße ſechzehn, alles 
Einheimiſche. Acht der Verletzten mußten im Kran⸗ 
kenhaus behalten werden, während die übrigen 
nach Anlegung von Verbänden nach Hauſe ent⸗ 
laſſen wurden. Von den acht im Krankenhaus be⸗ 
findlichen Verletzten iſt einer geſtorben. Die 
Attentäter entflohen im Gedränge aus der Stadt 
gegen die bulgariſche Grenze. 


Ein Mazedoniermord in Sofia 


w. Suſta, 5. März. Am Dienstag wurde in Sofia 
in der Schipka⸗Straße der bekannte Anhänger der. 
mazedoniſchen Protogeroff⸗Partei Pundoff am 
hellichten Tage mit ſeinem Leibwächter von drei 
Unbekannten durch mehrere Revolverſchüſſe nie 
dergeſtreckt. Beide waren ſofort tot. Pundeff 
war als Herausgeber der Zeitung „Wardar“, in der 
er die Michailoff⸗Partei ſcharſ bekämpfte, von An⸗ 
hängern Michailoſfs mehrſach gewarnt und verfolgt 
worden. Die Polizei konnte die drei Mörder 
auf der Stelle fallen, da die Mordtat nicht uner⸗ 
wartet kam. Sie erfolgte aber an berſelben Stelle, 
wo Anhänger Protogeroffs am 26. Januar einen 
Mordauſchlag gegen Michailoffs Freund Jordan 
Chiatroff verübten. Man nimmt daher in Sofia am, 
daß es ſich jetzt um die Vergeltung dieſes Ueber, 
falles handelt. 


Ein Mädhenmord in Holland 


Der Täter nicht der Düſſeldorfer Mörder 

:: Amſterdam, 5. März. Unter Beteiligung einer 
tauſendköpfigen Menge wurde Dienstag in Arnheim 
das Opfer des Sexualmörders im Walde 
von Bennekom, die 21jährige Tine Koperberg, 
beerdigt. Das furchtbare Verbrechen, das die Bepöl⸗ 
kerung der ganzen Umgebung in rieſige Auf⸗ 
regung verſetzt hat und große Aehnlichkeit mit den 
Düſſeldorfer Morden aufweiſt, (TY durch die Augen⸗ 
zeugin, die Freundin des Opfers. Fräulein Anni 
Boerwinkel, in allen Einzelheiten bekannt. Die 
beiden Mädchen weren am Donnerstag ſpazieren Ye» 
gangen, als ihnen am Waldvande ein Mann mit 
teilweiſe entblößtem Körper entgegen- 
trat, ſie anſprach und ſie mit einem Meſſer be⸗ 
drohte. Unter fortwährenden Drohungen zwang er 
die Mädchen, ihm weiter in den Wald zu folgen, ihn 
zu küſſen und nötigte ſie ſchließlich auf den Raſen. 
Kaum ſaßen fie, fo ſtürzte ſich der Mann über Frl. 
Koperberg. Fräulein Boerwinkel, die verzweifelte 
Verſuche machte, ihre Freundin zu befreien, wurde 
von dem Witerich an den Händen und Armen durch 
Schnittwunden verletzt. Als ſie ſah, daß ſie nicht 
helfen konnte, eilte ſie hilferufend davon. Der Mör⸗ 
der hat fein Opfer nach roheſten Mißhandlungen mit 
fünf Meſſerſtichen getötet. Nachdem die 
ganze Bevölkerung tagelang die Wälder vergeblich 


Funchal verurſachte ein furchtbarer Felsſturzlabgeſucht hat, iſt es der Polizei Ende der vergangenen 


an der Meeresküſte eine Art Springflut, durch 


die mehrere Perſonen ums Leben kamen und 


zahlreiche verletzt wurden. 


Dem „Matin“ zufolge hat Briand ſeinem 
Beſucher gegenüber erklärt, das einzige Mit⸗ 
tel zur Ausſchaltung der gegenſeitigen Schwie⸗ 
rigkeiten ſei, die Vefürchtung der Ein⸗ 
zelnen zu beruhigen durch Verſtärkung aller Si⸗ 
cherheitsgarantien in den gegenwärtigen 
Verträgen. 


Die Saarverhandlungen 
Die Saar: Verhandlungen 

:: Paris, 4. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Saar⸗ Verhandlungen ſollen in der kom⸗ 
menden Woche unter Leitung des Arbeitsminiſters 
Pernaut fortgeſetzt werden. 

Taft von den Aerzten aufgegeben 

t. Newyork, 1. März. Wie aus Waſhington 
gemeldet wird, befindet ſich der ehemalige ameri⸗ 
kaniſche Staatspräſident Taft in einem außerſt 
kritiſchen Zuſtand, fo daß mit feinem Ab⸗ 
L 


eben ſtündlich zu rechnen iſt. Die Aerzte haben Chinakenner iſt nach längeren 


ihn bereits aufgegeßen. 


Woche in Ede gelungen, den Mörder, einen gewiſſen 
Jan Hopek, feſtzunehmen. Der Verhaftete hat bis 
Dienstag noch kein Geſtändnis abgelegt. Die An⸗ 
nahme, wonach dil Möglichkeit eines Zuſammenhangs 
zwiſchen dem Mörder von Bennekom und dem Mäd⸗ 
cheumörder von Düſſeldorf beſtehen Toll, find als un⸗ 
begründet zu bezeichnen wenn auch die Verbre⸗ 
chen als Sexualmorde viel Aehnlichkeit iufweiſen. 


Vaſtauto auf dem Eiſe eingebrochen 

Fünf Arbeiter ertrunken Ç 
:: Helſingfors, 5. März. Ein eutſetz⸗ 
liches Unglück ereignete ſich auf einem See 
bei Taveſtehus. Ein mit 13 Arbeitern beſetztes 
Laſtauto, das einen zugefrorenen See in vol⸗ 
ler Fahrt überquerte, brach ein und ſämtliche 
13 Perſonen verſanken in den Fluten. Während 
lacht Arbeiter gerettet werden konnten, ſind die 
übrigen fünf ertrunken. Ihre Leichen 

konnten bisher noch nicht geborgen werden. 


e 


N Profeſſor Wilhelm geſtorben 
§ Frankfurt a. M., 3. März. Der Letter und 
Gründer des deutſchen China⸗Inſtituts in Frank⸗ 
furt, Profeſſor Wilhelm, einer der beſten 
Leiden in 
Tübingen im 56. Lebensjahre geſtorben. 


Ur. 54. Zweiter Bogen 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Der Donau—Dder-KRanal 


Die fünfte Mitteleuropäiſche Wirt⸗ 
ſchaftstagung in Breslau befaßte ſich mit 
dem Problem der mitteleuropäiſchen Binnenſchifſ⸗ 
fahrt. Miniſterialrat Krieg vom Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium Berlin führte aus: Mit der 
Donau ſei das deutſche Stromgebiet bisher nur 
durch den völlig unzureichenden bayeriſchen Lud⸗ 
wigs⸗Kanal verbunden. In dem von Oeſterreich 
im Jahre 1901 aufgeſtellten Waſſerſtraßenbaupro⸗ 
gramm bildet der 


Oder —Donau⸗Kaual das Herzſtück. 


Die tſchechoſlowakiſche Regierung hat dieſes Geſetz 
übernommen und weiter bearbeitet. Danach ſoll 
die Donau — Oder⸗Waſſerſtraße bei Theben (ca. 
45 Kilometer unterhalb Wien) die Donau verlaſſen 
und von Lundenberg au im March⸗Tal aufwärts 
dis Prerau führen, von wo der Anſchluß nach 
der Elbe bis Pardubitz zu erſolgen hätte. Von 
Prerau folgt der Kaual der Becwa bis zur mäh⸗ 
riſchen Pforte. 


Hier wird in der Senkung zwiſchen Sudeten und 
Beskiden der nkedrigſte Gelände punkt 
zwiſchen Nordſee und Schwarzem Meer in der 
Höhe von + 275 NN. überſchritten und der Abſtieg 
nach Norden im Zuge des Odertals über 
Oſtrau, Oderberg nach Coſel begonnen. 
Von der geſamten Kanallänge von 323 Kilometer 
liegt nur eine Strecke von 63 Kilometer auf 
deutſchem Gebiet. Hier iſt geplant, daß die 
Schiffahrtsſtraße bei Oderberg links die 
Oder verläßt, oberhalb Ratibor den 
Strom kreuzt und unterhalb in den Glei⸗ 
witz—Coſeler Kanal einmündet. Die 
Speiſung des nördlichen Kanalteils ſoll durch eine 
Anzahl von Talſperren im Gebiet der Quell⸗ 
Oder erfolgen, von denen die Oder⸗Sperre bei 
Mariaſtein die wichtigſte iſt. 


Wie entwicklungsfähig der Güterverkehr 
der Donauländer iſt, geht aus dem Ver⸗ 
gleich der heutigen Verkehrszahlen einiger Bin⸗ 
nenhäfen Mitteleuropas hervor. Dem Waſſer⸗ 
verkehr von Duisburg — Ruhrort mit 23 Millionen 
Tonnen, von Berlin mit 11, Coſel 2,1 Millionen 
Tonnen, ſtehen z. B. Buda peſt mit 2 2 und Bel⸗ 
grad mit 0,75 Millionen Tonnen gegenüber. 
Wenn bisher ein Oder —Donau⸗Waſſerweg noch 
nicht beſteht, ſo mag daran die Hautpſchuld haben 
der noch immer beklagenswerte Zuſtand der 
Oderwafſerſtraße. Das Staubecken in 


zwiſchen Oder und Donau habe aber nicht 
nur für die Tſchechoſlowakei, ſondern in erſter 
Reihe für die Volkswirtſchaft von ganz Mittel < 
europa als Erſatz eines Seeweges von den 
norddeutſchen Häfen nach den Hafenplätzen am 
Schwarzen Meer Bedeutung. 

Ein nicht geringeres Intereſſe habe aber die 
Tſchechoſlowakei an dem eheſten 


Ausbau der Oder von Coſel bis Oderberg 
bez w. Mähriſch⸗Oſtrau. Es ſei von deut⸗ 
ſcher Seite erklärt worden, duß auf deutſchem Ge⸗ 
btete kein Spatenſtich zur Kanaliſierung der Oder 
bis Mähriſch⸗Oſtrau früher gemacht werden dürfe, 
als nicht von der Tſchechoſlowakei das ganze Elbe⸗ 
Oder⸗-Donau⸗Kanalprojekt durchgeführt werde. 
Der oeat der Oder von Coſel bis 
Mähriſch⸗-⸗Oſt rau würde der deutſchen 
Wirtſchaft beſtimmt keine Nachteile, ſon⸗ 
dern eher Vorteile bringen, und zwar in der 
Weiſe, daß die Oderſchiffahrt ganz hervorragend 
belebt würde. 


Von beſonderem Intereſſe für Schleſien waren 
die Ausführungen Dr. Gautners vom Berg: 
bauverein Waldenburg über Niederſchleſien 
und der Dona u—Oder—-Elbe⸗Kanal. Er 
führte dabei unter anderem folgendes ans: Ueber 
dem großen Gedanken einer durcheehenden Ver⸗ 
bindung von Süden nach Norden und von Oſten 
nach Weſten durch künſtliche Waſſerſtraßen darf 
auch nicht die unmittelbare Folge für die 
ſchleſiſche Wirtſchaft überſehen werden. 
Sie würde von Süden und Oſten her einer Kon⸗ 
kurrenz ausgeſetzt werden, die unter weit günſti⸗ 
geren Bedingungen, mit geringeren Löhnen, ge⸗ 
ringeren ſozialen und ſteuerlichen Laſten, produ⸗ 
ziert und vom Weſten her nach Fertigſtellung des 
Mittellandkanals dem Wettbewerb einer durch 
eine unvergleichlich größere Abſatzkapazität über⸗ 
legenen Induſtrie. Vom Standpunkte der ver⸗ 
arbeitenden Induſtrie, der Landwirtſchaft und des 
Kohlenbergbaus in Niederſchleſien empfiehlt es 
ſich daher, die vorhandenen abgeſchriebenen Waſſer⸗ 


Ottmachau und der Ausbau der Oder 


unterhalb Breslau ſind bereits ſeit mehreren 
Jahren in Ausführung begriffen. Für weitere 
Talſperren ſind Vorarbeiten im Gange. Möge es 
in kürzeſter Zeit gelingen, die Oder zu einer 
leiſtungsfähigen Straße auszubauen und 
damit den Anfang zu machen für den Anſchluß an 
die Donau, zum Vorteil Mitteleuropas. 


Der Vertreter des Prager Arbeitsminiſteriums, 
Miniſterialrat J. F. Meierle, nahm zu dem 
Problem des europäiſchen Waſſerſtraßennetzes 
Stellung. 

Ueber die tſchechoflowakiſchen Flußregulierungs 
und Kanalprojekte ſprach der Verkehrskonſulent 
der Handels⸗ und Gewerbekammer Reichenberg, 
Oberbahnrat i. R. Karl Schoefl. Für die Tſche⸗ 
choſlowakei ſei zunächſt weniger die Kanaliſterung 
zwiſchen Oder und Donau dringlich, als vielmehr 
der Ausbau der Kanaliſierung der 
Oder bis Mähriſch⸗Oſtrau. Der Kanal 


Grzeſinski 


Dr. Waentig 
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ſtraßen aufrecht zu erhalten, im übrigen aber in 
der vollſten Ausnutzung des vorhandenen mittel⸗ 
europäiſchen Eiſenbahnnetzes unter Voranſtellung 
der Solidarität des mitteleuropäiſchen Verkehrs⸗ 
problems zu ſuchen. Dabei ſollten die beteiligten 
Eiſenbahnverwaltungen insbeſondere 
der ſchwierigen Lage der weitab vom Meere ge⸗ 
legenen Landesteile durch ein individualiſtiſches 
Tarifſyſtem Rechnung tragen. 

Reichsminiſter a. D. Gothein unterſtrich dem⸗ 
gegenüber den Vorteil der Waſſerſtraßen für die 
Allgemeinheit, deren Intereſſen zwar nicht immer 
parallel mit den Sonderbelangen regionaler Ys 
duſtriezweige laufen und entkräftete einige der 
vom Vorredner vorgebrachten Argumente. 

Präsident Tilgner ſtellte am Schluß der Tas 
gung feſt, daß die erörterten Themen durch die 
diesmaligen Beratungen noch nicht ſoweit geklärt 
find, daß eine einheitliche Formel für die Ver: 
ſchiedenartigkeit der Auffaſſungen gefunden wer⸗ 
den konnte, daß aber trotzdem der mitteleuro⸗ 
päiſche Gedanke durch die Arbeit in Breslau 
einen kräftigen Impuls erfahren habe. 


SOn Admed 9 Nirza + 


Der früher Schah von Perſien, Achmed 
Mirza, der von 1914 bis 1925 regkerte, iſt in 
Paris im Alter von erſt 32 Jahren geſtorben. Er 
wurde ſeinerzeit von Riga Khan, dem heutigen 
Schah, einem früheren einfachen Soldaten, der da⸗ 
mals ſchan mehrere Jahre als Militärdiktator die 
tatſächliche Herrſchaft ausgeübt hatte, abgeſetzt. 


Der Gſten Deutſchlands Lebensfrage 


Ein Vortrag des Oberpräſidenten 


Zum trauernden Gedenken an die durch den 
Vertrag von Verſailles am 10. Januar 1920 vom 
deutſchen Vaterland losgeriſſenen Gebiete veran⸗ 
ſtalteten in Bonn die Ortsgruppe, die Orts⸗ 
frauengruppe, die Studenteng ruppe und die Ver 
einigung auslandsdeutſcher Studierender an den 
Hochſchulen zu Bonn eine Kundgebung im Saal 
des Studentenhauſes. 

Der Kurator der Rheiniſchen Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Univerſität, Oberpräſident Dr. Proske, 
ſprach über das Thema: „Der Oſten, eine Le⸗ 
bensfrage ſür das ganze deutſche Volk“. Einlei⸗ 
E erläuterte er, wie wir der „Bonner Ztg.“ 


entnehmen, an Hand dreier Karten die Ausbrei⸗ 
tung des deutſchen Kulturbodens in Europa bis 


Her Vechſel im m 


Grützner 


a. D. Dr. Proske in Bonn 


zu den deutſchen Inſeln im Wolgagebiet, ſerner 
die gegenwärtige Lage der ſechs Oſtprovinzen, die 
Umklammerung Oſtpreußens durch Polen, die 
Schleſtens durch Polen und die Tſchechei, ſchließ⸗ 
lich die im deutſchen Bewußtſein lange nicht feſt 
genug haftende Gegenüberſtellung der alten und 
der nach Verſailles gezogenen neuen Grenzen. 
Die von ihm alsdann gegebene Darſtellung der 
Verhältniſſe im Oſten war bei der Fülle der be⸗ 
rührten Gegenſtände feſſelnd und betrübend zu⸗ 
gleich; ſie war getragen von gründlicher 
Kenntnis der Dinge, warmem Empfinden 
ſür die getretenen deutſchen Belange und einer 
hohen Sachlichkeit, der einzigen unantaſtbaren 
Kampſwaffe, die uns in dieſem ungleichen Ringen 
geblieben iſt. 

Er zeigte, wie man, nachdem Deutſchland im 
Weltkrieg an der Oſtfront reſtlos Sieger geblie⸗ 
ben und dort ſeine Stärke gezeigt, mit klarer Ab⸗ 
ſicht gerade diefe Oſtgnenze am fühlbarſten ge⸗ 
ſchwächt und eine unheilbare Wunde in den 
Reichskörper geſchlagen habe. An die Stelle der 
bisher 1600 Kilometer langen Oſtgrenze ſetzte man 
eine ſolche von 2650 Kilometer, radierte die Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen faſt gänzlich von 
der Landkarte aus, nahm den Oſtprovinzen über 
27 vom Hundert ihrer landwirtſchaſtlichen Fläche, 
30 v. H. ihrer Brotgetreideerzeugung, 31 v. H. 
ihrer Hackfruchterzeugung, 29 v. H. ihres Viehbe⸗ 
ſtandes, ließ in Oberſchleſien von 57 Milli⸗ 
arden Tonnen Steinkohlen nur 8,7 Milliarden, 
von 20 Milliarden Tonnen Erzen nur noch 11, 
von 67 Kohlengruben noch 14 — eine Liſte, die ſich 


Eine Braut in Flammen 
w. Laban d. Als dieſer Tage eine Braut in 
der hieſigen Kirche den üblichen Opfergang 
machte, kam fie der brennenden Kerze zu nahe, ſo⸗ 
daß ihr Schleier Feuer fing. Die Hoch⸗ 
zeitsgäſte erſtickten geiſtesgegenwärtig das Feuer 
und bewahrten die Braut vor weiterem Schaden. 


Roman von 
J. Raltenhaufer 


prve Greiner & Co. Berlin ty 6. 
4 Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


„Jeſſas, wie du in Aufruhr kommſt: Wenn's 
nicht ſei kann, kann's nicht ſein!“ Des Berg⸗ 
haldners Stimme erſchien völlig ruhig. „Setz dich 
doch! Iſt ja nur grad’ eine Sach', die erſt Händ 
und Füß kriegen ſoll — und wenn T nicht Hand’ 
und Füß' kriegen ſoll, nachher laſſen wir 's halt 
gehen! Dann — nachher hilfſt du deiner 
Muatter wieder weiter lamentieren und rührſt 
kein Singer! dabei und ich muß halt die 
Summ einbüßen, die mir und dir aus allen Nö⸗ 
ten g'holfen hätt'! Nachher verkauf ich halt das 
untere Gut und zieh' mich auf das da her. Ich 
ſchränk' mich ein, mach mein eigenen Wirtſchafter 
— natürlich, wenn ich meine Straf’ ab'büßt hätt'. 
Und ich mein, derweilen wird ſchon mein Sohn 
von der landwirtſchaftlichen Schul' zurück'kehrt 
ſein aufs Gut da her. Müßteſt dich halt auch 
gleich um einen andern Dienſt umſchauen. Das 
tät mir freilich leid, ich kann dich ſo gut brauchen. 
Hätt dir auch gern einen größeren Lohn geben. 
Schau, ſetz dich doch nieder. Wenn deiner Muatter 
ein ſo guter Sohn ſein willſt, nachher überlegſt 
dir die Sach. Kannſt ja alleweil tun, was du 
willſt. So ein ſechs oder ſieben Hunderter, die 
laß ich's mich koſten, wenn ich frei bleiben tu'. 
Siechſt, die Sach liegt ja ganz anders bei dir, wie 
bei mir; du kommſt ja g'wiß gut d'rauß. Mir tät 
es Jahr', dir vielleicht ſowiel Wochen eintragen. 
Weißt: du Haft halt einfach dein Cigarrl weg'legt 
in deinem Rauſch — und einen Rauſch haſt g'habt 
in der Nacht, als du heim kommen biſt, das weiß 
ich! — und du haſt nix g'wußt, wo das breunend' 
Cigarrl hing'legt haſt in deiner Unbefinntheit 
vom Rauſch, und 3 Cigarrl hat zünd't. Schau, 
du haſt es aus Unvorſichtigkett. und weil dir der 
Rauſch die klaren Sinn' g'nommen hat, getan, ich 
aber mit Vorſätzlichleit. Nach derer Weil’ fallt 
auch die Straf aus. Und ſiechſt, da nimmſt dir 
einen Advokaten, den beiten, der ö finden HL in 


Oi Berabaldnerol; 


der Linzerſtadt — den Nikoladoni — und der reißt 
dich heraus, daß d'grad' ein biß'l eing'ſperrt wirſt. 
Ich zahl' dir 'n gern, den Advokaten. Nachher 
ſind wir allbeid' aus der Not! Du ſtreckſt deiner 
Mutter die Hunderter zu und ich hab' die Ver⸗ 
ſicherungsſumm' zu meinem Hausbau.“ 


Der Berghaldner ſchwieg. Der Michl aber ſaß 
wortlos, mit wunderlichem Geſichtsausdruck da. 
Plötzlich ſah er dem Bauer mit trotzigem Blick 
geradeaus ins Geſicht. „Und ſo ſollt' ich für einen 
andern büßen? Ich ſollt' mich einſperren laſſen 
ſür einen andern — ſollt' eine Schand' auf mich 
laden, die mir nicht zukommt? Ah, ſo meinſt 
es?“ Er lachte bitter auf, „Meinſt es ſauber 
gut mit mir, ei ja, das muß ich ſagen! Und 
merkſt es denn nicht? — — auf der einen Seiten 


bald ich 3 wahrhaftig 'tan hätt' — fo was —! 
Du Haft es tun mögen mit freiem Willen und 


klarem Erkennen — jeſſas na! 
ſo ſchlecht ſein kann!“ 


Da zuckte der Berghaldner die Schultern mit 
ſpöttiſchem Auflachen: „Kümmer' dich nicht da 
drum! Ich geh' jetzt. Ueberleg' dir '3 bis in 
ein paar Tagen, — ſiebenhundert Schilling kannſt 
dir holen, den Advokaten zahl' ich, und wenn die 
kurz' Zeit überſtanden iſt, und du magſt wieder 
auf meinen Hof her, nachher beſſer' ich dir deinen 
Lohn um zehn Schilling 's Jahr auf. So, und 
jetzt laß mich hinaus. Ohne Lärm. Und ſchweigſt 
von meinem Herkommen da — ob dich ſo oder ſo 
entſchließt. Verſtehſt?“ 


Er verließ die Kammer und der Michl ſolgte 


Daß denn eins 


mach' ich der Muatter eine Freud', weil ich ihr's ihm. 


Wt L erhalt‘, auf der andern mach' ich ihr eine 
Schand, die ihr s Herz centnerſchwer drucken 
wird! Wenn ihr Sohn im Zuchthaus a’feilen iſt, 
glaubſt, Bauer, das ging' ihr nicht in's G'müt?!“ 


„Geh, du biſt halt dumm! Sie muß s ja nicht 
grad erſahren! Wir ſinden ſchon eine Ausred', 
derweil du von da fortbleiben mußt. Und wenn 
fie 's doch erfährt, ſchau, das iſt ja doch nicht 
8 Gleiche, was eins im Rauſch, aus Unvorſichtig⸗ 
keit tan hat, und was eins mit Abſicht tan hat! 
Und nachher — fie tröſt t ſich ſchon. wenn T nicht 
vom BIL berti Natürlich müßteſt es in der 
G'heim halten, daß 8 Geld von mir iſt, müßteſt 
ſchon was anders ausfinden, von wo es her haſt.“ 

Der Michl ſaß wie ein Stein, ſo ſtill, ſo reglos, 
das Geſicht leichenfarben, in den Augen eine rat⸗ 
loſe Qual. Und als er eine geraume Weile ſo 
daſaß, da ſtand der Berghaldner endlich auf. Er 
legte die Rechte auf die Schulter des andern und 
ſagte gemütlich: „Weißt was, Michl, ich geh' für 
heut'; ich hab' nimmer Zeit und wir brauchen's 
ja heut' nicht auszumachen. Ueberleg' dir's und 
nachher tu', wie du meinſt. Nur ſagen mußt mir 
's bald, wenn du z nicht tun willſt, daß ich mich 
danach zu richten weiß.“ 

In den Burſchen kam jäh Leben. Er machte 
eine ruckhafte Bewegung mit der Schulter, damit 
die Hand davon abfiel, und raſch erhob er ſich. 
Kurze Sätze fielen ſtockend von ſeinen Lippen. 
„Ich weiß nicht, grauſen tät mir vor meiner, — 


Und durch die monderleuchtete Nacht ſchritt 
einer hin, eilig, ſchier mit frohgemuten Mienen. 
Aber die Lippen lächelten manchmal recht ſpöttiſch 
und leiſe murmelten fie: „s treibt ihn ſchon! 8 
treibt ihn ſchon! Wenn einer ſo notwendig Geld 
braucht!“ 

In ſeiner Kammer im Ammerethof aber ſtand 
noch lange der Michl und ſchaute erloſchenen Blik⸗ 
kes auf die Diele und hielt die Fäuſte geballt wie 
im Zorn. Und eh' die blutloſen Lippen das Licht 
verlöſchten, rang es ſich ſchwer, in heiſeren Tönen 
von denſelben: „Jeſus, ſo was Hart's! 8 
Muatterl, ja, ja — aber ſo ein Preis — ſo ein 
Prets!“ 1 


III. Kapitel. 
Michl wanderte heimwärts. 


Vom Kerker her, in dem er geſeſſen. Freilich 
nicht lange; nur vierzehn Tage hatten ſie ihm ge⸗ 
geben, die Herren vom Gericht — für die Unvor⸗ 
ſichtigkeit, durch die er das Haus ſeines Herrn 
angezündet hatte. Oder wie hatten ſie denn ge⸗ 
ſagt? Für die Uebertretung des Trunkenheits⸗ 
geſetzes — in welchem Zuſtande er eine feuerge⸗ 
fährliche Handlung begangen. Ja, ſo wohl! Er 
wußte es nicht mehr genau; ihm waren die Worte 
durcheinander geſchwirrt, die die über ihn Rich⸗ 
tenden geſprochen. Bis er das Ausmaß der Strafe 
vernahm: Vierzehn Tage!“ Er hatte es nachge⸗ 
ſprochen, leiſe, unwillkürlich, erſt ſcheu und un⸗ 


gläubig, dann mit einem frohen Aufatmen tiefer 
Befriedigung, zuletzt nochmals mit müdem Klang. 
Urplötzlich, mitten in die Beſriedigung hinein, 
daß ſie nicht länger dauere, die Abſperrung von 
der Welt, — mitten hinein hatte es ihn getroffen; 
es war doch eine Strafe! — und er erlitt ſie un⸗ 
ſchuldig! Einen Augenblick faßte es ihn an, hin⸗ 
auszuſchreien: „Ich hab' es ja nicht getau, es iſt 
ja nicht wahr! Es iſt ein anderer, ein anderer — 
und den ſtraft's!“ 


Aber im letzten Augenblick lächelten ihn zwei 
Augen an, die er ſeit vielen Wochen verweint, 
trübe von Gram und Sorge geſehen — ſeine gute 
Mutter! Ach, er mußte es tragen, was er um 
ihretwillen auf ſich genommen —! Und er nickte 
ſeinem Verteidiger zu, dankbar, weil der ſo brav 
für ihn geredet — und um ſich ſelbſt zu tröſten, 
ſagte er ſich: „Vierzehn Tage ſind ja nicht lange!“ 


Aber ſie ſind lange — nun weiß er es! Drin⸗ 
nen, unter den anderen, hat es ihn manchmal ge⸗ 
packt, er müſſe fortlaufen, er müſſe —! Jetzt eben 
iſt ihm, als müſſe er wieder umkehren, zurück in 
das Haus, das er heute verlaſſen, als gehöre er 
nicht mehr hierher in dieſe blühende Welt! Vier⸗ 
zehn Tage haben ſie ihn eingeſperrt, und er hat 
ſich ſo ſtill gehalten da drinnen, als hätte er wirk⸗ 
lich das beſte Recht, dort zu ſein, und jetzt kommt 
es ihm vor, als hätte er kein Recht mehr, hier 
draußen zu ſein, als dürfe er die Sonne dort nicht 
mehr anſchauen! 

„Ah, bah! So dumm wie ich, iſt nicht gleich wie⸗ 
der einer!“ murrt er jetzt über ſich ſelbſt; dann 
lächelt er ſpottend. „Die vierzehn Tag da, was 
machen die aus? Dumm iſt's von mir! Und er 
tut einen Schritt hinüber, hin auf den Weg, der 
hier abzweigt zum Berghaldnergut hin. Aber 
nach dem einen Schritt bleibt er ſtehen. Und es 
ſchüttelt ihn wie Ekel, Abſcheu. „Nein, ich kann 
nicht, ich kann nicht!“ murmelt er. Er mag jetzt 
nicht den ſehen, der ihn dazu gebracht hat! Er 
fühlt es, wenn er ihn jetzt zu Geſicht bekäme, 
müßte er ausſpeien vor ihm und zornig ſchreien: 
„Du, du! Haſt was Schlecht's getan und nimmſt 
einen anderen her dafür! Weil den grad' die 
Geldnot druckt, da machſt d', daß nre ihn frißt mit 
Haut und Haar! Du Schuft du!“ 


[Fortſetzung folgt), 


enlos verlängern ließe — und hak damtk ble deut⸗ 
tde wirtſchaſtliche Machtſtellung im Oſten eutſchie⸗ 
den getroffen. 

Im Anſchluß daran beleuchtete der Redner die 
meugeſchaffene Grenzlinie ausführlich, 
ließ Danzig, die Weichſelniederung, die Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen und die Zerreißung 
Oberſchleſiens an ſeinen Hörern vorüberziehen. 
Vor allem aber kennzeichnete er die Grenzziehung 
gegenüber Oſtpreußen, dem außer dem Seeweg 
jede direkte Verbindung mit dem Mutterlande ge⸗ 
nommen wurde, und legte die daraus reſultieren⸗ 
den Schädigungen, die pſychologiſche Rückwirkung 
auf die Bevölkerung, die wirtſchaftliche Verelen⸗ 
dung der Provinz dar. 68 Eiſenbahnlinien, 144 
Kunſtſtraßen, 722 Hauptſtraßen und viele Tauſend 
andere Wege find zerſchnitten worden. Am deuk⸗ 
lichſten trete dieſe Abſicht imo berſchleſiſchen 
Induſtriegebiet zutage. Wie ſchwer der 
Oſten daran zu tragen hat, zeigten Zahlen aus 
der Verſchuldung des Grundbeſitzes, aus der 
Steuerkraft des Landes, das bis 68 v. H. unter 
dem Reichs durchſchnitt liege, 


der Zahlungseinſtellungen, der Kinder⸗ und Tu⸗ 
berkulofeſterblichkeit. 

Nach dieſen ſchmerzlichen Ausführungen über 
die Not innerhalb der Grenzen wandte ſich der 
Redner dem Bild vom Schickſal unſerer Brüder 
jenſeits derſelben zu. Er gab vor allem eine Dar⸗ 
legung der beſonderen Verhältniſſe in Oberſchle⸗ 
ſien. Kurzer Behandlung des Minderheitenpro- 
blems ſchloß ſich ein eindringlicher Appell an das 
deutſche Volk, immer und immer wieder die Oef⸗ 
fentlichkeit, nicht nur innerhalb der Grenze, ſon⸗ 
dern der ganzen Welt hinzuweiſen auf die Rechte 
und Lebensnotwendigkeiten eines Volkes und ſei⸗ 
ner Minderheiten. Ein Einheits⸗ und Kulturbe⸗ 
wußtſein müſſe auch über die Reichsgrenzen hin⸗ 
aus rege bleiben, die Verbindung und Verbunden⸗ 
heit mit unſeren Auslandsdeutſchen müſſe immer 
deutlicher ſichtbar werden. 

Unter dem gewaltigen Eindruck dieſer Rede 
verlas Konſiſtorialrat Prof. D. Meinhold eine 
dahingehende Entſchließung, die mit lebhaftem 


aus dem Vergleich! Beifall einſtimmig angenommen wurde. 


Schleſiſcher Sängerbund 


Geſamtaus ſchußſitzung 


Der mehr als 20000 Sänger zähleude Schle⸗ 
ſiſche Sängerbund E. V. (Sitz Breslau) 
trat zu einer Geſamtausſchußſitzung zu⸗ 
ſammen. Der Bundes vorſitzende, Studienrat 
Fuchs (Breslau) gedachte der Toten des Jahres 
und hieß den Vertreter des Lieguitzer Regie⸗ 
rungspräſidenten willkommen. Für den Sänger⸗ 
gau Liegnitz (Niederſchleſiſcher Sängerbund), der 
81 Vereine mit 2394 Mitglieder⸗Sängern zählt, 
richtete Gauvorſitzender Lehrer Triebs (Lieg⸗ 
nitz) Willkommensworte an die Verſammlung. 
Der Bundesvorſitzeunde konnte in feinem Bericht 
über den finanziellen Stand des Deut⸗ 
ſchen Sängerbundes eine erſreuliche Stabiliſie⸗ 
rung feſtſtellen. Er berichtete weiter über die 
Verhandlung in organiſatoriſchen Fragen mit 
der Leitung des D. S. B. Es folgte dann eine 
Stellungnahme der Verſammlung zu der neuen 
Satzung des D. S. B. und zu den mit dem Leip⸗ 
ziger Sängertag zuſammenhängenden Fragen. 
Der Bundesvorſitzende gab die Wünſche des 
Schleſiſchen Sängerbundes an den 
D. S. B. bekannt, die in der Feſthaltung an der 
Kreiseinteilung und im Erhalt eines 
Sitzes im Hauptausſchuß bzw. in der Bildung 
eines Grenzlandausſchuſſes gipfeln. 

Bei Beratung des neuen Satzungsentwurſs 
des DSB. wurden Abänderungsvor⸗ 
ſchläge der ſchleſiſchen Sänger gemäß den Vor⸗ 
ſchlägen des Bundes vorſtandes beſchloſſen . Als 
Nachfolger des verſtorbenen Bundeschormeiſters 
Melcher wurde der Kapellmeiſter der Schleſi⸗ 


ſchen Philharmonie und Chormeiſter des M. G. B. ſchreibens 


Für den verſtorbenen Muſikdirektor Jaſchke 
wurde Gauchormeiſter Kapellmeiſter Gerigk 
(Liegnitz) als Mitglied des Muſtkausſchuſſes ge⸗ 
wählt. In den Geſamtausſchuß wurde gemäß 
einem Beſchluſſe des außerordentlichen Sänger⸗ 
tages des Schleſiſchen Sängerbundes im April 
1929 und gemäß dem Vorſchlage des Bundesvor⸗ 
ſtandes Muſikdirektor Otto Krauſe (Liegnitz) 
zugewählt. 

Ueber die Tätigkeit des Schleſiſchen 
Sängerbundes berichtete Bundesſchriftſüh⸗ 
rer Landesamtmann Franke (Breslau). Das 
Jahr 1929 brachte nach dem Ableben des bisheri⸗ 
gen Vorſitzenden Biller die Wahl des Studien⸗ 
rats Fuchs (Breslau) zum Bundesvorſitzenden. 
Das Hauptaugenmerk der Bundesarbeit war auf 
die Feſtigung der Organiſation gerichtet. Viel⸗ 
feitige äußere und innere Bundesarbeit war zu 
bewältigen. Im Jahre 1929 gehörten dem Schle⸗ 
ſiſchen Sängerbunde 757 Vereine mit 23 682 
aktiven Sängern und 25 631 fördernde 
Mitglieder an. Die Verſammlung hörte den 
Bericht des Bundesſchatzmeiſters, Eiſenbahn⸗ 
inſpektors Suchan (Breslau), der von rund 
40 000 Mark Einnahmen und Ausgaben berichtete, 
und nahm den Voranſchlag für 1930 an. Im 
Jahre 1931 findet in Breslau das Schleſi⸗ 
Ihe Sänger ⸗Bundesfeſt ſtatt. Man rech⸗ 
net mit einer Beteiligung von 6000 ſchleſiſchen 
Sängern. Es wurden dann Berichte über das 
neue Bundesabzeichen des Schleſiſchen 
Sängerbundes und über das Ergebnis des Aus⸗ 
für den neuen ſchleſiſchen 


Waetzold in Breslau, Hermann Behr, gewählt.! Sängerſpruch erſtattet. 


Havarie der „Schlefien“ 


Linienſchiff „Schleſien“ mit einem Dampfer 
zuſammengeſtoßen 

:: Hamburg, 3. März. Auf der Durchfahrt durch 
den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal ſtieß das Lin ienſchiff 
Schlesien“. das oſtwärts fuhr, in der Nähe der 
Burger Jähre mit dem deutſchen Dampfer „Welf 
Heinrich“, den es überholen wollte, zuſammen. In⸗ 
folge des heftigen Anpralles wurde dieſem der Steven 
eingebeult. Die Maſchine ſetzte ſofort aus. Das 
Schiff mußte bei der Burger Fähre feſtmachen. Die 
2 Schleſien“, die zwei große Einbeulungen erlitt, 
Tonnte ihre Fahrt nach Kiel fortſetzen. Der Unfall 
iſt wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß der 
Dampfer durch den Soa des vorſahrenden Linienſchif⸗ 
fes angeſogen wurde. 


Verkehrsunglück bei Altenburg 

:: Zwickau, 4. März. Der 26jährige Garagen⸗ 
meiſter Rudolf Dotzaner aus Plauen ſtieß auf 
der Fahrt zur Leipziger Meſſe mit feinem Mo⸗ 
torwagen bei Moſel in der Nähe von Alten⸗ 
burg bei dichtem Nebel mit einem entgegenkom⸗ 
menden großen Frachtwagen zuſammen. 
Der Motorwagen wurde in den Straßengraben 
geſchleudert, überſchlug ſich und wurde vollkom⸗ 
men zertrümmert. Die 58jährige Mutter 
des Führers, Frieda Dotzaner, erlitt dabei 
ſchwere Verletzungen und ſtarb auf dem Wege 
ins Krankenhaus. Die 23jährige Braut des 
Dytzaner, Meta Siegel, war ſofort tot, wäh⸗ 
rend Dotzaner mit leichteren Verletzungen davon⸗ 
kam. Der Kraftwagen ſtürzte gleichfalls in den 
Graben, doch blieben der Führer und die Inſaſſen 
unverletzt. c 


Die Tragödie ber Tänzerin 

t. Münden, 4. März. Vor einigen Tagen tft 
die erſt 21 jährige Tänzerin Lu Brug⸗ 
lacher auf eigenartige Weiſe ums Leben ges 
kommen. Mit 18 Jahren ließ ſich Fräulein B. 
zur Tänzerin ausbilden und wurde auch ſofort 
an das Pforzheimer Theater verpflichtet. Durch 
ihr friſches Weſen wurde fie bald der Liebling 
des Publikums. Am Theater hatte ſich ein ju ts 


ger Statiſt namens Mangold in die Tän⸗ 
zerin verliebt, fand aber keine Gegenltebe 
bei ihr. Mangold ließ aber in ſeinen Bemühun⸗ 
gen nicht nach und trug zu irgend einem Zwecke 
ſtets Zyankali bei hd, Auf einem Ausflug 
der Pforzheimer Schauſpieler ſaß Mangold neben 
Lu Bruglacher und zog beim allgemeinen Scher⸗ 
zen und Lachen plötzlich ſein Zyankalifläſchchen 
hervor. Was ſich darauf abſpielte, iſt aus den 
Ausſagen bisher noch nicht einwandfrei hervor⸗ 
gegangen. Ohne zu wiſſen, was für ein ſtarkes 
Gift das Fläſchchen enthielt, hat allem Anſchein 
nach das junge Mädchen einen Teil des Inhalts 
in ihr Bierglas geſchüttet. Mit dem 
lachenden Zuruf an ihre Kollegen „Proſt liebe 
Kinder“ trank ſie da Glas aus und fiel im 
nächſten Augenblickttot zu Boden. Hierauf er⸗ 
griff Mangold den Reſt des Zyankali, ſchüttete 
ihn ius Glas und verſuchte ſich gleichfalls zu ver⸗ 
giſten. Mit ſchweren inneren Verbrennungen 
wurde er ins Krankenhaus gebracht, wo es aber 
gelang, ihn am Leben zu erhalten. Augenblicklich 
befindet er ſich in Unterſuchungshaft, wo er den 
wilden Mann ſpielt und immer wieder ſchreit: 
„Ich bin der Mörder der Lu“. 


Schreckenstat eines Geiſtes kranken 


$ Paris, 4. März. Eine furchtbare Wahnſinns⸗ 
tat verübte der 25jährige italieniſche Maurer Gamba 
in Cannes. Gamba der ſeit vier Jahren mit einer 
um 40 Jahre älteren Wäſcherin verheiratet war, batte 
in der letzten Zeit ſchon oft Anzeichen von Geiſtes⸗ 
ſtörung gegeben. Seit zwei Tagen hörten Nachbarn 
aus der Wohnung häufia Hilferufe dringen und 
ſetzten die Polizei in Kenntnis. Am Sonntag vor⸗ 
mittag beobachtete man dichten Rauch, der durch die 
Türſpalte drang und rief die Feuerwehr. die ſich ae- 
maltſam Eingana verſchaffen mußte. Ein ſchrecklicher 
Anblick bot ſich den Feuerwehrleuten. In der Küche 
ſaß bie Frau auf einem Stuhl gefeſſelt mit 
durchſchnittener Kehle. Vor ihr auf dem 
Fußboden lag der Mann mit einem Gasſchlauch 
im Munde, während eine umgekippte Lampe das 
Feuer in der Wohnung verbreitete. Die Frau war 
bereits tot: der Mann gab noch Lebenszeichen von 
K ſtarb aber auf dem Transport in das Kranken⸗ 
aus. 


* 
H 4 


Eine Autobusgarage niedergebrannt | 


t. London, 4. März. Im Norden Londons 
brach in einer Garage der Londoner Autobus⸗ 
geſellſchaft ein Großfeuer aus, bei dem zehn 
neue Autobuſſe vollſtändig zerſtört und 
vier ſchwer beſchädigt wurden. Weitere. 100 Wa⸗ 
gen konnten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht 
werden. Die geſamte Garage wurde ein Raub 
der Flammen. 


Diſch. Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 

b. Rudnik. Am Sonntag wurde von der hieſi⸗ 
gen Fortbildungsſchule im Saale von 
Gaſtwirt Simon Krettek ein Theaterabend 
veranſtaltet. Die Leitung lag in den Händen der 
Lehrer Hadamik und Albrecht. Pfarrer Pfle⸗ 
ger begrüßte alle Erſchienenen. Von einem 
Schulmädchen wurde ein Begrüßungsgedicht vor⸗ 
getragen. Dann wurden von der Oberklaſſe meh⸗ 
rere Lieder geſungen. Von den Theaterſtücken 
wurde aufgeführt: „Der Gottesverleugner“, 
„Wenn du noch eine Mutter haſt“. Zum Schluß 
dankte Pfarrer Pfleger für den auten Beſuch. — 
Im Saale des Gaſtwirts Dehner, fand ein Ver⸗ 
anügen aller Arbeiter der Ratiborer 
Zuckerrübenfabrik ſtatt. 

b. Niedane. Im Saale des Gaſtwirts Kubella 
fand ein Elternabend ſtatt. Lehrer Linke 
begrüßte die Gäſte. Hierauf wurden von den 
Schülern einige Märchen aufgeſührt: „Rübezahls 
Leben“, „Hänſel und Gretel“ ulm. Mehrere Lies 
der murden von den Volksſchulen geſungen. 
Kinder trugen Gedichte vor. Auch mehrere An⸗ 
ſprachen wurden gehalten. 

m. Kreuzenort. Das hieſige Schloß iſt durch 
Kauf in den Beſitz der hieſigen Schweſtern⸗ 
niederlaſſung vom bl. Franziskus überge⸗ 
gangen und wird vorausſichtlich am 1. Mat über⸗ 
nommen werden. Es ſoll als Alters⸗ und 
Siechenheim ausgeſtattet werden in Verbin⸗ 
dung mit Haushaltungsſchüle und Kin⸗ 
dergarten. — Der unter der Leitung der 
Schweſtern ſtehende Jungmädchenverein 
feierte einen Elternabend. Ein prächtiges Stück 
Arbeit am Volksganzen war die Ausgeſtaltung des 
Abends. Die vielen bunten Arten Volkstänze, die 
in muſterhafter Ausführung deu ungeteilten Bei⸗ 
fall aller Anweſenden fanden, füllten den Haupt⸗ 
teil des Abends aus. Auch ein Theaterſtück „In 
der Falle“ gelangte zur Aufführung und alle Be⸗ 
teiligten entledigten ſich in einer vorzüglichen 
Weiſe ihrer Rollen. Beſonders hervorgeſoben ſei 
das ſchöne Koſtümduett „Großvapa und Groß⸗ 
mama“. Von den Tänzen und Reigen ſei beſon⸗ 
ders erwähnt: Zillertalreiaen, Schneidertanz, 
Koppenhagener Schottiſch, Mädel waſch dich, Tam⸗ 
vel, die Rheinland skutſche, Schoten pflücken und 
Ei. auten Tag. Bei Tanz und Geſang blieben 
alle Teilnehmer noch einige Stunden in ſchönſter 
Harmonte zuſammen. 


Kreis Ceobſchütz 


* Der Frühlahrsſaatenmarkt findet nicht am 15, 
ſondern ſchon am 8. März ſtatt. 

* Volksſchulperſonalien. Lehrer Groetſchel 
von der katholiſchen Volksſchule iſt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten bis zum 1. April beurlaubt und tritt von 
dieſem Tage ab in den Ruheſtand. Seine Stelle 
übernimmt vertretungsweiſe vom 1. April ab Lehrer 
Schal k⸗Badewitz. 

* Die Zahl der Arbeitsloſen betrug in der ver⸗ 
gangenen Woche: In der Arbeitsloſenfürſorge 
wurden gezählt männlich 201 (Vorwoche 203), 
weiblich 280 (283), in der Sonderunterſtützung 
männlich 345 (843), weiblich 290 (290), in der Kri⸗ 
fenfürforge männlich 46 (47), weiblich 44 (38). Aus⸗ 
geſteuert wurden 5 (8), insgeſamt ausgeſteuert 
117. Die Zahl der Arbeitsloſen im ganzen Be⸗ 
zirk der Nebenſtelle Leobſchütz betrug 2489 männ⸗ 
lich (2485) und 1178 (1171) weiblich. 


Kreis Coſel 


a. 70. Geburtstag. Der ehemalige Bauaufſeher 
Ludwig Schneider in Coſel⸗Oderhafen, der nach 
55 jähriger treuer Dienſtzeit bei der Waſſerbauver⸗ 
waltung im vergangenen Jahre in den Ruheſtand 
getreten iſt, feierte in voller Rüſtigkeit ſeinen 70. 
Geburtstag. x 

a. 70. Geburtstag. Rektor i. R. Galbas 
Dziergowitz beging ſeinen 70. Geburtstag. 

a. Schützt die Singvögel. Dieſer Tage vertrieben 
ſich mehrere junge Burſchen die Zeit damit, daß ſie 
in den Schießſtänden mit Schleudern auf Vögel 
ſchoſſen. Sie wurden hierbei von Beamten des 
Reichswaſſerſchutzes ertappt und zur Anzeige 
gebracht. 

a. Der Verein für das Deutſchtum im Auslande 
Ortsgruppe Coſel veranſtaltete im Saale des Keg⸗ 
lerheims einen Familienabend, deſſen Hauptattrar⸗ 
tion „Ein Roſenmontag in der Spindlerbande“ mik 
prächtigen Dekorationen ungeminderten Beifall fand. 

a. Aus dem Lanbkreiſe. Bei der letzten Gemeinde⸗ 
ſchöſſenwahl in Sackenhoym iſt gegen die eingereichie 
Vorſchlagsliſte Einſpruch wegen eines Form⸗ 
fehlers erhoben worden, weshalb eine Neuwahl vor. 
genommen werden mußte. Bei dieſer wurden der 
Eiſenbahnbeamte Planetorz und Landwirt 
Kurzai zu Gemeindeſchöfſen neugewählt. 

a. „Bereit fein iſt alles.“ Bei dem kürzlichen 
Feuer in Klein⸗Nimsdorf war auch die Coſeler frei⸗ 
willige Feuerwehr zur Hilfeleiſtung ausgerückt. Aber 
ſchon im Stadtbezirk hatte ſie Pech, indem ber 
Motor, der Thon öfters ſtreikte, wieder un⸗ 
brauchbar wurde, ſodaß die Webrmannſchaften 


in 


nach notdürftiger Beſeitigung des Schadens umkeh⸗ 


Tſchechoflowatkei 


* Große Kaſſeneinbrüche. Die Zahl der Kaſſen⸗ 
einbr übe in Oſtrau und Umgebung nimmt 
in erſchreckendem Maße zu. In der Nacht auf Sonn⸗ 
tag ſind unbekannte Kaſſeneinbrecher in den Kaſſen⸗ 
raum des Gemeindeamtes in Neſſelsdorf ein 
gedrungen und haben dort die feuerſeſte Kaſſe auf⸗ 
gebrochen. Ihre Beute beſtand aus 50 Aktien der 
Mähr.⸗Schleſ. Elektrisitätswerke im Geſamtwert von 
20 000 Kronen und Schuldverſchreibungen der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft im Wert von 105 000 Kronen. 
Die Zinſen dieſer Schuldverſchreibungen mit 1. Ja- 
nuar 1930 find noch nicht abgehoben. — Ein zweiter 
Kaſſeneinbruch wurde in derſelben Nacht im elektro⸗ 
techniſchen Geſchäft Eugen Spitzer in Mähr. 
Oſtrau verübt. Bezeichnend iſt, daß ſich das Geſchäft 
an einem ſehr belebten Platz befindet, und daß von 
keiner Seite etwas Verdächtiges bemerkt worden iſt. 
Di Einbrecher brachen die Kaſſe auf und entwendeten 
etwa 20 000 Kronen bar, ſowie eine größere Menge 
Familienſchmuckes von bisher nicht ermitteltem Wert. 
In der folgenden Nacht ſind Einbrecher in den 
Kaſſenraum der Raiffeiſenkaſſe in Lonkan 
bei Karwin eingebrochen. Auch dort gelang es ihnen, 
die Kaſſe aufzubrechen. Bisher konnte aber noch nicht 
ermittelt werden. wie groß der Schaden iſt, er dürfte 
aber 10 000 Kronen überſteigen. 


ren mußten. In Zukunft dürfte es ſich jedenfalls 
empfehlen, bei Beſchaffung derartiger Aus- 
rüſtungsgegenſtände für die Feuerwehr nicht auf ge⸗ 
brauchte Maſchinen, die ihren Dienſt bereits getan 
haben, zurückzugreifen, da ja ganz beſonders bei der 
Feuerwehr der oberſte Grundſatz iſt: „Bereit fein iſt 
alles. 

§ Geflügeldiebſtahl. Nachts brachen unbekannte 
Einbrecher bei dem Schiffer Schittko ein und 
ſtahlen drei Hühner und einen Auerhahn. 

a. Birawa. Vom Verein ſelbſtändiger Handwer⸗ 
ker, Ortsgruppe Birawa, wurde die Generalver- 
ſammlung im Gaſthaus Kulawik abgehalten. Flei⸗ 
ſchewbermeiſter SkowronektCoſel hielt einen 
Vortrag über die Handwerkskammerwahlen ſowie 
über wichtige Finanz⸗ und Steuerangelegenheite⸗ 
Nach der Erſtattung des Jahresberichtes ergaben bie 
Vorſtandswahlen: 1. Vorſitzender Stellmachermeiſter 
Sohrig, 2. Vorſitzender Bäckermeiſter Wewior., 
1. Schriftführer Dekorationsmaler Kroker, 2. 
Schriftführer Schneidermeiſter Mich na, 1. Kailen- 
führer Bäckermeiſter Mroſek, 2. Kaſſenführer 
Fleiſchermeiſter Behr, Kaſſenreviſoren Kulawik, 
Michna, Beiſitzer Thomas und Liſchka. 

A. Kl. Ellguth. Einbrecher drangen in die Stal⸗ 
lungen und Schuppen des Landwirts Jahn. Die 
Schlöſſer und Türen wurden aufgeriſſen: rechtzeitig 
jedoch wurde der Beſitzer durch ſeinen Hund aufmerk⸗ 
ſam gemacht, worauf die Spitzbuben die Flucht er⸗ 
griffen. — Förſter Franz Juſt iſt von hier nach 
Neuruypin bei Berlin augeſtellt worden. 

OKlodnitz. Die Verehrung, Anerkennung und 
Liebe, deren ſich Rektor Hunder in Klodnitz ers 
freut, zeigte die Feier feines Amtsjubiläums. Nach⸗ 


dem ſich Lehrerſchaft, Schüler, der Ortsgeiſtliche mit 


dem Schulverbandsvorſteher im Klaſſenzimmer ver⸗ 
ſammelt hatten, begrüßte Konrektor Kliugs, wo⸗ 
rauf die Schüler das „Gebet“ aus dem „FTreiſchütz“ 
zu Gehör brachten. Es folgte ein Gedichtsvortrag. 
Lebrer Groetſchel übermittelte im Namen des 
Lehrerkollegiums die Glückwünſche unter Ueberrei⸗ 
chung eines Blumenkorbes. Hterauf wurde die Gra⸗ 
tulation des Schulrats Weyher verleſen. Amts⸗ 
und Gemeindevorſteher Nicolla als Schulver: 
bandsvorſteher beglückwünſchte Rektor Hunder 
namens der Gemeinde. Der Jubilar dankte für die 
ihm erwieſene Ehrung. Mittags hatten ſich beim 
Jubilar viele Gratulanten in der Wohnung einge⸗ 
funden, die Glückwünſche unter Ueberreichung von 
Geſchenken und Blumen überbrachten. 


Kreis Neiſſe 


g. Die „Techniſche Vereinigung Neiſſe“ 
Vortragsſaal der Handelsſchule eine Vortrags⸗ 
verſammlung ab, in der Diplomingenieur 
Weber von der Bauberatungsſtelle Breslau des 
„Deutſchen Zementbundes“ einen Vortrag hielt über 
„Architektur im Betonbau“. In Zahlreichen Licht⸗ 
bildern zeigte er dabei, was auf dieſem Gebiete ge⸗ 
leiſtet wird. Es fand eine Ausſprache über den 
Vortrag ſtatt, worauf der 1. Vorſitzende Stadtarchi⸗ 
tekt Jahn dem Vortragenden den Dank der Ber⸗ 
einigung abſtattete. 


Jiegenhals und Umgegend 

W. Im Landwirtſchaftlichen Verein hielt Dr. Sav⸗ 
vok von der Landwirtſchaftskammer Oppeln einen 
Vortrag über Futteranbau und Futterverwertung. Die 
Ausfüthrungen wurden durch Lichtbilder illustriert. 
mit der Veranſtaltung war auch eine Ausſtellung von 
Futtermittel⸗Saatgut der Oberſchleſiſchen Saatbau⸗ 
geſellſchaft verbunden. 


Kreis Neuftadt 


F. Die Meiſterprüfung beſtanden die Tapezierer 
Gebrüder Joſef und Richard Hampel mit gut. 

F. Steinsdorf. Die hieſige neugegründete Orts⸗ 
gruppe der Landesſchützen veranſtaltete am 
26. Februar einen „Deutſchen Abend“. Bezirksleiter 
Förſter Kunze ſprach die Begrüßungsworte. Gau⸗ 
ſportwart Oberleutnant Fiſcher (Lamsdorf) fübrte 
nun einiges aus dem Leben des Reichspräſidenten non 
Hindenburg im Film vor. Anſchließend ſprach er über 
die Aufgaben und Ziele des Oandesſchützenverbandes. 
Der Kreisleiter, Amts. und Landgerichts rat Dr. 
Smollnn (Reuitadt), wünſchte der neuen Orts⸗ 
gruppe Blühen und Gedeihen. 


Gtadfverordnetenfiguna Zülz 


Als einziger Punkt ſtand die Einführung des Bei ⸗ 
geordneten und der Magiſtratsmitglieder durch den 


hielt im 


Schon wenige Tropfen geben schwachen Suppen. Soßen, Gemüsen und Salaten kräftigen 
Wohlgeschmack -— Vorteilhaftester Bezug in großer Originalflasche zu RH. 6,50. 


Verlangen Sie ausdrücklich MAGGI? Wü 


T 


Ur. 54. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute Dienstag 8 Uhr in Beuthen Gaſtſpiel von 
Alexander Motfft in der Hauntrolle des „Fedfa“ 
in Tolſtois „Der lebende Leichnam“. — Am gleichen 
Tag in Hindenburg um 8 Uhr die luſtige Poffe 
„Nobert und Bertram“. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſabaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


Vom Geſchichts⸗ und Muſeums verein 

Die Vorſtandsſitzung im Städtiſchen 
Muſeum gab wiederum einen Einblick in die rege 
unb vielſeitige Tätigkeit des Vereins. Es wurde 
zunächſt das fertige Manuſkript bes diesjährigen 
Mitteilungshefts vorgelegt, das als naturwiſſen⸗ 
ſchaftliches Sonderheft geplant iſt. Dr. Mat⸗ 
tes berichtete aus der Tätigkeit der ur⸗ und früh⸗ 
geſchichtlichen Abteilung, die ſich im vergangenen 
Jahre hauptſächlich durch Schenkungen eines ſtar⸗ 
ken Zuwachſes erfreuen konnte. (15 000 Stück 
Neueingänge). Außer den für die älteſte Stadt» 
geſchichte wichtigen Funden von dem Mar⸗ 
garethügel von Beuthen wies er auf die Be⸗ 
deutung der neuentdeckten mittelſteinzettlichen 
Kulturgruppe im Dramatal hin, bie in der näch⸗ 
ſten Generalverſammlung in einem beſonderen 
Vortrag behandelt werden wird. 

Major Dreſcher ſprach über die durch ihn 
vorgenommene geologiſche Aufnahme des oben 
erwähnten Margarethügels, indem er an Proben 
demonſtrierte, daß der Hügel keine künſtliche Auf⸗ 
ſchüttung, wie vielſach angenommen, ſondern eine 
natürliche Bildung iſt. Die ungeſtörten diluvia⸗ 
len Ablagerungen zeigen, daß der Hügel inmitten 
erodierenden Waſſers als ſog. „Strompſeiler“ 
ſtehengeblieben tft. Studienrat Arndt berich⸗ 
tete über neue Erwerbungen der ethnologiſchen 
Abteilung, u. a. über eine japantiſche Rüſtung. 
Major Dreſcher zeigte dann aus ſeiner Samm⸗ 
lung „Wintergäſte“ aus der Vogelwelt, wie Bir⸗ 
kenzeiſig, Seidenſchwanz, Berghänfling, Berg⸗ 
fink. Beſonderes Intereſſe erregten die in dieſem 
Winter gefangenen Birkenzeiſig und Seiden⸗ 
ſchwanz. Mittelſchullehrer Kotzias führte eine 
Reihe Lichtbilder aus dem Lichtbilbarchtv des Mu⸗ 
ſeums vor, ſämtlich Natururkunden aus dem 
Tierleben Oberſchleſiens, aufgenommen von dem 
bekannten Tierphotographen Dr. Schlott. Als 
Neufeſtſtellung wurde dabei hervorgehoben das 
VJaichen der Titeflanbsunke in einer 
Höhe von über 806 Meter bei Beuthen, ferner das 
neuerdings mehrfache Auffinden des öſtlichen 
Baumſchläfers im Beuthener Lande. Aus der 
Abteilung Volkskunde und Stadtgeſchichte berich⸗ 
tete Muſeumswart Haroska über ben Eingang 
der in letzter Zeit geſammelten und geſchenk⸗ 
weiſe eingegangenen Gegenſtände, welche durch 
ihre Anzahl eine wertvolle Bereicherung unſerer 
Sammlungen bedeuten. Im Anſchluß an bie Be⸗ 
richte wurde die diesfährige Generalverſammlung 
auf den 14. März feſtgeſetzt. 

L 


T. Neue Bezirksvorſteher und Schiedsrichter. 
Als Bezirksvorſteher und Waiſenrat für den 41. 
Stadtbezirk wurde Vinzent Michaltk, Karl⸗ 
ſtraße 6, und als Schiedsmann für den 5. Bezirk 
Kaufmann Joſef Schwann, Hohenzolleraſtraße 

„gewählt, 

T. Abſchlußprüfung in CTiplixs Konſervatorinm 
(P. Krauss. Vom 27. Februar bis zum 8, März 
tand in der Anſtalt unter dem Vorſitz des Direk⸗ 
tors Kraus die Abſchlußprüfung Kal, Als 
Gäſte wohnten dem Examen Oberſtudiendirektor 
Wolko, Studtenrat Sauer, Muſikwiſſenſchaftler 
Sukatſch, Mittelſchullehrer Müller und Ober. 
muſikmeiſter Schulz bei. Es beſtanden die 
Prüfung Berta Antlauf⸗Roſenberg, Hedwig 
Böhl⸗Groß⸗Strehlitz mit Auszeichnung, Hanna 
Becker⸗Bigmarckhütte, Eliſabeth Doms 


Irene S 
Gch 11 


L bes 
Promenadenreſtaurants eine Abſchiedsſeier ſtatt, 
bei welcher bas Orcheſter der Anſtalt konzertterte. 

UU Literariſcher Vortragsabend. Anläßlich ber 

e des Eichenborffpreiſes 
1929 veranſtaltet die Vereinigung Oberſchleſiſcher 
Skriftſteller einen Vortragsabend, bei 
welchem neben einigen Chorgefängen auz den 
Werken der beiden oberſchleſiſchen Schriftſteller 
Hugo Gnielezyk und Viktor Kaluza vor 
geleſen werden wirb. 
in der Aula der ſtädt. Oberrealſchu 
then ſtatt. 

T Die Ausſcheibungskämpfe im Beuthener 
Keglerverband. Im Beuthener Reglern ag 
haben bie Ausſcheldungskämpfe auf Bohle ihr 
I: erreicht. Sie fanhen Bintexelnander an ben 
etzten Sonntagen fiatt und wurden mit Pahn⸗ 
wechſel auf ber Bundesbahn ausgetragen, Ver⸗ 
e auf Wohle wurde 

6 


Beu⸗ 


J. Beſtrafte Baumfrevler. Wine unglaubliche 
Roheit, die eigentlich nicht ſtrena genug beſtraft 
werben müßte, ließen ſich die Arßetter Alois B. 
und Richard Sch. zuſchulden kommen. Sie hatten 
in sinem Lokal tüchtig gekneipt und auf dem 


Die Pre findet Brit 
e 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Nachhauſewege einige friſchgepflanzte junge Allee⸗ 
bäume Cnr zerbrochen. Mit einer Geldſtrafe 
von je 25 Reichsmark kamen ſie wirklich recht 
billig davon. 


P. Einen einträglichen Nebenverdienſt ver⸗ 
ſchaffte ſich der Fleiſchergeſelle Felix Kotzek da⸗ 
durch, daß er feinen Arbeitnehmer, den Fleiſcher⸗ 
meiſter Janttza, monatelang Fleiſch⸗ un 
Wurſtwaren entwendete und basſelbe an 
die Gaſtwirtsfrau Martha Skerbut und den 
Schornſteinſeger Erwin Freier zu mäßigen 
Preiſen wetterverkaufte. Die geſtohlenen Ges 
ſamtmengen werden auf 1200 Mark geſchätzt. Jetzt 
hatten ſich Kotzek wegen Diebſtahls, Freier und 
Frau Skerhut wegen gewohnheitsmäßiger Hehle⸗ 
rei zu verantworten. K. wurde anſtelle einer 
verwirkten Gefängnisſtrafe von 1 Monat zu 150 
Mark, Fr. zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt, 
während Frau Sk. freigeſprochen werden mußte. 


Gleiwitz und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilbelmftrabe 40 b 
lam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 


H. Dr. Geisler als Mitglied in den Gemeinde⸗ 
unfallverſicherungsverband gewählt. In der zwei⸗ 
ten Borſtandsſitzung des Oberſchleſiſchen 


Städtetages in Kandrzin befaßte ſich die Ver⸗ & 


ſammlung auch mit der Wahl des Vorftandes des 
Gemeindeunfallverſicherungs verbandes, in den auch 
zwei Mitglieder des Vorſtanbdes des oberſchle⸗ 
ſiſchen Städtetages zu wählen waren. Als ordent⸗ 
liches Mitglied in den Gemeindeunfallverſiche⸗ 
rungsverbandsvorſtand wurde Oberbürgermeiſter 
Dr. Gets le r⸗Gleiwitz gewählt. 


H. Schweinemarkt Gleiwitz. Nur ſelten hat der 
Gleiwitzer Wochenſchweinemarkt ſolch gute Qua⸗ 
lität von Schweinen zu verzeichnen. Wenn auch 
der Auſtrieb keine Höchſtzahl erreichte, ſo ſtieg er 
über 400 und man ſah ſchwere Maſtſchweine, gute 
Mittelſchweine und feiſte Ferkel. Die Preiſe wa⸗ 
ren im Verhältnis zum Vormarkt unverändert 
und bewegten ſich zwiſchen 34 und 320 Mark pro 
Stück. Da der Beſuch ein ſtarker war, die Kauf⸗ 
Luft von Beginn an einſetzte, war ein flotter Ver⸗ 
kauf feſtzuſtellen und von den 400 Tieren aller 
Art blieben nur 64 Stück in der Hand der Ver⸗ 
käufer. Amtlicherſeits wird der Markt als ein 
aut beſchickter Mittelmarkt bei ſtarkem Beſuch und 
flottem Umſatz bezeichnet. Von 16 Maſtſchweinen 
wurden 11 Stück zum Preiſe von 76 bis 80 Mark 
pro Zentner Lebenbaewicht, von 61 Mittelſchwei⸗ 
nen 43 Stück zum Preiſe von 60—110 Mark und 
von 882 Ferkeln 201 Stück zum Preiſe von 84 bis 
45 Mark verkauft. 


H. Schwurgericht Gleiwitz. Wie die Juſtiz⸗ 
preſſeſtelle beim Landgericht Gleiwitz mitteilt, Dés 
ginnt bie zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode beim hieſigen Landgericht am Mitt» 
woch, den 20. März. Zum Vorſitzenben des 
Schwurgericht wurbe Landgerichtsdirektor 
Grützner beſtimmt. Als Geſchworene ſind ein⸗ 
berufen: Häuer Franz HI u bet. Hindenburg, 
Obermonteur Otto Ploſchke, Hindenburg, Ma⸗ 
lermeiſter Emanuel Weigelt, Gleiwitz, Lackie⸗ 
rer Anton Poliefka, Schönwald, Eifenbahn⸗ 
oberſekretär Alois Kleinkſch, Gleiwitz, Auto⸗ 
busſchaffner Karl Behr, Gleiwitz. 


H. Laßt eure Räber nicht ohne Aufſicht ſtehen! 
Faſt täglich kann man in ben Zeitungen die Nach⸗ 
richt über Fahrradddiebſtähle leſen, monet 
immer wieder darauf hingewieſen wird, bap die 
Radfahrer ihre Fahrräder nicht unverſchloſſen und 
unbeauſſichtigt ſteben laſſen ſollen. Die Fahrrad 
wachen in unſerer Stabt, die gegen ein geringes 
Entgeld bie Aufbewahrung und Betreuung ber 
Fahrräder übernehmen, haben mit ihrer ſegens 
reichen Einrichtung noch nicht ſo gewirkt, daß den 
Fahrradmarbern das Handwerk gelegt werden 
kann. Obwohl gerade die Fahrradbeſitzer zu den 
kleinen Leuten gehören, die ber Verluſt eines 
Fahrrades recht ſchmerzlich trifft und obwohl in 
den ſeltenſten Fällen die entwendeten Fahrräder 
wieder herbeigeſchafft werden können, verhallen 
nutzlos alle Mahnrufe Am Dienstag wurden 
wieder zwei Fahrradbdiebſtähle ausgeführt. Das 
eine Rab trägt die Marke „E. O. S.“ unb hat eine 
Boſchlaterne mit Dynamo, das anbere bie Marke 
„Bismarck“ und hat rote Bereifung. Vor Ankauf 
ber Räder wird gewarnt, da der Käufer ſehr leicht 
in den Verdacht ber Hehlerei kommen kann. 
Sachbtenliche Angaben erbittet d Kriminalpolizei 
im Zimmer 61 bes Polizelpräſidiums Gleiwitz. 


H. Zu einem Zufammenſtoß zwiſchen bem Per⸗ 
ſonenkraftwagen 9 K 88788 und einem 
Handwagen, ber vom Schulwart Franz G. 
aus Gleiwitz gezogen wurde, kam es am letzten 
Montag auf ber Neuen Weltſtraße. Der Hand⸗ 
wagen wurde nur leicht beſchäbigt. Perſonen ſind 
nicht verletzt worden. g 


H. Aufgehobene Gehbfiſpverre. Nachdem durch 
den beamteten Tierarzt feſtaeſtellt worden tft, daB 
bie unter dem Viehbeſtand in der Provinzlal⸗ 
pflegeanſtalt Toſt herrſchende Schweinepeſt 
erloſchen iſt, wurde bie über zas Gehöft verhängte 
Sperre aufgehoben. 

H. Wer kaun zweckmäßige Angaben machen? 
Wie wir bereits kurz berichteten, wurde in ber 
Nacht m 1. März gegen 2,35 Uhr der Maurer 
Valentin Styra aus dem Stadtteil Bosnia, 
Hohenloheſtraße 6 wohnhaft, mit einer Kopfwunde 


auf der Bahnboſſtraße in der Nähe der Klodnitz⸗ 
rücke ſchwer verletzt aufgefunden. Juzwi⸗ 
ſchen iſt ber Verletzte verſtorben. Das Polkzei⸗ 


präfiblum bedarf zur Aufklärung des Moxfalles 
Zeugen; die Perſonen, die mit ihm am genauen 
Tage zuſammen waren und iiber den Vorfall An⸗ 
gaben machen können, werden erſucht, ſich im 
Zimmer 92 bed Polizelpräſtbiums Gleiwitz zu 
melben und Auskunft zu geben. 


h. Veiskreiſcham. Auf ber Ghaufler zwichen 
Karchowitz und Bonlowit iak ein Mips 
torrabfahrer und zog N einen schweren 
Schabelbruch zu. Er wurde van einem vorüber⸗ 
kommenben Kraftmagen in das ſtädtiſche Krankenhaus 
Peiskretſcham geſchafft. — Hauptlehrer Wanske in 
Serfno ſeierte ſein Biähriges Dienstjubiläum, 


5 der Stadt Hindenburg, 


Hindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
[Ortakrankenkaſſeh. Telefon Nr. 3088. 


Wiederbolung der Oberbürgermeiſterwahl 

Die Wahl des Oberbürgermeiſters 
bie am 20. Februar cre 
folgte und bei der der bisherige ſozialdemokra⸗ 
tiſche Bürgermeiſter Franz gewählt wurde, iſt 
von ber Zeutrums partei und der Pol: 
nifh » Katholiſchen Volkspartei ans 
geſochten worden. Die nächſte Stabtperord⸗ 
netenſitzung, die am 7. März ſtattſindet, enthält 
als zweiten Punkt der Tagesordnung Neu⸗ 
wahl des Oberbürgermeiſters. Der 
Grund für die Wiederholung der Wahl dürfte in 
einem Konflikt zwiſchen dem Stabiverordneten⸗ 
vorſteher und dem Magiſtrat liegen. Erſterer 
ſteht auf bem Standpunkt, den Wahlvorſchlag ber 
Regierung zur Beſtätigung einzureichen ſei ſeine 
Aufgabe, während der Magſitrat dies als ſeine 
Kompetenz anſieht. 

* 

:: Von der Juſtiz. Wie der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt mitteilt, iſt Amtsgerichtsrat Dr. 
eide aus Hindenburg unter gleichzeitiger Bes 
ſtellung zum aufſichtsführenden Richter nach Frau⸗ 
kenſtein (Schleſten) verſetzt worden. 

8. Von der Berufsſchule. Nach einer kurzen Un⸗ 
terbrehuna der Arbeiten beim Montieren des 
eiſernen Skeletts für bie neue Berufsſchule 
auf dem früheren Montan-Mochenmarftnfah wird 
es dort wieder lebendiar. Fleißtae Hände haben 
ihre Tätlaleit wieder aufgenommen und in kurzer 
Zeit wird das eiſerne Gerippe vollendet ſein 

s. Ortsmilchausſchuß Hindenburg. In der Sitzung 
machte der Vorſitzende, Stadtarzt Dr. Kandziora 
die Mitteilung, baß der Vortrag über das Reichs⸗ 
milch⸗Geſetz und die zukünftigen Aufgaben der 
Ortsmilch⸗Ausſchüſſe wegen Behinderung des Refe⸗ 
renten Müller von ber Provinzlalverwaltung Ras 
tibor am Erſcheinen auf den 13. d. Mts. verlegt 
worden iſt. Beſchloſſen wurde, beim Magiſtrat um 
eine koſtenloſe Verwendung der Lichtreklameſäulen 
an den Autohalteſtellen für die Milch⸗Reklame vor⸗ 
ſtellig zu werden. Gbenſo ſollen im Intereſſe »der 
Reinlichkeit Maßnahmen gegen das Stehenlaſſen von 
Kannen in den Hausfluren und vor den Tiiren ge. 
troffen werden. Den Mitaliedern ſoll auch die Mög⸗ 
lichkeit geboten werden, Molkereien zu beſichtigen, 
um dort die Behandlung der Milch und der anderen 
Molkereiprodukte kennen zu lernen. 

C7 Theaterkundlicher Vortrag. Nachdem ſich aus 
ber lelder nicht zuſtandegekommenen Schleſiſchen 
Ausſtellung für Theaterkunde 1929 eine Samm⸗ 
lung für theaterkundliche Forſchungszwecke er⸗ 
geben hat. wird die Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft 
für Theaterkunde zuſammen mit der Wereiniaung 
oberſchleſiſcher Schriftiteller am Sonnabend, 
den 8. März, abends 8 Uhr, einen öffentlichen Vor⸗ 
traasaabend veranſtalten. Hierbei ſpricht Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor Dr. Reich über das Thema „Der 
Mimusgedanke und das moderne Theater“. Der 
Vortrag findet in der Aula der Mittelſchule 


in Hindenbura Halt, Am Nachmittaag vorher 


Donnerstag, den 6. März 1930 


tagt die Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft für Thea⸗ 
terkunde im aleichen Raum, wobet gleichzeitig die 
Ausſtelluna der Sammlung für die Mitalieder 
geöffnet iſt. 

s. Zweckloſe Bewerbungen. Nach einer Mittel. 
lung ſeitens der Stadtverwaltung können auch in 
dieſem Fahre Bewerbungen als Verwal⸗ 
tunaslehrling bei der hieſigen Kommune 
keine Berückſichtigung finden, Diesbezüg. 
liche Geſuche verfehlen demnach ihren Zweck, 

8. Angeſtellten⸗Abbau Man verſichert uns, daß 
bet den Ocberſchleſiſchen Kokswerken 
ſchon jetzt einer arößeren Anzahl von Anger 
ſtellten empſohlen worden iſt, ſich nach einer 
neuen Beſchäftigung umzuſchauen, da die 
Fertiaſtellung der neuen Koksofen⸗Batterle ein 
Außerbetriebſetzung alter Koksofengruppen und 
Maſſenentlaſſungen zur Folge haben werde. 

s. Dem Verkehr übergeben wurde die keit dem 
vergangenen Jahre für den Wagenverkehr ge 
ſperrte Alſenſtraße. Die Reaulierunggarbei, 
ten find bort in den letzten Tagen beendet worden 
gelten aber vorläufta nur als Proviſorkum. 

8. Gegen den nächtlichen Lärm. Airnklich wird 
uns mitgeteilt: Seit einiger Zeit machen ſich Ber 
ſonders auf den ſchlecht beleuchteten Neben⸗ 
ſtraßen in Hindenburg durch nächtliches Lärmen 
Ruheſthrungen ſehr unangenehm bemerkbar. 
Poltzeilihe Streifen und Razzias können 
bei der herrſchenden Dunkelheit nicht durchgreifend 
abhelfen, weil die Radauhelden vielfach durch bie 
unverſchloſſenen Haustüren und Hoftore in die 
Häuſer eindringen und dort Unterſchlupf finden. 
Allen Hausbeſitzern muß daher dringend empfob⸗ 
len werden, im Intereſſe der öffentlichen Stcherheti 
die Haustüren und Hoftore allabendlich aut zu 
verſchließen. Um eine beſſere Beleuchtung dL 
Nebenſtraßen iſt der Maaiſtrat Seitens der Nolize 
verwaltung bereits erſucht worden. 

s. Auf ber Ludwigsglſſckgrube, wo das Dreiſchich 
ten⸗Syſtem beſtand, iſt die dritte Schicht aufgehoben 
worden. Sie galt als eine ſogenannte Nuflabeſchicht 


s. Verkehrsunfall. Montag nachmittags gegen 
4 Uhr wurde auf der Waldſtraße in Mikult⸗ 
ſchütz der Grubenin valide Fonatz B beim 
Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Per, 
ſonenkraftwagen überfahren und ver⸗ 
letzt. Nach Auleauna einer Notverbandes durch 
einen Arzt wurde er in ſeine Wohnung überſſihrt. 

8. Tragiſches Ende einer Hochzeitsfeier. Am 
vergangenen Sonntaa beaing in Mikultſchlitz 
ate Tochter des Invaliden Muſchiol ihre Hochzeit. 
In voraerückter Abendſtunde ſuchte der Vater 
der Braut das Gehöft auf. Nach feiner Rück⸗ 
kehr verwechſelte er die Küchentür mit dem Keller⸗ 
eingang. Mit voller Wucht ſtürzte er die Treppe 
ab und blieb mit einem ſchweren Shäbdel» 
bruch beſinnunaslos auf dem Erddoben 
liegen. Man ſchaffte ihn ſofort in das Kranken⸗ 
84 N am Montaa früh zwiſchen 4 und 3 Uhr 
verſtarb. 

s. Eine „dumme“ Bezeickhnunal Vor dem Ar⸗ 
beitsgericht klagte eine Angeſtellte gegen ihre 
Dienſtherrin auf eine Gehaltsnachzahlung und 
Abänderung ihres Zeugniſſes. In dieſem HI näm⸗ 
lich der Satz: „Fräulein X. iſt ein anſtändiger 
Menſch“ enthalten. Klägerin fordert eine Ahände⸗ 
rung oder gänzliche Streichung dieſes Satzes, da 
er eine „dbumme“ Bezeichnung darſtelle. Der Ver⸗ 
an der Beklagten erklärte ſich damit eludefe 
tanben. l 


Um alle F leischkpeisent | 
schmackhaft zu machen. 


Viele Speisen, wie Schnitzel, Kotelett, Beefsteak, Bratwurst usw., geben 
wenig Soße. Werden diese Gerichte mit Knorr Bratensoße gereicht, so 
wird die Hausfrau bei Tisch nicht den Vorwurf hören: „Das Essen 
schmeckt so trocken.“ — Knorr Bratensoße ist mühelos in wenigen 


Minuten zuzubereiten und kann niemals mißlingen. Ihr feiner, 


würziger 


Geschmadk paßt sich der Eigenart jeder Fleischspeise an. 


Bratensoße ‘ 


1 Würfel gibt so viel 


; oße 
wie 2 Pfund Braten. 


1 Würfel -/ 1= 15 Pieunig 


2 


. c 
Ratibor, 5. März. — 
[Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


at Die Ladung der Geſchworenen vergeſſen. 
dreitägige Schwurgerichtsperiode, 
Montag in Hirſchberg beginnen Toto, 


Die 
die am 

mußte 
um eine Woche vertagt werden, weil vergeſ⸗ 
ſen worden war, die Geſchworenen zu laden 


ſodaß am Montag in der erſten anſtehenden Sache 
nur der Angeklagte und die Zeugen erſchienen waren. 

* Geheimnisvoller Tod eines Greiſes. Der Land⸗ 
jäger in Neurode fand bei feinem Dienſtgange das 
Haus des 60jährigen Invaliden Geyfch, welches bei 
Ludwigsdorf auf der Chauſſee nach Falkenberg abſeils 


jeden Verkehrs liegt, niedergebrannt und 
Gerſch halbverkohlt als Leiche vor. Da alle 


Anzeichen darauf hinwieſen, daß es ſich um einen 
Raubmord mit Brandſtiftung handeln kann, 
benachrichtigte der Landjäger die Staatsanwaltſchaft 
Glatz, die ſich an die Breslauer Kriminaldirektion 
wandte. Kriminalrat Damzog und Kriminalkommiſſar 
Kubitzki begaben ſich mit dem Auto zum Tatort, um 
die Ermittlungen aufzunehmen. Die Frage der Täter⸗ 
ſchaft iſt völlig ungelöſt: Gerſt führte ein Einſiedler⸗ 
leben und kam ſelten mit Menſchen zuſammen. 

W. Für 25 000 Mark Seide und Pelze geſtohlen. 
Ju der Nacht zum Sonntag wurde in das Ge⸗ 
ſchäftshaus Ludwig Hauerwitz in Glogau ein 
ſchwerer Einbruch verübt, bei dem für 25 000 


Mark Seide und Pelze geſtohlen worden ſind. 


Bsrlinse Börie, 4. März 
Geſchäftslos 
Die Börſe bot heute wieder ein Bild faſt vollkom⸗ 


mener Geſchäftsſtille. Bei fait völliger Zurückhal⸗ 
tung ſowohl der außenſtehenden Kreiſe als auch der 
Spekulation war das Kursniveau kaum verändert. 
Jedenfalls hielten ſich die Schwankungen nach beiden 
Seiten in durchckus engen Grenzen. Eine Stütze bot 
die ruhige und zuverſichtliche Beurteilung der inner⸗ 
politiſchen Lage. Man alaubt in Börſenkreiſen viel⸗ 
fach, daß die angebahnten Verſtändigungsverſuche der 
Parteien zu einer Einiaung führen werden. Gut ge⸗ 
halten waren Montanwerte. Die heutige Bilanz- 
ſitzung der Harpener Berabau-AG., auf der man einen 
Dividendenvorſchlag von 6 Prozent erwartet, wie 
auch Gründung der Ruhrſtahl⸗AG., die als Mantel⸗ 
geſellſchaft für die in letzter Zeit von den Vereinigten 
Stahlwerken aufgekauften Unternehmen dienen Toll, 
konnten hier etwas ſtimulieren. Dagegen waren 
Oberbedarf auf die veſſtmiſtiſchen Mitteilungen in der 
dauptverſammlung angeboten. 

Der Geldmarkt ſtand noch unter dem Druck 
der Lombard rückzahlungen an- die Reichsbank. Tages⸗ 
L war mit 7-9. Monatsgeld mit 69% —8½ zu 
(Bren, 

Depifen wenia verändert Kabel⸗Mark 1.1015. 
Pfunde⸗Kabel 4.8595. 

Im einzelnen waren von Elektrowerten nur 
Schuckert, Felten und Hamburger Electric etwas 
freundlicher. Die übrigen nachgebend. Chade minus 
3, Gesfürel minus 1% Punkte. Farben ſetzten % | 
nitdriger ein. Von Montanmerten waren Bu⸗ 
derus infolge der bevorſtehenden Bilauzſitzung 4 
höher. Auch Phönix. Ilſe Bergbau und Eſſener Stein⸗ 
kohlen beachtet. Dagegen Rhein. Braunkohlen minus 
2, Gelſenkirchen „ niedriger. Bankaktien un 
einheitlich bei Schwankungen von ½ Prozent. 
Schiffahrtsaktien kaum verändert. Svenska 
verloren 11% Mark. Deutſche Atlanten 2 Prozent. Ber⸗ 
ger waren 2 und Aku 17 höher. Nach den erſten 
Kurſen abbröckelnd. 


Umrachnungssätze: 1 Leirl, = 20,40 M., 1 Doll. 4, 20 M., 1 Rbl. S 2,16 M. 
1 ldrbl, (alt. Gldr.) = 3,20 M., 1 Sübrbl. (alt. Kred.) == 2,16 M., 7 fl. sdd. 
Währ. = 12 M., 1 fl. öst Wahr. u. 1 f. Silb. = J. 70 M., 1 nst, ld. 2 2 M. 


Sonst. Pfandbriefe | Pr. tr. Bod. Gold. 10 
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gelaſſen. 


Es haben dabei großſtädtiſche Berufseinbre⸗ 
cher mit Nachſchlüſſeln gearbeitet. Sie durchbohr⸗ 
ten im dritten Stock die Decke. Mittels einer 
Strickleiter erreichten ſie das Seidenlager. Nach 
Beendigung der Arbeit haben ſich die Einbrecher 
in aller Seelenruhe gewaſchen und neu einge⸗ 
kleidet. Am Tatort haben fie ihr Werkzeug zurück⸗ 
Von den Tätern ſehlt jede Spur. Man 
weiß nur, daß ein fremdes Auto längere Zeit 
in der Nähe des Geſchäftshauſes gewartet hatte. 

* Aufgeklärter Viehverluſt. In Großtins (Kreis 
Liegnitz) ſind bei dem Gutsbeſitzer Beling plötzlich 
ſieben Kalben eingegangen. Es hat ſich 
jetzt herausgeſtellt, daß die Tiere einer Taxusver⸗ 
giftung erlegen ſind. Im Garten ſtehen Taxus⸗ 


bäume, von denen die Kalben gefreſſen haben. Da die 


Blätter als Schutzmittel gegen Tierfraß ein ſtarkes 
Gift enthalten, muß in ähnlichen Fällen Vorſorge 
getroffen werden, daß Vieh nicht an ſolche Pflanzen 
gelangen kann. 

* Eine Familie vom Schickſal verfolgt. Ein ſchwerer 
Verkehrsunfall trug ſich in Breslau vor dem Grund 
ſtück Frankfurter Straße 131 zu. Die 10 Jahre alte 
Schülerin Erika Blum wollte vor einem heran⸗ 
nahenden Lieferkraftwagen noch den Fahrdamm über⸗ 
ſchreiten. Der Flihrer des Autos konnte ihn infolge 
der kurzen Entfernung nicht mehr rechtzeitig zum 
Stehen bringen. fo daß das Mädchen über⸗ 
fahren und dabei ſchwer verletzt wurde. 
Straßenpaſſanten brachten das verunglückte Kind zu 
einem in der Nähe wohnenden Arzt, der einen Bruch 
des linken Unterſchenkels, Verletzungen der Lunge 
und ſchwere Verletzungen im Geſicht feſtſtellte und die 
ſofortige Ueberfſührung in das Allerheiligen⸗Hoſpital 
auordnete. Die Mutter und eine Schweſter des 
ſchwer verletzten Kindes liegen bereits wegen einer 
ſchweren Krankheit im gleichen Krankenhaus. 
Als das verunglückte Mädchen in das Allerheiligen⸗ 
Hoſpital eingeliefert war und ſeine Perſonalien ſeſt⸗ 


Im weiteren Verlauf bröckelte das Kurs⸗ 
niveau bei anhaltender Geſchäftsſtille ab. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Dividendenzahlung wit 6 Prozent bei 
Harpener entſprach den Erwartungen der Börſe. Nach 
den erſten Kurſen verloren Farben 1%, Siemens 1%, 
AG. 1%, Schuckert 2%. Licht und Kraft , Felten 
14, Phönix %, Bemberg 254, Ver.“ Stahl %, Salz: 
deffurth 2½, Reichsbank 1 und Hapag 1%. Der 
Privatdiskont blieb unverändert 5%. 

Die Börſe ſchloß luſtlos und abbröckelnd. 
Chade waren infolge der Peſetenſchwäche 5% Punkte 
niedriger. Kaliwerte gehalten, unter Hinweis auf 
die Abſatzziffern für FJobruar. Nachbörslich 
hörte man Farben 164%, Salzdetfürth 360, Schuckert 
188%, Siemens 253%. Ver. Stahl 96%, Reichsbank 
287%, Neubeſitz 834, Altbeſitz 50,8. 


Schleſtſche Pfandbriefkurſe, 4. März 
Sproz. Schleſ. Laudſchaftliche Goldpfandͤbriefe 92,75, 
7proz. 89,20, 6proz. 73,--, 5proz. Schleſ. Roggenpfand⸗ 
briefe 6,88, 5proz. Schleſ. Landſchaftliche Liguid.⸗Gold⸗ 
pfandbrieſe 71,90. dito Anteilſcheine 21.—. 


Breslauer Probuktenbörſe, 4. März 

Tendenz. Getreide: Luſtlos. — Mehl: Ruhig. — 
Hülſenfrüchte: Etwas freundlicher. Rauhfutter: 
Sehr ruhig. — Futtermittel: Ruhig. Amtliche Notie- 
rungen (100 Kilo): Getreide: Weizen 22,40, Roggen 
16, Hafer 11,80. Braugerſte 17. Sommergerſte 14.50, 
Wintergerſte 14. Mithlenerzeugniſſe (je 100 Kilo): 
Weizenmehl 32,50. Roggenmehl 23, 65proz. Roggen 
mehl 1 Mark teurer. 60proz. 2 Mark teurer. Auszug⸗ 
mehl 38,50. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 
Hülſenſrüchte (ie 100 Kilo): Viktoriaerbſen 22—27, 
grüne Erbſen 22—25. Pferdebohnen 19—20, Wicken 20 
bis 22, Peluſchken 19—20, Lupinen gelb 15—16, Lu⸗ 
pinen blau 13—14. Beſſere Sorten entſprechend höher. 
Rauhfutter für 50 Kilo ab Erzeugerſtation: R.⸗ und 
W.⸗Drahtpreßſtroh 1,15. R.⸗ und W.⸗Bindfadenpreß⸗ 
ſtroh 0,85. G. und H. Drahtpreßſtroh 1.—. G.⸗ und 
5.⸗Bindfadenpreßftroh 085, Roagenſtroh, Breitdruſch 
1,50, Heu, geſund, trocken 2,50, Heu, gut, geſund, trok⸗ 
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geſtellt wurden, mußte man den Vater des Kindes, 
einen Polizeihilfsangeſtellten, von dem Kranken⸗ 
bett ſeiner beiden anderen Familienangehörigen 
wegrufen, um ihm die neue Hiobsbotſchaft 
mitzuteilen. Das Kind iſt an den Folgen des Unfalls 
geitorben. 

* Die Ehefran im Schlaf erſtochen. Der 65jährige 
penſionierte Bahmwpärter Wilhelm Brendel in 
Riickenwaldau (Kreis Bunzlan) hat nachts ſeiner im 
Schlaf liegenden Frau einen tiefen Meſſerſtich 
in die rechte Seite beigebracht. Er gilt ſeit einem im 
vorigen Jahr erlittenen Schlaganfall als geiſtig 
nicht ganz normal. u 3. war er von dem 
Wahn befallen, ſeine letzten drei Kinder ſeien nicht 
von ihm, und ſchon mehrmals hatte er ſeiner Frau au⸗ 
gedroht, fie umbringen zu wollen. Sie ſchlief deshalb 
oft in der Wohnung eines am Ort wohnenden Sohns. 
Montag nachts ſchlief der Sohn ſicherheitshalber mit 
in der elterlichen Wohnung. Als er gegen 23 Uhr ein⸗ 
geſchlafen war hörte er plötzlich Hilferufe der 
Mutter. Als er hinzu kam, lag dieſe aber ſchon in 
ihrem Blute. Sanitäter leiſteten ſchnell die erſte 
Hilfe. Frau Brendel wurde ſofort in das Bunzkauer 
Krankenhaus geſchafft; ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 
Brendel wollte ſich im Laufe der Nacht erhängen, 
wurde ber von Wachen daran gehindert. 

* Der Frauenmord bei Frankenſtein. Am 27. v. M. 
iſt nunmehr das Hauptverfahren gegen den Maler 
Lengsfeld eröffnet worden. Es lautet auf Not⸗ 
zucht und Mord. Der Beſchuldigte iſt angeklagt, im 
15. November 1929 in Johnbach bei Fraukenſtein die 
verehelichte Elfriede Bartſch vergewaltigt und 
alsdann vorſätzlich und mit Ueberlegung getötet 
zu haben. Lengsfeld wird ſich wegen dieſer Taten am 
12. und 13. März vor dem Schwurgericht in Glatz zu 
verantworten haben. Lengsfeld iſt bereits 16mul vor⸗ 
beſtraft, darunter achtmal wegen Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens, ferner wegen Diebſtahls im Rückfall, zuletzt 
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ken 2,90. Futtermittel: Weizenkleie R--0.50. Roggen⸗ 
kleie 7—8, Gerſtenkleie 8.75—9,75, Leinkuchen 17,50 
bis 18,50. Rapskuchen 13—15, Palmkernkuchen 13,50 
bis 1650, Dt. Kokoskuchen 16,27 —17,25, Palmkern⸗ 
ichrot 16,75—17,75, Reisfuttermehl 9,50— 10,50. Bier⸗ 
treber 9—10, Malzkeime 8.75—9,75. Trockenſchnitzel 7 
bis 7,50. Futtermais 13,5014 50. Soyaſchrot 15—16, 
Kartoffelflocken 14—15. Sonnenblumenkuchen 11,25 
bis 12.25, Erdnußkuchen 16,50 — 17,50. 


Oberſchleſiſcher Produktenmarkt Gleiwitz 


Das Geſchäft auf dem oberſchleſiſchen Produkten⸗ 
markt war trotz Senkung der Preiſe fait ohne An- 
regung. Trotz guten Beſuches gab es auf der Börſe 
ein unverändertes Bild. Nicht nur der Mehlabſatz, 
ſondern auch die Futtermittel waren bei ſtarkem An⸗ 
gebot mäßig. Zum erſten Male war wieder Seradella 
im Handel. Raps und Kartoffeln blieben ohne Notiz. 

Was die Preife anbetrifft, ſo konnte man feſt⸗ 
ſtellen, daß bei allen zum Markt gebrachten Waren 
bis zt 1 Mark am Doppelzentner eine Senkung er⸗ 
fahren haben. Dies ailt nicht für den Futtermittel⸗ 
markt, wo ſich die Preiſe ziemlich gehalten haben. 
Tendenz ruhig. Ulmſätze klein. Stimmung ſchwächer. 
Die Kommiſſionen und das Schiedsgericht brauchten 
diesmal nicht in Aktion zu treten. Nach den amtlichen 
Notierungen geſtalteten fh die Preiſe pro Doppel: 
zentner wie folgt: Weizen inl. 21, ausl. 19,50—20 
Grenze, Roggen inl. 14 30— 14.40, ausl. 13,40 —13,50 
Grenze, Hafer inl. 11— 11.50. ausl. 10—10,50 Grenze. 
Mais 10.50 Grenze tranſito, Seradella inl. 32, ausl. 
30 verzollt. Gelb⸗Lupinen 13.50—14 Grenze tranfito, 
Blau-Luvinen 11,.50—12 Grenze tranſtto, Roggen⸗ 
futtermehl 7. ausl. 650 Grenze, feine Weizenkleie 7, 
grobe Weizenſchale 7.50 Mark. 


* 
2 
Devisen- Kurse 
— 
4. 33. 3. 4.13. | 2323: 
Amsterdam 100 167.83 |167.93 |Spanien 100 | 49.10 | 50.60 
Buenes Aires: 1 1.578] 1.3760 Wien 100 58.96 33.96 
Brüssel 168 | 58.315| 53.91 Prag 184 | 12.40 | 12.401 
New Yerk 1 | 4.187 4.18750 Ingoslawien 1865 | 7.373| 7.373 
Kristiania 100 111.94 |111.95 Budapest 10 TJ 73.16 | 73.15 
Kopenhagen 100 111.9 1112,03 | Warschau 108 SI} 46.85 | 46.87 
Steckhelm 100 112.33 112.39 J Bulgarien 180 3.027 3.027 
Helsing fors Bu 109.5280 16.527 Japan 11 2.065 2.06 
Italien 100 21.93 21.935] Rio 11 0.47 | 0.467 
Londen 1 | 20.344] 20.346] Lissahen 190 18.83 | 18.65 
| Paris 108 | 16.37 | 16.37 |Banzig 100 81.34 | 81.36 
Schweiz 100 | 89.82 | 30.80 |Kensiantinepel100 | 1.778) 1.778 


oder 1 Lira oder 


1 Krone öster- ung. Währ. 0,85 N., 1 Cid. bol. Währ. = 1,70 K. 1 Fr. 


1,12 U., 1 Peso (Gold) =4M. 1 Peso (argenlin. Papfer) = J. Tb M. 


mit 2% Jahren Zuchthaus, Beleidigung, Widerſtand 
gegen die Staatsgewalt und Körperverletzung. Zu der 
Verhandlung find 17 Zeugen und als Sachverſtän⸗ 
dige Profeſſor Dr. Straßmann (Breslau) und Kreis⸗ 
medizinalrat Willimſki (Frankenſtein) geladen. 


* Fugend von heute. Aus gekränktem Ehrge⸗ 
fühl (1) erhänate ſich in Olbendorf bei Strehlen 
ein 13jährtaer Knabe. Beim Veſperkaffee waren 
einige Worte gefallen, die er ſich offenbar ſo zu 
Herzen genommen hatte, daß er ſich das Leben ge⸗ 
nommen hat. 2 

* 4% Millionen Baukoſten für ein Krankentaſſen⸗ 
verwaltungsgebäude. Da das bisherige Verwaltungs⸗ 
gebäude der Allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe in Breslau den geiteigerten Anforderun⸗ 
gen nicht mehr genügte, ſo ſtimmte der Ausſchuß im 
September 1928 dem Ankauf eines Grundſtücks in der 
Leſſingſtraße zur Durchführung des Erweiterungsbaus 
zu. Da dem Ausſchuß keine weiteren Angaben über 
die Höhe des Baukoſtenzuſchufſes gemacht wurden, jo 
wurde Ende 1929 von chriſtlicher Gewerbſchafts⸗ und 
Arbeitgeberſeite eine genaue Aufſtellung über die 
Baukoſten verlangt. Die ſozialiſtiſche Mehrheit 
ſtimmte dem Etat zwar zu, fügte ſich jedoch dem Ver⸗ 
langen nach Vorlage der entſprechenden Unterlagen. 
In der daraufhin anberaumten Ausſchußſitzung 
wurde den überraſchlen Ausſchußmitgliedern als die 
endgültige Bauſumme der Betrag von 1% 
Millionen genannt, in einer ſpäteren Sitzung 
jedoch auf etwa pier Millionen herabgeſetzt. Das 
Honorar für den Architekten allein beträgt 
130000 Mark. Es wurde ſofort eine Kommiſſion 
zur Nachprüfung der Baukoſten eingeſetzt, doch dürf⸗ 
ten kaum noch Einſparungen möglich ſein, da die 
Gelder zum größten Teil ſchon ver⸗ 
als gabt find. 
— — „en Ra 


anierate haben im Anzeiger den beflen sip 


Der Aftieninder 


Der vom Statiſtiſchen Reichsamt errechnete Aktien⸗ 
index (1924 bis 26 gleich 100) ſtellt ſich für die Woche 
vom 24. Februar bis 1. März 1930 auf 119,6 gegen⸗ 
über 120,1 in der Vorwoche, und zwar in der Gruppe 
Bergbau und Schwerinduſtrie auf 1184 (118,9), 
Gruppe verarbeitende Induſtrie auf 107,6 (1082) 
und Gruppe Handel und Verkehr auf 189,7 (140,2). 

Für den Durchſchnitt des Februar 1930 iſt 
der Index mit 120.6 gegenüber 120,0 im Durchſchnitt 
Januar 1930 ermittelt. und zwar in der Gruppe 
Bergbau und Schwerinduſtrie 120,2 (119,5), Gruppe 
verarbeitende Induſtrie mit 109,1 (109,3) und Gruppe 
Handel und Verkehr mit 141,3 (139,4). 


Die Landwirtſchaft wirbt für ihre Produkte. Würde 
jeder deurſche Verbraucher zu feiner Ernährung in 
erſter Linie deutſche Waren benutzen, dann wäre nicht 
nur der Landwirtſchaft viel geholfen, ſondern mit ihr 
der geſamten deutſchen Wirtſchaft. Vieles Geld, das fo 
ins Ausland fließt, würde im Lande bleiben und der 
Allgemeinheit zugute kommen. Die Not der Landwirt⸗ 
ſchaft iſt aber derart groß, daß ſie nicht mehr in der 
Lige iſt, zur Förderung des Verkaufs ihrer Ware die 
heute in jedem Geſchäftsbetrieb ſo notwendige Reklame 
zit entfalten. Für ſie hat es begrüßenswerterweiſe das 
Deutſche Kalrſyndikat, Berlin, unternommen, die Ver⸗ 
braucher aufzurütteln und ihnen durch Brieſverſchluß⸗ 
marken die Notwendigkeit, nur deutſche Waren zur Er⸗ 
nährung zu verwenden, täglich vor Augen zu führen. 
Der einzelne Landwirt wird gern die Gelegenheit er⸗ 
greifen, die für ihn geſchaffenen Werbemarken richtig 
zu benutzen. Es iſt zu hoffen, daß ſich dadurch auch der 
letzte Verbraucher ſeiner volkswirtſchaftlichen Pflicht 
erinnert und der Mahnung der auf den Briefen in. ſein 
Haus getragenen Marken folgt. 


„Der Haushalt iſt der beſte, in dem man nichts 
Ueberflüſſiges wiwll und nichts Notwendiges ent⸗ 
behrt,“ hieß es im Altertum. In der heutigen Zeit 
hält man ſowieſo nur Ausſchau nach dem Notwen⸗ 
digen, dabei Guten und Billigen. Hierbei find in eriter 
Linie Maggis gebrauchsfertige Suppenwürfel zu nen⸗ 
nen, da ſte um wenig Geld nahrhafte, wohlſchmeckende 
Suppen in reicher Auswahl liefern. In Millionen von 
Haushaltungen ſind dieſe praktiſchen Helfer der Küche 
ſtändig im Gebrauch 


1 Peseta oder 1 Leu = 0.80 M., 1 Skandinavische Krone 


Landrat auf ber Tagesorbnung. Zu Beginn der 
Sitzung hielt Stadtv.⸗Vorſteher Jendretzke eine 
Ansprache, worin er auch an den Landrat die Bitte 
richtete, ſich dafür einzuſetzen, daß das Krankenhaus 
der Stadt Zülz erhalten bleibt. Landrat Dr. 
Pachur richtete ſeine Worte zunächſt au die Einzu⸗ 
führenden und wies u. a. darauf hin. daß der Kreis⸗ 
tag über das Schickſal des Kreis⸗Krankenhauſes end 

ltig zu beſtimmen habe. Sodann vollzog er die 


ereidigung. 
Kreis Oppeln 


EL Gerichtsverdonalten. Zum Landgerichts rat er. 
nannt wurde Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Glo m⸗ 
bik in Oppeln. — Zum Juſtizbüroaſſiſtenten erı 
nannt wurde Juſtiz⸗Diätar Niemezyk in Oppeln 
bei AG. Roſenberg. 

520 Zwei 16 jährige vermißt. Vermißt wird ſeit 
dem 21. Februar der am 26. März 1914 zu Oppeln 
geborene Georg Brenner, Sohn des Viktor Bren- 
ner in Oppeln, Falkenbergerſtraße 11 wohnhaft. 
Brenner iſt etwa 1,60 Meter groß, trägt blaue 
Schildmütze, dunkelgrauen Ueberzieher mit Gurt, 
bellgrauen Anzug mit langer Hofe mit Umſchlag. — 
Ferner wird ſeit dem 27. Februar die am 10. Ye: 
bruar 1914 zu Oppeln geborene Gertrud So⸗ 
wietz ki, Tochter des Franz Sowietzki in Oppeln, 
Königshütterſtraße 4 wohnhaft, vermißt. Die Sm 
wietzki iſt 1,58 bis 1,60 Meter groß, trägt ſchwarzen 
Hut obne Krempe, hellen Mantel mit Plüſſchbeſatz, 
blaues Kleid, helle Handſchuhe. Zweckdienliche Are 
gaben erbittet die Kriminalpolizei, Sternſtraße 18, 

W. Ein tobender Taubſtummer vor Gericht. Vor 
dem Schwurgericht hatte ſich am Montag der 31 Jahr 
alte Kleinbauer Daniel Goleſſa aus Ludwigs ⸗ 
dorf, Kreis Kreuzburg, wegen vorſätzlichen Tot⸗ 
ſchlages zu verantworten. Der Angeklagte hatte am 
6. Mat vorigen Jahres eine ſchon betagte Ver⸗ 
wandte in feiner Wohnung getötet, indem er ibr 
mit einem ſchweren Gegenſtand einen Schlag auf 
den Kopf verſetzt hatte. Der Grund der Tat ſoll in 
wirtſchaftlichen Zerwürſniſſen innerhalb der Ver⸗ 
wandtſchaſt gelegen haben. Goleſſa war während 
der heutigen Verhandlung nicht vernehmungsfähia. 
da er dauernd tobte und auch verſuchte, auf den 
ärztlichen Sachverſtändigen einzuſchlagen. Mit einer 
grenzenloſen Wut und einem Jähzorn ohnegleichen 
ſchimpfte er auf die Sachverſtändigen. Goleſſa iſt 
feit dem 3. Lebensjahre taubſtumm und gerade das 
durch nahmen die Auftritte einen beſonders bedrob⸗ 
lichen Charakter an. Sämtliche Sachverſtändige bev 
kundeten, daß der Angeklagte unter dieſen Umſtän⸗ 
den nicht vernehmungsfähig iſt und der Staatsap⸗ 
walt beantragte dann ſeinerſeits die ſoſortige Ueber⸗ 
weiſung in eine Heilauſtalt. Ohne in die Zeugen⸗ 
vernehmung einzutreten, beſchloß das Gericht, da der 
Angeklagte in immer neue Wutanfälle ausbrach, die 
Verhandlung auszuſetzen, den Haftbefehl aufsu⸗ 
heben und den Angeklagten der Polizeiverwaltung 
zur Verfügung zu ſtellen. Ob es jemals zur voll» 
ſtändigen Durchführung des Verfahrens kommen 
wird, erſcheint bei der Veranlagung des Angeklaa⸗ 
ten ſehr zweifelhaft. — Im Laufe der Vorunter⸗ 
ſuchung hatte der Angeklagte bekundet, auch in 
Paulsdorf einen Mann ermordet zu haben. 

:: Das Neugeborene lebendig begraben. Vor dem 
Oppelner Schwurgericht batte ſich am Dienstag in 
nichtöffentlicher Sitzung die Gelegenheitsarbeiterin 
Maria Stach aus Groß⸗Strehlitz wegen Kindes⸗ 
mordes zu verantworten. Die Angeklagte wird bes 
ſchulbigt, in der Nacht vom 25. zum 26. November 
1929 ihr uneheliches Kind gleich nach der Geburt 
vorſätzlich getötet zu haben. Die Angeklagte gab an, 


daß das Kind durch unglückliche Umſtände bei der 


Geburt verletzt worden ſei und daß fie das noch 
lebende Kind aus Furcht vor ibren ſehr ſtrengen 
Eltern, die ihr mit dem Tode drohten, heimlich auf 
dem Felde verſcharrt habe. Der Sachverſtändige be⸗ 
kundete, daß das Kind lebensfähig geweſen ſei und 
wahrſcheinlich durch Erſticken den Tod gefunden 
habe. Der Staatsanwalt beantragte wegen vorſätz⸗ 
licher Kindestötung drei Jahre Gefängnis. Das 
Gericht maß aber der Selbſtbezichtigung der Ange⸗ 
Hagten wenig Wert bei und ſtellte ſich auf den 
Standnunkt, daß das Mädchen damals zu aufgeregt 
geweſen ſei, um ſich den Vorgang in allen Einzel⸗ 
heiten zu merken. Die Angeklagte habe nur fahr⸗ 
läſtig gehandelt und nicht die notwendige Vorſorge 
aufgewandt, um das Kind am Leben zu erhalten. 
Das Urteil lautete auf neun Monate Gefäng⸗ 
nis. Drei Monate der Unterſuchungsbaft wurden 
angerechnet ſowie der Angeklagten nach Verbüßung 
von weiteren drei Monaten Bewährungsfriſt von 
drei Jahren in Ausſicht geſtellt. 

U Lusnian. Hauptlehrer Franz Hübner wird 
am 1. April d. J. in den Ruheſtand venſetzt. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


Schlägerei. Ein Tanzkränzchen in Groß⸗Streblitz 
wurde von raufluſtigen Burſchen empfindlich 
nettdrt. Die Burſchen inszenierten eine Schlägerei, 
bei der auch Biergläſer eine Rolle ſplelten. Uns 
terwegs wurde die Rauferei fortgeſetzt. Fünf der 
radauluſtigen Geſellen wurden angezeigt. 

* Einbrecher im neuen Schlachthof. Von Einbrechern 
wurde nachts der neue Schlachthof beimgeſucht. 
Die Diebe drangen in die Büroräume des Ver⸗ 
walters ein, erbrachen auf der Suche nach Geld die 
Schränke und den Schreibtiſch und raubten das in 
einem Schrank aufbewahrte Geld. 

* Was alles geſtoblen wird. Nachts haben anſchei⸗ 
nend unter der Wirkung des Alkohols ſtehende Bur⸗ 

chen das auf dem Alten Ring aufgeſtellte Ver ⸗ 

ehrszeichen, einen faſt einen Zenter ſchweren 
„Ständer, geſtohlen und weggeſchleppt. 


Kreis Kreuzburg 


2: Noſenmontags- Umzug ber Fleiſchergeſellen. Mon⸗ 
Lan veranſtalteten die Kreuzburger Fleiſchergeſellen 


ihren Roſenmontags⸗Umzug durch die Straßen der 
Stbidt. Das Häuflein der reitenden Geſellen war dies⸗ 
mal kleiner wie früher. Ebenſo vermißte man die ſonſt 
recht anſehnliche Anzahl der Fleiſcherlehrlinge, welche 
bisher maskiert das Ende des Zuges bildeten. Stra⸗ 
Ben und Plätze, die der Zug vpaſſierte, waren von Leu⸗ 
ten dicht umfäumt. Vornweg marſchierte die Stadt⸗ 
kapelle. Am Anfchluß an den Umzug beſuchten die Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge die Meiſter und ſammelten in 
üblicher Weiſe den Obolus für den wends im Konzert⸗ 
haus ſtattfindenden Fleiſcherball. 


Boln.- Oberſchleſten 


Unglücksfälle mit Todesfolge 

:: Kattowitz. Auf der Cäciliengrube 
wurde der 58jährige Arbeiter Theodor Waske 
aus Scharley bei einem Gerüſteinſturz in die 
Tiefe geriſſen und unter den Trümmern begraben. 
Auf dem Transport in das Tarnowitzer Kranken⸗ 
haus iſt der Verunglückte feinen Verletzungen ers 
legen. 

Der Autotaxen⸗Chauffeur Alois Tworz aus 
Zalenzerhalde fuhr mit feiner Taxe auf der Chan; 
nec Nikolai—Kamionka im ſchärfſten Tempp gegen 
einen Chauſſeebaum. Der Wagen wurde vollſtän⸗ 
dig zertrümmert und der Chauffeur, der betrunken 
geweſen ſein ſoll, verſtarb nach einigen Stunden 
au den Folgen der erlittenen Verletzungen. 


Vier Gelbfimorde am NRofenmontag 

:: Kattowitz. Die Polizeichronik der Polizei⸗ 
direktion Kattowitz berichtet am Roſenmontag von 
nicht weniger als vier Selbſtmorden bezw. 
Selbſtmordbverſuchen: Der Polizeibeamte Joſeyh 
Tarnawa aus Friedenshütte ſchoß ſich Montag 
morgen, während ſeine Frau abweſend war, eine 
Kugel durch den Mund, die an der linken Schäbels 
feite wieder hinaustrat. In hoffnungsloſem Zus 
ſtande wurde der Beamte ins Lazarett geſchafft. 
Er dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. 
Das Motiv zur Tat HL unbekannt. 

An demſelben Tage beging der Arbeiter Franz 
Wojaczek Selbſtmord durch Erhängen, nachdem 
er vorher ſich ſinnlos betrunken hatte. Unglück⸗ 
liche Liebe ſoll den jungen Mann in den Tod ges 
trieben haben. 

Aus dem Teiche der Sileſiagrude unweit 
Dzieditz wurde die Leiche des Bergarbeiters Pe: 
ceikiewitz herausgezogen, der ſich in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht ins Waſſer geſtürzt hatte und er⸗ 
trunken it Familiäre Zwiſtigkeiten ſollen hier 
den Anlaß zur Tat gegeben haben. 

In einem Anfall von Nervenüberreizung beging 
ſchliefflich die Fran Suſaune Frochaczek in 
Alt⸗Bielitz Selbſtmorb, indem fe Gift einnahm. 


Im Jäbzorn zum Mörder 

:: Kattowitz. Am Dienstag morgen gegen 
8 Uhr fuhr der Eiſenbahner Artur Kopiec aus 
Zadrosc mit feinem unbeleuchteten Fahrrad in 
eine Gruppe von jungen Leuten hinein, die von 
einem Tanzvergnügen heimkehrten. Er ſtürzte 
dabei vom Rade und riß auch noch einen gewiſſen 
Jaroſch mit um Ohne jegliche Veranlaſſung 
riß nun der Eisenbahner, nachdem er ſich wieder 
erhoben hatte, aus ſeiner Taſche einen Revolver 
heraus und feuerte in die Gruppe hinein, 
wobei ein gänzlich Unbeteilgter, ein gewiſſer Kon⸗ 
ſek, einen Kopfſchuß erhielt, an deſſen Folgen 
er nach wenigen Minnten verſtar b. Der Mörs 
der, der betrunken geweſen ſein ſoll, wurde feſtge⸗ 
halten und der Polizei übergeben. 


" Kreis Rubnik 


Vertr.: Richard Yabure, Ryubnik, ul. Korfantego Nr. 2 


# Reserve hat Ruh.... Dieſer Tage werden dies 
jenigen Mannſchaften aus dem aktiven Militärdienſt 
entlaſſen, die „treu und brav“ ihre Zeit „abgekloppt“ 
Gaben, Mit gemiſchten Gefühlen werden die Reſer⸗ 
viften in das Ziwilleben zurückkehren, denn für die 
meiſten von ibnen beſtebt dei der gegenwärtigen wirt 
ſchaftlichen Kriſe Baum die Möglichkeit, irgendwo uns 
terzukommen, um ihren Lebensunterhalt zu verdienen. 

3 Belebung der Bautätigkeit. Aus Mitteln des 
ſchleſiſchen Wojewodſchaftsfonds hat der Wojewod⸗ 
ſchaftsrat beſchloſſen, an Privatverfonen zur Belebung 
der Bautätigkeit im Frühfahr 777 000 Zlotn im Wege 
der Anleihe zur Verfügung zu ſtellen. — Der Betrag 
ſtellt nur einen „Tropfen auf den heißen Stein“ dar: 
zur Schaffung erträglicher Wohnverhältniſſe wären 
ganz andere Summen nötig. 

# Ernſte Warnung an weibliche Perſonen. Obwohl 
die Polizeibehörden wiederholt vor dem Zuzug weib⸗ 
licher Verſonen in die Städte des Induſtriebezirks ge⸗ 
warnt haben, kommen immer wieder Mädchen aufs 
Geradewohl in die Städte, um bier Beſchäftigung As 
Dienſtmädchen zu ſuchen. um aber ſchließlich den bes 
hördlichen Schutz in Anſpruch nehmen zu miiſſen. Die 
Mädchen verlaſſen mit einigen Sparpfennigen das 
Elternbaus und ſteben mittellos auf der Straße, wenn 
das Geld verbraucht iſt. Gerade an Dienſtmädchen iſt 
Hier ein Ueberſchuß vorhanden, und eine Unterkunfts⸗ 
möglichkeit für zugereiſte Mädchen. öie niemand kennt, 
iſt To gut wie nusgeſchloſſen. Die Behörden nehmen 
ſich der Mädchen an und ſchaffen fie wieder in das 
Elternhaus: aber die vielen andern, welche die Be⸗ 
riihrung mit der Polizei meiden, fallen nur gu leicht 
in Not und Elend und werden dann von gewiſſenloſen 
Deuten ausgenützt. Schon mauches junge Mädchen ge⸗ 
riet auf die ſchlefe Bahn und wußte den Leichtſinn im 
Gefängnis blitzen. Es fer daher vor dem Zuzug weib⸗ 


licher Perſonen in die Städte gewarnt, wenn nicht 
ſchon eine feſte Stellung vorgeſehen iſt. 


# Einen Boxkamof mit der Polizei weranſtaltete ein 
junger Arbeiter aus Birtultau. Der Beamte hielt 
den jungen Mann an, weil er unberechtigt eine Mili⸗ 
täruniform trug. Durch einen Kinnhaken ſchlug der 
gewandte Boxer den Beamten nieder und verſetzte 
einem zweiten Poliziſten einen Magenſchlag, der ihn 
gleichfalls k. o. werden ließ. Nun ſuchte er aber das 
Weite, konnte ſedoch eingeholt werden. Die „Preis⸗ 
zuerkennung“ ſeines ſchnellen Sieges wird wahrſchein⸗ 
lich durch einen Richter erfolgen, an den der Boxer 
am wenioſten gedacht hat. 

Ab Beſtien in Menſchengeſtalt. Die auf einem mor⸗ 
gendlichen Beſuchsgang befindliche Hebamme Pixa 
aus Jonkowiwee wurde im Walde bei Michalſowice 
von wet mit Revolvern bewaffneten Männern an⸗ 
gehalten und gezwungen, ihnen tiefer in den Wald 
zu folgen. Angeſichts der auf ſie gerichteten Revolver⸗ 
miindungen blieb der Frau nichts anderes übrig, als 
der Aufforderung nachzukommen. Plötzlich warfen ſich 
die beiden Männer auf die wehrloſe Frau, riſſen ſie 
zu Boden und durchſuchten ihre Kleider nach Geld. 
Da ſie nichts ſanden, taten ſie der am Boden Liegen⸗ 
den Gewalt an und verſchwanden im Walde, 

# Loslau. Im Lagerraum der Eiſenfirma Loe⸗ 
mes Witwe brach aus unbekannter Urſache Feuer 
aus, das in Teervorräten reiche Nahrung fand und 
ſich ſchnell ausbreitete. Die Wehren hatten Mühe, ein 
Uebergreifen des Brandes auf die benachbarten Ge⸗ 
bäude zu verhindern. Der Schaden iſt erheblich. 

dk Radlin. Der Haushaltsplan für 1930 ſieht in 
Einnahmen und Ausgaben 431000 Zloty vor. Dwon 
find an Ausgaben vorgeſehen: Gemeindeverwaltung 
61 250 Zloty, Verzinſungen und Tilgungen 16 346 
Zloty, Straßen 6500 Zloty, Schulausgaben 40 720 IL, 
Geſundheitspflege 22023 Zloty. öffentliche Sicherheit 
14 427 Zloty, für den beabsichtigten Straßenbau nach 
Loslau⸗Rydultau⸗Glrſin 1690 000 Zloty, Kirchenbau⸗ 
beihilfe 10000 Zloty, Anlage einer Waſſerleitung 
60 000 Zloty, Ankauf einer Motorſpritze 20 000 Zloty. 
Beſchloſſen wurde die Aufnahme einer Anleihe aus 
dem ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds in Höhe von 50 000 
Zloty mit achtprozentiger Verzinſung. 


Kreis Plck 


D. Gonnaelilde Gemeinde ⸗Pflegeſtation Pizcannn. 
Der hieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗Schweſternſtation 
ſtehen zwei Schweſtern vor. Dieſelben haben im letzten 
Jahr 72 Kranke in der Gemeinde gehabt. Kranken⸗ 
beſuche wurden 2282 gem icht, Pflegetags ſind 54 zu 
verzeichnen, Nachtwachen 72. Verbände wurden 754 
angelegt. Injektionen waren 110, Maſſagen 261, an 
Bädern ſind 26 und an Deilbädern 6 zu bemerken. 
Beſondere Hilfeleiſtungen konnten die Schweſtern 494 
vornehmen. Die Zahl der Armen in der Gemeinde be⸗ 
trägt 11. an Armenbeſuchen ſind 100 zu verzeichnen. 
Eſſen wurden 300 Portionen verteilt, Bargeld wurden 
400 Zloty verteilt. Möchte Gottes Segen weiter auf 
dem Werk der Liebe ruhen! 


Kattowitz und Amgegend 


1 24 Millionen⸗Budget der Stadt Kattowitz. In 
der verfloſſenen Woche beſchäftigte man ſich auf einer 
beſonderen Sitzung der einzelnen Dezernenten beim 
Magiſtrat Kattowitz mit dem neuen Haushalts⸗Vor⸗ 
anſchlag der Stadt Kattowitz für das Rechnungsjahr 
1930/81, über deſſen Höhe man ſich nunmehr ſchlüſſig 
wurde. Das Proiekt ſieht in ordentlichen und außer⸗ 
ordentlichen Einnahmen und Ausgaben die Summe 
von 23 949 785 Zlotn vor. Dieſes Projekt wird nun⸗ 
mehr der Magiſtratsſitzung zur weiteren Beratung 
vorgelegt. x 

traßenumbenennung und Pflasterung. Im Ein⸗ 
vernehmen mit den ſtädtiſchen Körperſchaften und ber 
Polizeidirektion Kattowitz hat der Magiſtrat beſchloſ ; 
ſen folgende endgültige Streaßenbezeichnungen feſt⸗ 
zuſetzen. Die Chauſſee von der Schloßſtraße bis zum 
Ortsteil Domb. die bisher dreierlei Bezeichnungen 
trug und zwar Beuthener⸗, Königshütter⸗ und Katto⸗ 
witzerſtraße, erhält jetzt einheitlich nur eine Bezeich⸗ 
nung und heißt ulica Krolewsko Hueka. Der Teil der 
Kattowitzer Straße in Bogutſchütz von der Kirche bis 
zur Hohenlohehütterchauſſee wurde ebenfalls unter 
dem Namen „ulien Katowicka“ vereinigt. Der Reſt 
der früheren ul. Katowicka, der ſich von der ulica 
Welnowska entlang den Halden bis zur Schloßſtraßze 
abzweigt, bleibt als unbebauter wilder Weg ohne 
Namen. Die bisherige Hohenlohehütter Chauſſee 
von der Schloßſtraße bis nach Hobenlohehütte erhält 
den Namen ul. Zamkowa (Schloßſtraße), To daß die 
Schloßſtraße jetzt durchgehend vom Ring bis zur 
Ortsgrenze Hohenlobehütte verläuft. — Gleichzeitig 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, ſobald wie möglich mit 
der Neupflaſterung der ul. Raciborska (Kronprinzen⸗ 
ſtraße) von der Nikolaiſtraße bis zur Eifenhahniiher- 
führung in drei Abſchnitten zu beginnen. 

: Beide Beine abgefahren. Dem Privatbeamten 
J. Spyrus aus Chropaczom wurden auf ber Strecke 
Piasnicki—Schwientochlowitz von der Straßenbahn 
beide Beine abgefahren. Er war in ange⸗ 
trunkenem Zuſtande guf den Gleiſen liegen geblieben 
und erſt im letzten Augenblick vom Wagenfſfthrer bes 
merkt worden. Da die Bahn auf dieſer Strecke ſtar⸗ 
kes Gefälle bat, konnte der Führer nicht mehr brem⸗ 
ſen. Der Unglückliche wurde in das Hüttenla zarett 
in Pasnicki geſchafft. wo ihm beide Beine amputiert 
werden mußten. 

:: Heftige Erploſion in einer Wohnung. In der 
Wohnung eines gewiſſen Tunik in Thereſien⸗ 
bitte bei Siemianowitz ereignete ſich aus bisher 
ungeklärter Urſache eine heftine Exploſion, wobel der 
Wohnungsinbaber am ganzen Körver fo ſchwere Ver⸗ 
letzungen davontrua. daß er kaum mit dem Leben da⸗ 
vonkommen dürfte. In der ſtark demolierten Woh⸗ 
nung fand man verſchiedene Artikel, die zur Bomben⸗ 
fabrffation verwendet wurden. 

:: Schwerer Unglücksfall. Dem Arbeiter Kaliſch 
aus Bittlow wurden im Eiſenſchrotwerk Daken in 
Alfredſchacht von einer rangierenden Lokomotive beide 
Beine abgefahren. 


Sroßmufter bereits kat war richig. 
\ Aech 


Sie kochte ihren Kaffee nur mir 


Franck 


Er ist heute noch der feinste und beste 
Zusatz zum Bohnen-und Getreidekaffee 


und wird es duch stets bleiben, 


chachteln, 


Königshütte und Umgegend 
Polizei und Verbrecher 


Die Königshütter Polizei veranſtaltete, wie be⸗ 
reits kurz berichtet, eine Razzia nach lichtſcheuem 
Geſindel. Eine der Patrouillen ſtieß in dem Lokal 
M. an der Moniuſzki auf dreiſragwürdige 
Perſonen, die ſich aus dem Staube machen 
wollten. Zweien von dieſen gelang es auch in der 
Richtung der Glowackiego zu entkommen. Der 
Dritte, der nach der Wolnosei zu entweichen ver⸗ 
ſuchte, wurde gefaßt, obwohl er ſich gegen die Feſt⸗ 
nahme heftig zur Wehr ſetzte. Um dem Auflauf 
zu entgehen, transportierten ihn die Polizeibeam⸗ 
ten durch den Hofraum nach dem Ringe zu. Wäßh⸗ 
rend des Transportes leiſtete der Feſtgenommene 
äußerſt heftigen Widerſtand. Plötzlich riß er ſich 
dann aus der Umklammerung der Beamten los 
und hatte auch ſchon im ſelben Augenblick eine 
Schußwaffe in der Hand, die er auf die Beam⸗ 
ten richtete. Einem der Beamten gelang es, nach 
rechtzeitig ſich zu bücken, ſo daß der gegen ihn ab⸗ 
gefeuerte Schuß fehlging. Ein zweiter 
Schuß aber verletzte den anderen Beamten 
am Kopfe gerade über der Stirn. Der Ver⸗ 
brecher ergriff nunmehr die Flucht und eilte 
nach dem auf den Ring ausgehenden Tore, indem 
er die Beamten weiterhin mit mehreren Schüſſen 
in Schach hielt. Doch grifſen auch dieſe zur Waffe 
und ſeuerten nach ihm. Da der Verbrecher durch 
das nerſchloſſene Tor nicht entweichen konnte, Tn 
ſtürzte er ſich ins Haus und ſprang treppauf bis 
zum Bodenraum. Hier hoffte er, durchs Dach ent⸗ 
kommen zu können. Da aber auch dieſer Weg 
verſchloſſen war, öffnete er ein Flurfenſter, um 
auf ein tiefer gelegenes Haus hinabzuſpringen. 

Unabläſſig krachten Schüſſe von beiden Seiten 
und ſchließlich wurde der Verbrecher durch 
einen Schuß am Fuß verletzt. Er gab auch 
dann das Spiel nicht auf. Noch im letzten Angen⸗ 
blick, ehe er ſich ſprungbereit gemacht hatte, ver⸗ 
ſuchte er ſeinen Revolver aufs neue zu laden. 
Hierbei ging ihm der Patronenrahmen entzwei, 
ſo daß er jetzt von der Waffe keinen Gebrauch 
mehr machen konnte. Dann erſt warf er den Re⸗ 
volver von ſich und ließ ſich feſtnehmen. 

Das Feuergefecht, das ſich zwiſchen den beiden 
Polizeiwachtmeiſtern Wieczorek und Nowak 
und dem Verbrecher entwickelt hatte, verurſachte 
natürlich einen äußerſt ſtarken Auflauf. Als 
der Verbrecher nach der Wache geſchafft und als 
ein gewiſſer Eduard Mutz aus Michalkowitz 
identifiziert worden war, fand man bei ihm iſo⸗ 
liertes Einbrecherwerkzeug, eine Maske 
und noch etwa 30 Patronen vor. Die beiden 
entflohenen Kumpane wurden noch in der 
Nacht feſtgenommen. Es ſind dies ein Bruder des 
erſteren, Franz Mutz und Bronk!y, beide aus 
Königshütte. Der verletzte Bandit befindet ſich 
unter ſtarker Bewachung im Lazarett. Auch mußte 
der verwundete Polizeibeamte Wieczorek ſich 
in ärztliche Behandlung begeben. 


Augenzeugen berichteten noch, daß in der achten 
Stunde zwei fragwürdige Geſtalten in der Nähe 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe bemerkt worden 
ſind, wie ſie den Verkehr in der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe beobachteten. 

Nicht ausgeſchloſſen iſt es, daß die Polizei mit 
der Feſtnahme der drei Banditen auch die Mör⸗ 
der Danzigers ergriffen hat. 

” 


O Die Meiſterprüſung beſtand die Friſeuſe Mia 
Schafflik aus Bismarckbütte. 


©) Eine Verſicherungsgeſellſchaft gewinnt das grobe 
Los! Der Haupttreffer der ſogenannten Dollaromita, 
einer inneren Staatsauleibe⸗ Lotterie, in 
Hühe von 40 000 Dollar iſt auf ein Los der Königs⸗ 
hittter Veyſicherungsanſtalt entfallen. 


O Vermißt wird ſeit dem 25. Januar die elfjährige 
Tochter Anna der Frau Gertrud Konietzko. Wer 
etwas zur Auffindung des Kindes beitragen kann, be⸗ 
nachrichtige bie Polizei. 


O Einbruch. Nachts ſtatteten Diebe der Filiale von 
Kaiſers Kaffeegeſchäft in Antonjenhütte 
einen Beſuch ab, zertrümmerten das Auslagefenſter 
und plünderten es vollſtändig aus. : 


Vater und Tochter als Einbrecher. In den letzten 
Wochen wurden in die Lagerräume des Kaufmanns 
Zmigrob auf der ırlica 3go Maja 42 ſyſtematiſche 
Einbruchsdiebſtähle verübt, ohne daß man der Täter 
halchaft werden konnte. Die Einbrecher verſchafften ſich 
mittels Nachſchlüſſels Eingang zu den Räumen und 
entwendeten Kurzwaren im Werte von 1000 Zl. 
Der Geſchaͤdigte erſtattete Anzeige bei der Polizei, die 
die Einbrecher ausfindig machte. Es handelt ſich um 
einen gewiſſen Strauch aus dem gleichen Haus, der 
gemeinſam mit ſeiner Tochter die Diebſtähle 
ausgeführt bat. Ein Teil der geſtohlenen Waren 
wurde in der Wohnung der Verhrfteten gefunben. 


Kreis Tarnowitz 


In den Ruheſtand verlegt. Nach einer 32iäbri⸗ 
gen Dienſtzeit bei der Graflichen Forſtverwaltung in 
Carlsbof und zuletzt in Wirek, wo die dortigen Gru 
ben in L auc Ry 7 Beſitz überaingen, tritt Ober- 
ſekretär Ziobro in Tarnowitz in den Ruheſtand. 

I Beſitzwechſel. Bäckermeister Theonbil Kal nik 
hierſelbſt hat fein Bäckereigrundſtück mit dreiſtöckigem 
Wohnhaus an der Rathausſtraße Nr. 3 fir 58 000 gl. 
verkauft, da er nach Gleiwitz vorzieht, 
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Ratibor, 5. März. — Fernſprecher 94 und 130 
U Ein Abſchiedsabend für den nach Magdeburg 
berufenen Präſidenten Günther des Landes⸗ 
finanzamtes Oberſchleſien wurde in Beuthen im 
Beiſein des Oberbürgermeiſters Dr. Knakrick, 
der Vertreter der Behörden und der Wirtſchaft 
im Cafe verauſtaltet. Oberregierungsrat Gae⸗ 
bel, der Leiter des Finanzamts Hindenburg, 
ſchloß an ſeine Begrüßungsworte die beſten Wün⸗ 
ſche für den von Oberſchleſien Scheidenden für 
feinen neuen Wirkungskreis. Bergrat Dreſcher 
ſchloß ſich namens der Wirtſchaft an. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Knakrick toaſtete auf die Gattin 
des Scheidenden. Präſident Günther knüyfte 
an ſeinen Dank die Verſicherung, daß er Ober⸗ 
ſchleſien ſtets in gutem Andenken behalten werde. 
O Vom tiſchechoſlowakiſchen Konſulat in Breslau. 
Anläßlich des 80. Geburtstags des Präſidenten der 
tſchechoſlowakiſchen Republik T. G. Maſaryk 
bleibt das Konſulat Donnerstag, den 6. und 
Freitag, den 7. März If. J. für den Parteienverkehr 
geſchloſſen. 

* Die flotte Marianne. Das Konkurs ⸗ 
verfahren über das Vermögen der Bankiers⸗ 
tochter Marianne Waldmann in Freiburg iſt 
abreichlofien. Die geringfügigen Aktiven haben 
gerade ausgereicht, um die Gerichts koſten 
und die Vergütung für den Konkurs verwal⸗ 
fer aufzubringen. Die Gläubiger gehen leer aus. 
(Fortſetzung dieſes Teiles im 3. Bogen 2. Seite.) 


Ratibor Stadt und Land 


U Von der Parochie St. Nikolaus. Im Saale 
des Jugendheims St. Nikolaus veranitaltste die 
Pfarrgemeinde eine Abſchiedsfeier für die von 
Rattbor verſetzten Kapläne Janik und Lind⸗ 
ner. Der Cäzilienverein unter Chorrektor Wie⸗ 
czorek leitete die Feier mit einem Chor ein, 
es folgten Gedichte des Jungmännervereins und 
der Kongregation. Prälat Ulikka ſprach Bes, 
grüßungsworte und hielt anſchließend eine Ver⸗ 
abſchiedungsrede, in der er das Wirken der beiden 
in neue Wirkungskreiſe gehenden Kapläne beſon⸗ 
ders würdigte. Rektor Cibis ſprach namens der 
Schulen im Stadtteil Altendorf. Nach Dankes⸗ 
worten des Kaplan Janik fang der Cäzilienver⸗ 
ein noch einen Hymnus und eine Filmvorfüh⸗ 
rung brachte den Abſchluß der Abſchiedsfeier. die 
von dem innigen Verhältnis Zeugnis ablegte. 
das hier zwiſchen Geiſtlichkeit und Gemeinde be⸗ 
ſteht. Kaplan Janik geht, wie ſchon gemeldet, 
als Kuratus nach Hindenburg⸗Poremba, Kaplan 
Lindner nach Coſel. 

RE Silberne Hochzeit. Morgen, Donnerstag, 6. d. 
M., feiert das Fleiſchermeiſter Karl Watzlawik⸗ 
The Ehepaar, Troppauerſtraße, die ſilberne 
Hochzeit. 

Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fort⸗ 
bildung. Die Ortsgruppe Ratibor hielt 
im Kaſino der Polizei⸗Unterkunft ihre Monats⸗ 
verſammlung ab, welche ſehr gut beſucht war. 
Anſchließend fand ein Lichtbildervortrag 
ſtatt. Dr. Raſchke Ratibor ſprach über die 

orſchungen aus der Urgeſchichte Oberſchleſiens. 

n Hand von Lichtbildern führte er Fundſtücke 
aus dem Oberſchl. Fundgebiet vor, welche ſich auch 
zum großen Teil im hieſigen Muſeum befinden. 
Für ſeinen ſehr intereſſanten Vortrag erntete der 
Redner großen Beifall. Kriminalſekretär Orlik 
wurde zum Ehren vorſitzenden und Pol- 
Oberleutnant Bujoezek zum Ehren mit⸗ 
glied ernannt. Der 1. Vorſitzende Chatan 
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lJläumsfeier der Singakademie. 


in vollſter Harmonie und Fröhlichkeit. In 
Annaberg wurden die Fahrzeuge untergeſteut. 
Von hier aus marſchierte die luſtige Kolonne nach 
Oderberg⸗Stadt, um dort wiederum einige frohe 
Stunden zu genießen. Man beteiligte ſich dort an 
einem 5 Uhr⸗Tee. Um ungefähr 8 Uhr trat man 
mit der Straßenbahn die Rückfahrt nach Annaberg 
an. Geſchloſſen ſtartete man von dort mit dem 
Ziel Ratibor. Hier koanten ſich die Teilnehmer 
immer noch nicht von einander trennen und ſo 
wurde noch ein hieſiges Kaffeehaus aufgeſucht. 

* Stadttheater Ratibor. Heute, Mittwoch, ge⸗ 
ſchloſſen. Donnerstag Ehrenabend für Frau 
Liſa Siemon und W. Malten. Erſtauffüh⸗ 
rung der großen Tauz⸗ und Schlageroperette 
„Prinzeſſin Ti Ti Pa“. Muſik von Robert Stolz. 
Regie Oberſpielleiter F. Danrer. Muſikaliſche 
Leitung Kapellmeiſter F. Schmidt. Dieſes Werk 
des Komponiſten Robert Stolz, das ſich neben 
ſeine berühmte Operette „Die Frau in Gold“ an⸗ 
reiht, dürfte mit ſeinen raſſigen Schlagern und 
ſeiner neuen Ausſtattung den beiden beliebten 
Darſtellern ein volles und begeiſtertes Haus 
ſichern. Freitag geſchloſſen. (Abſtecher nach Leob⸗ 
ſchütz.) Sonnabend Generalprobe der Singaka⸗ 
demie, „Salomon“, großes Oratorium von Hän⸗ 
del. Sonntag vormittags 11 Uhr 50. Jubi⸗ 
Sonn⸗ 
tag nachmittag 4% Uhr Aufführung des großen 
Oratoriums von Händel „Salomon“. Sonntag 
abends 8 Uhr erſte Wiederholung der reizenden 
Ausſtattungsoperette „Prinzeſſin Ti Ti Pa“ von 
Robert Stolz. Platzbeſtellungen auswärtiger 
Theaterbeſucher werden der Einfachheit halber 
auch per Telefon (646) oder per Poſtkarte ange⸗ 
nommen. 

* Hochſchulvortrag. Der Univerſitätsbund 
Breslau veranftaltete im Rahmen der Volkshoch⸗ 
ſchule ſeinen 4. Hochſchulvortrag. Diesmal 
behandelte Profeſſor Merker die expreſſio⸗ 
niſtiſche Dichtung der Gegenwart. Der 
Redner zeichnete in farbenprächtigen Bildern die 
Entwicklung moderner deutſcher Literatur non 
den 8der Jahren des vorigen Jahrhunderts bis 
auf den heutigen Tag, wobei er es verſtand, die 
verſchiedenen Stilrichtungen und treibenden 
Kräfte in der deutſchen Dichtung außerordentlich 
plaſtiſch darzuſtellen. Zwei Betrachtungsweiſen 
wären bei der Erörterung dieſes Problems mög⸗ 
lich. Die individualiſtiſche, die den einzelnen 
Dichter und das einzelne Werk behandelt und die 
ſummierende, hiſtoriſch⸗ſoziologiſche Betrachtungs⸗ 
weiſe, die der inneren Geſetzlichkeit in der Lite⸗ 
ratur gerecht zu werden in der Lage iſt. Es 
könne feſtgeſtellt werden, daß ein außerordentlich 
reges Leben in der deutſchen Literatur herrſcht, 
das aber die Durchſchnittsleiſtung dominiert, 
große Führerqualitäten jedoch fehlen. Gunſtig 
iſt ſedoch der Ausblick in die Zukunft. Die Tat⸗ 
redie. daß in unſerer modernen Literatur eine 
Fülle nener Ideen, eine tiefe. Problematik und 
wiederum der Sinn für Formen vorhanden iſt, 
läßt darauf ſchlſeßen, daß auß dem künſtleriſchen 
Ringen der heutigen Tage doch ſich wieder ein 
großes Werk ergeben wird. Reicher Beifall folgte 
den geiſtvollen Ausführungen des Redners. 

p. Eine verwerfliche Tat. Dem 43jäbrigen Maurer 
Theodor (9 0 L 8 d aus Benkowitz wird zur Laſt gelegt, 
den Arbeiter Mir Lorek aus Tworkau aufgefordert 
zu haben, den Vater des Galda, der im 84. Lebens⸗ 
jahr ſteht, zu ermorden Am 21. Dezember v. Is. 
war Galda in Tworkau, um feine Unterſtlitzung ab⸗ 
zuholen. Dabei betrank er ſtch und kam nachmittags 
nach Benkowitz in das Gaſthaus G. Hier traf er den 
Lorek, dem er ſagte, fein Vater hätte von der Ver⸗ 
ſicherung 1000 Mark erhalten. Lorek ſoll ſich nun eine 


Piſtole beſorgen und von dem alten Mann das Geld 


verlangen. Wenn er es nicht freiwillig heraubgebe, ſoll 
er ihn einfach erſchießen, da brauche er als Sohn keine 
Beerdigungskoſten zahlen. Für die Ausfithrung der 
Tat verſprach er dem Lorek 600 Mark: die reſtlichen 
400 Mark benötige er für die Weihnachtsfeiertage. Um 
7 Uhr Abends wollte er ſich mit Lorek wieder treffen, 
und da ſollte die Tat ausgeführt werden. Galda legte 


richtete an beide warme Dankesworte und bat, ſich zu Hauſe noch ſchlafen, hatte aber den Nachtwächter 
auch weiterhin tatkräftig zur Seite zu ſtehen. Fer⸗ beauftragt, ihn rechtzeitig zu wecken. Lorek hatte in 
ner wies der 1. Vorſitzende in einem Vortrag auf der Zwiſchenzeir dem Oberlandjäger von dem Erſuchen 
die Bedeutung der polizeiwiſſenſchaftlichen Ver⸗ des Angekbegten Mitteilung gemacht, und es wurde 
einigung hin, in welcher zeitgemäß das Wiſſen und verabredet, daß Lorek um 7 Uhr zu dem vereinbarten 
Können eines jeden Mitaliedes gefördert wird. Treffpunkt gehen ſollte. Der Angeklagte erſchten auch 


Den noch außenſtehenden Kollegen rief er zu, ſich 
der Vereinigung anzuſchließen. Nach dem Vortrag 
fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, bei wel⸗ 
chem die Hauskapelle der Schuvo aufſpielte und die 
Mitglieder noch einige frohe Stunden verbrachten. 

* Einführung in die deutſche Literatur und ihre 
Beziehung zu anderen geiſtigen Strömungen. Der 
erſte Vortrag von Lehrer Joachimski über 
das vorgenannte Thema erſtreckte ſich auf die Zeit 
von der Germanendichtung bis zur mittelhoch⸗ 
deutſchen Blütezeit. Von der Maſſenpoeſie der 
Germanen führte der Redner zu den Zauber⸗ 
ſprüchen der Prieſter, die als Kulturträger aus 
der Maſſe des Volkes hervortraten. Die Revo⸗ 
lution und Reformation der Völkerwanderung 
bringen in den Sagenkreiſen eine Zuſammen⸗ 
ballung, Verwirrung und Verwechslung des Li⸗ 
teraturgutes. Das Chriſtentum des karolin⸗ 
giſchen Gottesſtgates beeinflußt hte Dichtung nur 
aukerlich; ihr Geiſt bleibt heidniſch, bis die otto⸗ 
niſche Renaiſſance und die cluntanzenſiſche Reform 
mit ihren lateiniſchen Geiſtlichendichtungen den 
alten Heidengeiſt verdrängen. Die Kreuzzüge be⸗ 
einfluſſen das Geiſtes⸗, Wirtſchafts⸗ und geſell⸗ 
ſchaftliche Leben des Abendlandes und geben der 
Ueberggngsepoche zur erſten Blütezeit ihr Ge⸗ 
präge. — Der nächſte Vortragsabend fin⸗ 
det Freitag, den 7. März, abends 8 Uhr, im ſtädt. 
Mealgymnaſium ſtatt. 7 

1 Der DaW-Klub Ratibor⸗Leobſchütz veran⸗ 
ſtaltete in den Räumen der Landesſchenke 
ſeine Faſchings⸗Auskehr. Luſtig wurde das Tanz⸗ 
bein geſchwungen von jung und alt, von Fahrern 
und Sogiis. Der 1. Vorſitzende, Freiherr von 

edlitz, begrüßte in launigen Worten die Er⸗ 
chtenenen, insbeſondere die Vertreter der Auto⸗ 
mobilklubs Ratibor, Katſcher und Kranowitz. Die 
Veranſtaltung erreichte ihren Höhepunkt um Mit⸗ 
ternacht. Eine Tombola, für die ganz repräſen⸗ 
table Gewinne ausgelegt waren, fand höcßſtes Arte 
tereſſe. Mitglieder und Gäſte waren voll des Lo⸗ 
bes ſtber den wohlgelungenen Abend. und werden 
Ne noch lange der ſchönen Stunden im Da w. 
Klub gedenken. Am Tage darauf verſammelten 
ſich die Klubmitglieder an der Da W⸗Zentrale am 
Polkoplatz zu einer gemeinſamen Ausfahrt 
nach Oberberg. Auch dieſe verlief wiederum 


L 


pünktlich, und als beide in das Haus des Galda gehen 
wollten, erfolgte die Feſtnahme des Angeklagten. Der⸗ 
ſelbe will betrunken geweſen ſein und won nichts mehr 
wiſſen. Die Beweisaufnahme ergab aber feine Schuld. 
Das Urteil des Schöffengerichts lautete wegen Ver⸗ 
gehens aus 49a des Str. auf drei Monate 
Gefängnis. 


Stadttheater Ratibor 


„Heimat“ 


Schauſpiel von Hermann Sudermann 
Spielleitung Herbert Hennies 
Ehrenabend Liane Blende und Erich Harzheim 

Es war doch eine ganz andere Zeit, die Sudermann 
hier verewigte: die Zeit der blauen Leutnantsuniform. 
Dahin iſt ſie und hat anderen Auffaſſungen Platz ge⸗ 
macht. Kein Problem wird hier aufgerollt, ſondern 
warmpulſierendes Menſcksum gezeichnet, dem durch 
Konvention und Standes zuffaſſung beſonders enge 
Bahnen gezogen waren. So entwickeln ſich auch die 
Konflikte mit Naturnotwendigkeit und treiben zum 
Höhepunkt. 3 

Die eindrucksvollſte Aufführung der Spielzeit 
brachte dieſes Schauspiel. Ungekünſtelt, aber machtvoll 
zwingend, frei von falſcher Sentimentalität und doch 
bis ins Innerſte aufwühlend rollte ſich der Gang der 


Handlung ub, und man darf es ruhig ſagen: So oſt 
wurden die Augen der Zuſchauer, der weiblichen wie 


der männlichen, wohl ſelten in dieſem Hauſe immer 
wieder blank gewiſcht, wie am Dienstagabend. 

Eine Leiſtung von Format bot Liane Blencke 
in der Hauptrolle der „Magda“, der Paraderolle einer 
Poſtpiſchtl, einer Buſſiliart und aller großen Heroi⸗ 
nen. Groß im Ton, überwäktigend und hinreißend im 
Gefühl, überzeugend in der Darſtellung, dibei immer 
die große Dame von Welt, wuchs ſie weit über die 
einengenden Mauern des Elternhauſes und ihrer Hei⸗ 
mat hinaus in ihrem Künſtlertum und ihrer echten 
Mutterliebe, jo daß das Haus tief erſchltttert war. Es 
HL nur zu bedauern, daß dieſe Künſtlerin fo wenig in 
den ihr eigenen großen Rollen zu ſehen war. Hoffent⸗ 
lich wird hierin noch einiges nachgeholt. Ein reich⸗ 
beſtückter Gabentiſch bewies, welch hoher Wertſchätzung 
der Menſch und die Künſtlerin Liane Blende ſich all⸗ 
gemein erfreut. Erich Hargbetm, der gweite Bene⸗ 

* 


1 


empfänger wuchs um 25000 auf rund 2365000 an. 
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RMRirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Donnerstag vorm. 6 Uhr hl. Meſſe für die armen 
Seelen, 6,30 Uhr hl. Meſſe für verſt. Franz und 
Mathilde Heiduczek, 6,30 Uhr hl. Meſſe zur gött⸗ 
lichen Vorfehung (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Res 
quiem für verſt. Eheleute Kloſe und Angehörige, 
8 Uhr Jahres requiem mit Kondukt für verſt. Prul 
. nachm. 5 Uhr Litanei zum bitteren Leiden 
riſti. 


Setzte Nachrichten 


Der Arbeitsmarkt 


:: Berlin, 5. März. (Eigener Funkſpruch.) Die 
Frühfahrsbelebung auf dem Arbeitsmarkt 
iſt noch ſehr ſchwach. Insgeſamt haben die Zu⸗ 
gänge von Arbeitsloſen die Abgänge noch leicht 
überittegen, Die Zahl der Hauptunterſtützungs⸗ 


Die Schlacht beim Maskenball Et. Nikolaus, Pfarrkirche 


:: London, 5. März. (Eigener Funkſpruch.) Bet Donnerstag vorm. 6 Uhr mit Kondukt für verſt. 
einem Karnevalsball in Palma auf der Ehemänner auf die Meinung der Witwen, 6,30 Uhr 
Inſel Mallorka kam es zwiſchen Arabern zu mit Kondukt und Salve für verſt. Kaſpar Bialdpga 
Streitigkeiten, die zu einer wahren Schlacht und Ebefrau Anna, ſtille hi, Meſſe für verſt. Mit⸗ 
ausarteten. 15 Perſonen wurden verletzt, davon glieder des Dritten Ordens vom Berge Karmel, 
acht schwer. nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheit. 

St. Johanneskirche Oſtrog 

x Die Feuerwehrkapelle Oſtrog⸗Plania (Leitg. Donnerstag vorm. 6 Uhr für Katharine Main⸗ 
Magiera) beging aus Anlaß ihres fünfjäh⸗ dok, 6,30 Uhr 7. Tagesmeſſe für verſt. Pauline Gra⸗ 
rigen Beſtehens in den Räumen der „Villa bowfki, 7,15 Uhr Beerdigungsmeſſe für verſtorb. 
Nova“ ein Faſchingsvergungen mit aller- Johann Rosga. d 
let Ueberraſchungen. Der Saal war bis auf den * x 
letzten MA 2 Riba, die ra Evangeliſche Gemeinde Ratibor 
Humoreske „Warteſaal 3. Klaſſe“ erntete ſtür⸗ y 8 % Paſſions 1 4 
Taca und HR misdenpote En. Ze LESS Bes IL L R 
Leitung hatte Herr Siegmund mit Unterſtützunz Donnerstag abends 7,45 Uhr Katecheſe (Pfarr- 
von ſieben Kameraden. Auch daß Couplet „Der baus Hohendollernſtraße). 
ſchüchterne Amandus“ verſchönte das Feſt (Sieg⸗ Freitag abends 8 Uhr ER 
mund). Der Vorſtand der Ferwehr Oſtrog S, A 1 : 

G - Aten Sonntag (Imvocavit) vorm. 9,30 Uhr Gottesdienst 
nahm an dem Feſt teil. Der 1. Vorſitzende P a w < (Paſtor Dr. Githloff) 10,45 Uhr Kindergottesdienſt. 
lik hielt eine Anſprache und erläuterte in kurzen Dienstag abends 7,30 Uhr Jungmädchenbund, 
Grundriſſen das Entſtehen der Kapelle, die im Handarbeit und Leſeabend im Jugendheim 
Laufe der Zeit ſich mühſam emporgenrbeitet und Mittwoch abends 8 Uhr Paffionsandacht, im Une 
ei, g ae von ade de ee, ſchluß Feier des bl. Mbendmahls (Paſtor Güloff). 
chen Aufſchwung genommen habe. 
beſonders dem Letter Magiera, der keine Koſten Cbriſtl. Gemeinſchaft Ratibor. Niederwallſtr. 28 n 
und Mühe geſcheut und zum Aufblühen der Ka⸗ Donnerstag abends 8 Uhr gemiſchte Jugend⸗ 
pelle viel beigetragen hat. Eine prunkvolle Saal⸗ bundſtunde. 
polonatſe ſowie eine Verloſung von geſchmack⸗ Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
vollen Gewinnen trugen dank der Arbeit des Feſt⸗ Sonntag vorm, 11 Uhr Jugendbund für Jung⸗ 
ausſchuſſes und der Unterſtützung durch Freunde männer, nachm. 2 Ihr Sonntagsſchule, abends 8 Uhr 
u. Gönner viel zur Verſchönerung des Feſtes bei. Evangeliſationsverſammlung. 
O Lebensmüde. Durch Einatmen von Gas hat Ev.⸗Luth. Gemeinde Ratibor, Oberzborſtraße 8 


geſtern abends die Handlungsgehilfin Lotte Sch. ine 
Sonntag (Invocapit) vorm. 9,45 Uhr Predigtgot⸗ 
hier, Polkoplatz, ihrem Leben ein Ende ſetzen wollen. tesdienſt (Paſtor Klages]. 


Sie trug eine ſchwere Gaanevaiftee dannn, Die 
Sanitätskolonne leiſtete ſchnelle Hilfe und über⸗ Gottesdienſte in der evangelischen Parochie Coſel 
führte die Sch. ins Krankenhaus. Ihre Schweſter Coſel: Sonntag vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt, date 
hat bereits vor Jahresfriſt verſucht, ſich durch Gas auf Kindergottesdienſt: Montag 8 Uhr Kirchenchor; 
zu vergiften. | Dienstag 8 Uhr Jungmännerbund: Mittwoch 4 Ubr 
++ Obdachlos. Bei einer am Dienstag abend von Mädchenjungſchar, 8 Uhr Jungmädchenbumd: Don⸗ 
der Polizei vorgenommenen Razzia wurden drei nerstag 8 Uhr Bibelkreis des Jungmädchenbundes: 
Obdachloſe aufgegriffen und dem Polizeigefäng. Freitag 5 Uhr Paſſionsandacht. 
nis zugeführt. Kazndrzin: Sonntag vorm. 9,30 Uhr Gottesdienſt, 


S k Ñ darauf Kindergottesdienſt: Mittwoch 8 Uhr Jung⸗ 
„ e ee e C b männerbund: Donnerstag 5 Uhr Paſſiansandachky 


\ Freitag 7.3 Uhr Jungmädchenbund. 
auf einem Hausflur der Hohenzollernſtraße ein R L m. Ñ 0 
faßbrrab geſtob te Groß⸗ Neukirch: Sonntag nachm. 2,30 Uhr Ente 


tesdienſt. 

Unverſtändliche Zerſtörungsſucht. Vergangene Gnadenfeld: Dienstag 3 Uhr Jungmädchenkreis, 
Nacht wurde von unbekannten Tätern die vor dem Mittwoh nachm. 5 Uhr Bibelſtunde. 

Geſchäft des Uhrmachers Franz Wildner auf der — 


Troppauer Straße hängende Reklameuhr zer⸗ sa P 
„Ach, hätt’ ich don. 


ſchlagen. 
Aus den Dereinen 


Kriegerverein Ratibor, 3. Kompanie. Die 
Generalverſammlung findet am Montag, den 10. 
März, abends 8 Uhr, in der Zentralhalle ſtatt, 
wozu alle Kameraden eingeladen werden. Tages⸗ 
ordnung: 1. Berichterſtattung über die Haupt⸗ 
vorſtandsſitzung. 2. Jahresbericht der 3. Kom⸗ 
panie, 3. Wahl des Kompanievorſtandes. 4. Mit⸗ 
teilungen. Pünktlich und vollzähig erſcheinen! 

* Kavallerie⸗Verein. Sonntag, den 9. d. Mts. 
nachm. 3 Uhr Vorſtandsſitzung, 4% Uhr Jahres⸗ 
hauptverſammlung im Vereinslokal (Schloß). 
Vollzähliges Erſcheinen erbeten, da wichtige Ta⸗ 
gesordnung (Vorſtandswahl uſw.). Etwaige An⸗ 
träge ſind ſchriftlich bis 8. d. Mts. an Kam. Böhm 
einzureichen. 

* Rabatt⸗Spar⸗Verein 1927 Ratibor. Donners⸗ 
tag, den 6. d. Mts. abends 8 Uhr Generalverſamm⸗ 
lung Knittels Hotel. Erſcheinen aller Mitglieder 
wird erwünſcht. 


Defterdien 
Ratibor, 5. 3., 11 Uhr: Therm. 73 C., Bar. 760. 
Wettervorherſage für 6. 3.: Meiſt heiter, trocken, 
Nachtfroſt, am Tage ſehr mild. 
Wafferſtand der Oder in Ratibor am 5. 3., 8 Uhr 
morgens: 2,52 Meter am Pegel, ſteigt langſam. 


fiziant des Abends, war als „Oberſtleutnant a. D. 
Schwartze“ von verhaltenor Kraft, ſowohl in der 
wohlabgewogenen Darſtellung wie in der charakteriſtt⸗ 
ſchen Sprache. Auch ihn würde man als vorzüglichen 
Sprecher und Beherrſcher eines wohlklingenden dunk⸗ 
len Organs gern öfter in feinen Rollen ſehen. Den 
Offizier von altem Schrot und Korn, den geſtrengen 
und auch den verſtehenden Vater gab er mit überzeu⸗ 
gender Eindringlichkeit. Auch ihm wurden viele Ehren⸗ 
gaben. Annt Enderle kewies von neuem das von 
ihr ſchon oft Geſagte in der Rolle der M 
fie eine Künſtlerin iſt, der noch einzarı 
vorſteht. Natürlichkeit und Spracht 
auch hier wieder zu einer ſchönen Gefamtleiſtung ver⸗ 
einen. Walter Klock war ein „Pfarrer Hefterdingk“, 
wie man ſich ihn beſſer kaum wünſchen kann. Ein 
echter, wertvoller Menſch war ſein Pfarrer, dem jede 
ſalbungsvolle Phraſe widerſtrebt. Der „Regierungs⸗ 
rat Dr. von Keller“, den C. Br. Rinas zeichnete, 
wuchs ſich von Szene zu Szene immer mehr als 
„Lump in folio“ heraus, der einzig und allein den 
Skandal fürchtet, ſonſt aber an völliger Hohlheit der 
Konvention durchaus wurmſtichig iſt. Einen friſchen 
„Leutnant von Wendlowſki“ ſtellte Heinrich Schmitt 
auf die Szene, Ueberwältigend war Suſanne 
Bültemann als ſpeilzähnige „Tante Franziska“, 
fer gut Elfriede Maru pn als ſtillreſignierende 
„Auguſte Schwartze“, ausgezeichnet Liſelott Ebel 
als dialektſprechende „Thereſe“. Auch die Träger der 
kleineren Rollen. Ernſt Kollbera (von Mobs), 
Karl Wolff (Beckmann). Hanna Kirſche (Frau 
von Rlohe), Wanda Latz (Frau Ellrich) und Eri Ge⸗ 
bauer (Frau Schumann) trugen dazu bei, das Milten 
echt zu geſtalten. 

Herbert Heunies erwies ſich von neuem als hoch⸗ 
wertiger Spielleiter. 


Tieferſchüttert folgte man den Vorgängen auf der 
Bühne, und herabefreiender Beifall ſolgte den Akt⸗ 
ſchlüſſen, ſich des öfteren zu großem Ausmaß ſtei⸗ 
gernd. t x 2 


Frau Klugsdorf besucht Frau Kleinschulz. 
Frau Klugsdorf trägt eine heitere Miene zur Schau. 
Frau Kleinschulz weint in ihr Taschentuch hinein, 
„Aber, liebe Frau Kleinschulz“, beginnt Frau Klugs- 
dorf, „was ist denn mit Ihnen passiert? Die Suppe 
versalzen? Oder mit dem Musikantenknochen an ein 
altes Möbelstück gestoßen?“ „Ach, die alten über- 
flüssigen Möbel, das ist es ja geradel“ jammert Frau 
Kleinschulz. „Wie man sich rückt und rührt, stehen 
sie einem im Wege. Ich muß mich jetzt schon bei- 
nahe genieren, Besuch zu empfangen, weil es bei mir 
immer so aussieht, als hätt' ich Großreinemachen. 
Hier steht ein Stück, da steht ein Stück. In der 
letzten Zeit wußte ich mir wahrhaftig keinen anderen 
Rat mehr, als meine Schränke mit den Möbeln zu 
bepacken. Was soll man da bloß machen?“ 


Jetzt muß Frau Klugsdorf erst recht lachen. „Du 
lieber Himmel!“ sagt sie, „wie können Sie nur so 
unpraktisch sein?! Sehen Sie mal, da hab’ ich es 
doch ganz anders gemacht. Als wir uns zwei Zimmer 
neu einrichteten, hatten wir auch Ueberiluß an alten 
Möbeln. Da bin ich ganz einfach zum „Anzeiger“ 
gegangen, habe ein Inserat aufgegeben, und ich sage 
Ihnen, es hat keine drei Tage gedauert, da war ich 
die Möbel los!“ Frau Kleinschulz hört's, sielit ein, daß 
sie wirklich das Nächstliegende versäumt hat und 
stöhnt: „Ach, hätt' ich doch im „Anzeiger“ in- 
seriert! Die alten Möbel wären weg und mein 
Wirtschaftsgeld hätte einen anständigen Zuschuß 
bekommen!“ 


2” 
2” 


Damen N H 


Damen -Leinwand-Schuhe 


m. Hladen u. hohem Absatz 


. R — 
Jetzt kaufen heisst — Geld 
sparen! Nur wenige Tage 


Nie wiederkehrende Preise! 


Damen - Spangen - schuhe 90 | Damen-Lack-Spangensch. 550 
vonn „„ an von s an 

Damen-Opanken u. Sandaletten 95 | HKnaben-Lack- -Spangenseh. 6b” 
ob; an von 36--37, zur Konlirmation 


herzlichsten Dank. 
RATIBOR, im März 1930 
LANDWIRT 


Maria, geb. Rzega. 


Für die uns aus Anlaß unserer Silberhochzeit 
und Abrahamsfeier erwiesenen Aufmerksam- 
keiten sagen wir anf diesem Wege unseren 


Mar Siara und Frau 


Mitten aus feinem arbeitsreichen Leben, wohlverſehen mit den heil. 


ka 


Opel-Wagen 


eingetroffen! 
Zu besichtigen bei 


Hark Fuchs, Kraftfahrzeuge d. m.D.H, 


Glelwitz, Proskestraßke 2 


al € 
lT e. 


Direktion: R. Memmler 
Mittwoch. 5. März: 
Geſchloſſen. 
d 6. März. 
1050 Uhr. 
Ehren abend 
für Fr. ei Siemon 
u. Hrn. Walter Malten. 
Erstaufführung! 
Prinzeſſin Ti Ti Ba 
Operette in 3 Akten 
von Rob. Stolz. 


2500 N 
L Nur noch letzte Tage! ê 


Sterbeſakramenten, entriß uns der unerbittliche Tod heute Nacht plötzlich 
und unerwartet meinen herzlieben Mann, unſeren über alles treuſorgenden 
Vater, Sohn, Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, den 


Ellen Walter 2 


Aſtro⸗Grapholoain ® 
E 


Geſtern abend verſchied zu unſerem 
größten Schmerz 


Iränulein 


Helene Spitz 


Ihre nie ermüdende Arbeitskraft, ihre 
Treue und Ergebenheit ſichern ihr bei 
uns ein ehrendes Andenken. 


Ratibor, den 4. märz 1930. 
Iſidor Guttmann 


Anna Loew 
Hans Galinger 


Ein treues Mutterher 
hat aufgehört zu ſchlagen 


Nach Langer, = Geduld extra onen Beiden 
verſchieb am 3. d. Mtzs., ab dends W l br, wohl⸗ 
1 S den Dla Ks 
niag attin, unſere tre 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin 


Frau 


Blub 


geb. Bialdyga 
im beiten Alter von 40 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Ratibor, Dorſten, Bottrop, N Doſen, 
den 5. März 1930 


Paul Golombet, als Gatte 
Dorchen 
Gophie 

Thekla Bialduga, de mutter 


Beerb zeitag 8 Ubr p ttags b 
SE, ue Gee ſcewiser fraß 20 dom 


ö als Töchter 


Groß kaufmann 


Paul Niesler 


im beſten Alter von 42 Jahren. 
Dies zeigen in tiefftem Schmerz an 


Wodzislaw (Roslau), Nybnik, Virtultan, Liegnitz, Klein⸗Kottorz, 
Krol.⸗Huta, den 4. März 1930 


Eliſabeth Niesler, geb. Machuletz 
Alice, Gerharb, Karl. 


Beerdigung Freitag, den 7. März 1930, vormittags 10 Uhr. 


10 
® a. Zt. Ratibor. Knit 
5 tels Sotel. Zimmer 8 
® Sprediaeit 9—20 Uhr 


Nach e ſchwerem Leiden berſchied am 
Montag unſere vorbildliche Kollegin 


Fräulein Helene Cpt 


Wir werden ihr k arda ſtets in Ehren 


Bienen. Honig 


8 Pfund 8.90 Mk., frei Haus. 
Wilhelm Scholz 


Ratibor, s k 1 55 1980 x 


Das Perſonal 
der Firma Isidor Buttmann. 


Ein Waggon bis 250 Bir. 
gefunden Hafer 
zu kaufen geſucht. 
Probe mit Preis an 


Landwirt Val. Kuballa 


Es hat dem lieben Gott gefallen, nach langem, 
mit großer Gedulb ertragenem Leiden, wohl⸗ 
berfehen mit den hl. Sterbeſakramenten, meine 
liebe, a Frau, unſere inniggeliebte Mutter, 
We er, Schwiegermutter, Schweſter, 


Schwägerin und Tante, Bray AKAranowitz OS. 
slorenline Wincierz J een 


mer. Bad. Zentralheizung. 
Warmwaſſerbereitung, Gas 
und Telefon. in ſchönſter. 
ruhtaſter Laae Ratibors 
gelegen, gegen Ablöſung 
des Baukoſtenzuſchuſſes 


ver 1. 4. oder ſpäter 
an 


A 450 an den 
er Ratibor. 


verw. Przibilla, geb. Krantwurſl 
im Alter von 56°, Jahren zu fich zu nehmen. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Natibar, ben 4. Märs 1980 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Freitag früh 8½ Uhr von der ſtädt. 
Leichen ue: Ba alten 491 Ber Re 


Off. erb 
„An 


Warnung! 


Warne jeden vor Ver⸗ 
breitung falſcher Gerüchte 
über mich. da ich in iebem 
Falle gegen jede Perſon 
rllckſichtslos klaabar vor⸗ 


R.A einem üußerſt hartnäckigen, lang anhaltenben, 


Geſichtsausſchlag 


gehen werde. welchem ich 2 Stile heer Kaal BJ ers LAN 

Karl Grabon Kin k. aid T S B Ked 

larnia. Kr. Natibo ELS, f Sa in C 
Solarnia. Kr. Ratibor. thelen, Drogerien und Barfümerten n ume, 


Nen l ng 
Apotheke, Bahnhofftr. 
Apotheke, Polkoplatz, Gmil Gallarin, 
Drogerie. Langeſtr. 84, E. Dehner, 
Drogerie, Troppauerſtr. 80, C. Moeberer, 
Drogerie, Ring, a. Switawe ld, Drogerie. 
Neueſtr. K. Donix, Parfümerie, Domſtr. 9. 


Marien 
EN Schwanen⸗ 


IDEEN 


Sins Vatente Muſter 
© Lisena ® Barkäufe ® 
Finanzierung ê Eriſteng 


A. Haff monn, Parfümerie, Gr. Vorſtad VR 
3 ee eh lee 
Patent-“ iebr eſta-⸗Haxrfümerie, Neueſtr. G. ner. 
Parfümerie, Troppauerſtr. 4 
Hübscher, Breslau 6 
Deutbenſtraße 17. 


Lokstedt 4, Bz. Hamburg 


m 5 IGroßer Räumungsverkau 


Herren -Rindbox -Agratlen 9” 
Herren-Lack -Halbschuhe 


von 40—46 


In der Kreisſtadt Gut⸗ 
tentan iſt eine 


Landwirtſchaft 


ca. 18 Mra. Feld u. Wieſe 


mit Wohnhaus. Stalluna 
u. Scheune, alles mafiiv, 
mit leb. u. tot. Inventar. 


bald zu verkaufen. 
J. Podborny 


Gaſthausbeſitzer 
Guttentag. 


- Bürkereigeumdftiick 


mit Kolonialw., RY, 
im Ort. iſt ſofor 


zu verfallen. 
Preis 20 000, Anz. 10 His 


12 000 1 i 
unter PM 442 an den 
„Anzeiger“, 9 Hal 


Ein Hausgrundſtück 


zu verkaufen. Größe 1112 


Mrg. geeian. f. Bauſtellen 


od. Erholungsheim. Eia. 
aſſer, nahe am Walde. 
7 Mrg. am Haufe. 3 Dion. 
Wald wieſe. 


Paul Sender 


Bad Flinsberg 
Langer Bera 167. 


Seifenfabrik Rich. Klein, Sorad M, 


Muſtkalien 
Bücher 


für jede Gelegenheit 
liekert ſchnellſtens 


Mufikverlag und 
Versand »bipsia« 
Leipzia N. 24. 
[Lataloge gratis.] 
Ein arotzes 
leeres Zimmer 
ver ſofort gegen gute Be⸗ 
zahlung gefücht. A 


Offert. unt. E 449 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Mühl. Zimmer 


für 2 Verſonen 
au vermieten 
Ratibor, Nieberwallſtr. 22 
—bochparterre. 
Wohn⸗ u. chlafzimmer 


möbliert, ſonnia. in beſſ. 
Hauſe abzugeben. Elektr. 
Licht. Bad. Näheres: 
Ratibor. Hohenzollern. 
ſtrake 21. bochwa rt. redhiß. 


Einzel⸗Zimmer 

und Büroräume 

zu vermieten 
Villa Ey 

Gnadenſeld 96. 
In Neille 

eine aelunde, ruhige. 

bpeſchlaauabmefrele 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Rüde. Bad u. Neben⸗ 
räumen bald zu vermieten 
und zu beziehen. Beſon⸗ 
ders geeign. ſ. Venſtonäre 


Heide, Neiſſe 


Berſtmannſtr. 14. 


9⁰⁰ 
Nur im Schuhhaus Paul Ksoll 


gere 


Herren-Halbschuhe, ran 1050 
Schneeschuhe 1. allen Farben E 
A R r T De THO TT 


Einzelpaare zu halben Preisen! 


Ratibor 


Langestr.11 


Konderangebol 


ſtaunend billig, weil aus eigener Werkſtatt, 


Speiſezimmermoͤbel: Deer 59 


° Meter groß 
mit Credenz, Eiche dunkel, innen Maba⸗ 
goni poliert, 850 Rm. Außerdem 8 Büfett, 
2 m groß mit Credeng, auch eigenes Ra: 
brikat, in nur erſtkl. Ausfübrg., fehr billig. 
Tiſch und Lederftühle werden mitgelief. 
Teilzahlung geſtattet, Lieferung frei. 


Karl Jaroſch, Möbelfabrik 
in Katſcher, Ring 


Das in Watibor, Eifenbahn⸗ und Wilhelmitr. - &de, 
zur Konkursmaſſe des Hand Nowak gehörige 


flollgehende Lebensmilelgeſchäfl 


mit Ladeneinrichtung 
um Taxwer! von Mark 3410,55 ſoll gegen Barzahl 
en Meitbietenben verkauft werben, u liche 
Angebote bis zum 10. März 1930 erbete 
Beſichtigung nach vorheriger Anmeldung gern geſtattet 


J. Schimitzek, Konkursverwalter, Natibor. 


30 Monatsraten! 
FEE TE 


Ohne Anzahlung 
Schlafzimmer 
Speisezimmer 


Herrenzimmer 
Küchen weiß u. lackiert 
Einzelmöbel eto. 


liefert erste Möbelfirma an Kredit- 
würdige nach allen Orten Deutschlands 


spesenfrei. Eigener Autoverkehr. Kosten- 


lose Lagerung gekaufter Möbel, 
“ Geil. Zuschriften unter L 451 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Auto-VBerkauf! 


DAW.-Wagen (Gahriolel) 


neuwertig, ift ſofort für 1200 Mk. in bar verkäuflich. 
Kaufmann Arthur Böhm, Katicher. 


Zwangs verſteigerung 

Donnerstag, den 6. Februar, vorm. 10 Uhr, werde 
ich in der Pfandk immer Ratibor, Troppauer Str. 28: 
I. 1 Stubenbiifett, II. 10 runde Marmortiſche, III. 
1 Reitpferd, 1 Arbeitspferd, 1 Kutſchwagen, 1 Schlit⸗ 
ten, 1 Rechen. IV. 1 Waſſerwagen, 1 Jauchewagen, 
8 Ziegelwagen, 1 Leiterwagen, V. 60 Einpfundbüchſen 
div. Gemüſekonſerven, 25 Zweipfundbüchſen Gemüſe⸗ 
konferven, 50 Päckchen Chbinamiſchung, 50 Päckchen 
Blütenmiſchung, VI. 1 Regulator, VII. 1 Herrenfahr⸗ 
rad „Mifa“, VIII. 1 Gelbſchrank, 2 Bücherſchränke, 
2 Schreibtiſche, IX. 1 Poſten Fahrradglocken, X. 1 
Poſten Fahrradketten, 1 Schnellſetzer, XI. 1 ar. Poſten 
Deckenſtreicher, Kaffeemühlen, Markttaſchen, Emaille⸗ 
becher, Kölniſch Waſſer, XII. ca. 2500 Zentner Wür⸗ 
fel⸗ und Nußkohle öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Galluſchke, Gerichtsvollzieber kr. A., Ratibor. 


Zwangsverfeigerung. 

Donnerstag. den 6. d. 
M., vorm. 10 Uhr. verſtei⸗ 
ich im Verſteiae⸗ 
N Tropnauerſtr.: 


Zu kaufen ageſucht: 


Ein Ladentisch 
und Ladenregpale 


Schi enendbüchſe möalichſt unten ZD. 
1 Reaiſtrierkaſſe oben offen. für 
gea. Barzahlung zwanas⸗ Kolonfalw. „Geſchüft. 


weile, 
Laſſe. Ohergerichts⸗ 
vollaieber. Natibor. 
Brauſtraße 16. 


Angeb. unt. F B 487 an 
den „Anzeiger“, Ratibor. 


len TU E en 
Die 1 Herrenzimmerlamve 
1 a 
hüchten Tagespreſe 1 Sre 
für Tümtt. Häute find fofort 
und Felle zu verkaufen. 


Beſichtiaung von 2—3 in 
Ratibor. Niederaborſtr. 4 
en einige er ven 


Auto 9/3 Preſto 
offen. ſehr gut erhalten. 
billig zu verkaufen. 

Offert. unt. K 446 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Habe noch abzugeben 


(Biegen. Kanin. Haſen. 
Marber Yine ete.) 
bei 


E. Winkler 


_Matiboe. Brunken 14. 


Pianos 


ohne Anzahlg., frachtfrei. 2 Junge Zuchthühne 
Kleinſte Monatsraten. weine Wnanbottes). 
Offert. unt. G 447 an den fi. Pietsch 
„Anzeiger“. Ratibor. S 
Gartenbau 
Matibor⸗Studafenna. 


X 


— 


— 


nm „Dberihfelihen 
Janelli macht ©efchäfte 


0 x Humoreske von Peter Lee. (Nachdr. verb.) 


Au einem der erſten Tage des Mai 1925 hielt ſich der Kauf⸗ 
mann Giovannt Fauelli aus Mailand in Wien auf. Er befand 
ſich in durchaus gedrückter Stimmung — der ſinkende Kurs der 
Lira machte ihm ſchwer zu ſchaffen. Die Hoffnung, ſozuſagen noch 
vor Toresſchluß günſtige Abſchlüſſe zu erzielen, hatte ſich in kei⸗ 
ner Weiſe erfüllt. Seine Beziehungen zu den öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſchäftsfreunden waren nicht nur gelockert, ſie waren die denkbar 
ſchlechteſten geworden. 

Während Fanelli ſolchermaßen trübe in die Zukunft ſah und 
die geringe Möglichkeit erwog, ſich gegen weitere unausbleibliche 
Verluſte durch Beſchaffung von Deviſen zu ſchützen und die 
Geldkurſe der ausländiſchen Valuten ſtudierte, blieb fein Auge 
an einer Notiz im „Vermiſchten“ haften. Die Meldung beſagte, 
daß den durchgreifenden Reſormen des türkiſchen Diktators nicht 
allein der Geſichtsſchleier der mohammedaniſchen Damen, ſondern 
ebenſo der ſeit anderthalb Jahrtauſenden geheiligte Jes, die 
Kopfbedeckung fedes Rechtgläubigen, mit ſofortiger Wirkung zum 
Opfer zu fallen habe. t 

Nun, überlegte Fauelli und vergaß vorübergehend den Strudel 
der Juſolvbenzen, der auch fein Schickſal hinabzureißen drohte, 
alles zu ſeiner Zeil! Zunächſt müfſen doch die armen Leute etwas 
haben, womit fie ihre mißhandelten Häupter bededen können — 
was wohl? 

Aber Hüte natürlich, wird jeder billig Denkende, ungehalten 
über ſolche Begriffsſtützigkeit, zur Antwort geben. — Alſo, dieſer 
Fanelli dachte, wie jeder Kaufmann, weiter — womit unter kei⸗ 
nen Umſtänden behauptet werden foll, daß es unter Kaufleuten 
keine Menſchenfreunde gäbe oder daß wir es gar in der Perſon 
des Herrn Fanelli mit einem Menſchenfeind zu tun hätten. Po⸗ 
lemiken dieſer Art liegen uns fern, und dieſer Mailänder hatte 
tatſächlich, wie man ſehen wird, das Herz nicht auf dem unrechten 
Flecke. Denn auch er räumte ohne weiteres ein, daß auf einen 
bloßen, womöglich kahlen Schädel am zweckmäßigſten ein Hut ge⸗ 
höre, und dieſer Hut ſei ebenſowenig zu entbehren, wie das ſatt⸗ 
ſam bekaunte, freilich nicht in der Regel ſatt machende (weil nicht 
immer vorhandene) Huhn, mit dem Heinrich IV. einen guten 
Eindruck zu machen beſtrebt war 

Jedenfalls kalkulierte der wackere Giovanni, Hut iſt Hut und 
koſtet ſein gutes Geld. Und würde die Rechnung bei den unzu⸗ 
verläſſigen Zeiten auch ſtimmen. Würde außerdem noch etwas 
für Unkoſten, Speſen und ſo herausſchauen, wenn man, ei nun, 
einen großen Coup wagte? 

Aber freilich, frohlockte der Hutphiloſoph, aufgeregt über den 
Blitz der Erleuchtung, der ihn jäh befiel und ſeinen bisher nur 
ſpieleriſch bewegten Geiſt mächtig ankurbelte ... Freilich! wie⸗ 
derholte Fanellt mit zitternden Lippen und ſchoß im Lift ſeiner 
beflügelten Hoffnungen gleich zu Wolkenkratzerhöhen empor. 

Der Hut, argumentierte er, und die Mode vor allem, der dieſer 
ſtändig unterworſen iſt, bedeutet für die Türken ſozuſagen 
ſchwärzeſte terra incognita. Wenn die nur etwas aufzuſtülpen 
haben in ihrer greulichen Situation. Das „was“ iſt hierbei ja ſo 
lächerlich belanglos! 

Alſo kombinierte Fanelli und ſpürte auf dem Humus dieſer 
famoſen terra incognita feinen Plan zufehends reifen. Nicht um⸗ 
ſonſt ſtammte man aus Mailand, und die norditalieniſchen Kauſ⸗ 
leute, gleichviel, ob es fig um mailändifche oder venezianiſche 
handelte, genoſſen ihren Weltruf nicht erſt feit Shakeſpeare. 


Fanella erreichte gerade noch das Vormittagsflugzeug Trieſt 
Venedig— Mailand, kam nachmittags am Ziel an, fuhr, ohne ſich 
eine Minute Raſt zu gönnen, von Hutfabrik zu Hutfabrik und 
kaufte, was ihm an uralten Ladenhütern nur unter die Finger 
geriet zu einem Preis auf, der nicht mal den Materialwert er⸗ 
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reichte. Noch am Abend erlud er die „Stapelware“ als Eilfracht 
nach Venedig und tags darauf ſchwamm fie auf gechartertem 
Dampfer via Konſtantinopel. 

Die Zollbehörde dort machte große Augen und in Anbetracht 
der niedrigen Deklaration kein Geſchäft. 

Das hatte ſich Signor Fanelli vorbehalten. In einer rapiden 
Firigkeit ſah er feinen ſchwimmenden Laden ausverkauft, und 
ſeine Kunden, angetan mit harten und weichen Filzen, Melonen, 
Butterblumen, Ballon⸗ und Schirmmützen — ganz wie es der 
fpottende Zufall mochte — nach Erlegung des Kaufpreiſes, auf 
Dollarbaſis, verſteht ſich, von hinnen ſtolzieren. 

Eine tragikomiſche Narrenparade bevölkerte in jenen Tagen 
den Hafenkaf. Ein groteskes Kappenfeſt ſchien mit ſeinen Har⸗ 
lekinlaunen die Stadt am Goldenen Horn überſchüttet zu haben. 
Byzanz ſchmückte ſich mit Europens abgetakelten Kalabreſern und 
Konfirmandenhütchen, bevor mau fie dem Mottenfraß überant⸗ 
wortete. Ach, es war wirklich ein Treppenwitz des Zufalls, der 
mit einem auf ewige Zeiten für ehern gehaltenen ehrwürdigen 
Brauch auf dieſe Weiſe aufräumte! Wie lange war es her, daß 
eine, wenn auch unbeabſichtigte Deſpektierung dieſes betroödelten 
heiligen Symbols männlicher Würde furchtbar geahndet wurde! 
Und nun mußten es ſich die Hüter ihrer moſlemiſchen paſchahaften 
Ehre gefallen laſſen, daß ſich ein Ungläubiger mit ihren guten, 
notvoll herausgerückten Plunder der weiten Taſchen ſtopfte - 
daß er aus ihrem Unglück ein Geſchäft machte, und man durfte 
dem ſmarten Herrn geradezu noch dankbar ſein, wenn man ſich 
mit ſeinem nun wieder genügend geſchützten Kopf weder Son⸗ 
nen⸗ noch Mondſlich holte. — 

Was kümmorte Herrn Fanelli die Meinung der armen Leute, 
die, man ſah es, ſich mit Würde in ihr Ungemach fügten und in 
Unkenntnis der Lächerlichkeit, die ſich ihnen in Geſtalt winziger 
Clowushütchen nud grotesker Wolkenſchieber darbot, wahllos 
zugriffen; zugriffen, um nicht dem Fluche der Barhäuptigkeit zu 
verfallen. Herr Fanelli fühlte ſich Schulter an Schulter mit Ke⸗ 
mal Paſcha. Beide hatten ſie ganze Arbeit getan: jenen koſtete 
es einen Federzug in längſt fleißig geübten lateiniſchen Buch⸗ 
ſtaben — — dieſer fühlte herrlich die Früchte reifen, die ihm ein 
glänzender Einfall und, natürlich, dieſer reformbeſeſſene Diktator 
in den Schoß geworfen hatten 


Der compratore ſah ein, daß ihm der Himmel nicht jeden Tag 
einen Diktator beſcheren könne, der ſeinen Untertanen die calotta 
von den Köpfen riß. Er ließ darum noch manches Schiff ſchwim⸗ 
men, ſolange ihm nicht die ſcheläugige Konkurrenz die Konjunktur 
verdarb. Und noch mauche verbogene Krempe vertrieb er bis 
weit in die kleinaſiatiſchen Dörfer, wo nun auch der letzte Bauer 
im neuen Feiertagsdeckel und der blutroten, ein paar dukendinal 
um den Leib gewickelten Nattonalbinde (wann mochte die den 
Weg des Dekrets gehn?) trauernd unter dem Feigenbaum ſeiner 
beſcheidenen Hofſtatt maß w 

So machte es Signor Fanellt. 

Und machte es noch beſſer. 

Seine Dampfer ließ er etliche Zeit an den augemorſchten algen⸗ 
grünen Pfählen des Hafens liegen. Was die Türken verſchmähen 
mußten, brauchte für ihn nicht ſeinen Wert zu verlieren! Und 
dieſe Feze waren wie für die Ewigkeit gemacht! Gab es ſolch 
gutes Tuch in ganz Italien noch einmal! Und ſo billig? Alſo 
inſzenierte Fanelli durch ſchleunigſt engagierte Agenten eine groß⸗ 
zügige Jagd auf herrenlos gewordene und in den hinterſten Spei⸗ 
chern der Baſare noch aufgeſtapelte Kappen und Turbane, erhan⸗ 
delte für wenig Pfennige das Stück und entführte fie nach dem 
Land Italia, wo ſich um die geſtürzten roten Kronen des Türken⸗ 
reichs die Pantoffel⸗ und Schuhfabrikanten riſſen. 

Der arme geächtete Fez wurde, wenn man jo jagen darf, nun 
buchſtäblich mit Füßen getreten: mußte ein Schickſal erleiden, das 
ihm vielleicht nicht einmal ſein bitterſter Haſſer, der Herr in Am 
gora, gewünſcht hat. 

Die Firma Giovanni Fanellt? Eine ſolvente, eine gute Firma. 


| Das Naufhaus der Aermflen 


Das Haus der Heimatloſen. — Gottesdienſt mit Frühſtück. — 
Die „Schrippenkirche“. — Ein Mantel für 1 Mark. — 200 000 ME 
Einnahmen. — Im letzten Jahr 8000 Menſchen geholfen. 

Von Egon Larſen, Berlin. (Nachdr. verb.) 


Der Bürger Berlins kennt das Haus des Vereins „Dienſt an 
Arbeitsloſen“ in der Ackerſtraße, aber er kennt es nur unter dem 
Namen Brockenſammlung oder „Bröcke“, wie es im Volksmund 
heißt; und dieſe „Brockenſammlung“ bildet in der Tat den wich⸗ 
tigſten Teil des großen Gebäudes; ſie macht den Verein lebens⸗ 
fähig und ermöglicht ihm wirtſchaftlich die Durchführung ſeiner 
ſozialen Aufgabe. Wenn der Berliner nicht weiß, was er beim 
Umzug mit ſeinem Speichergerumpel anfangen ſoll, wenn ihn 
ein zerbrochener Stuhl, eine ausgeleierte Matratze, ein abgetra⸗ 
genes Kleidungsſtück ärgert, dann beſinnt er ſich auf die Bröcke 
und weiß, er tut ein gutes Werk, wenn er dort anruft und um 
Abholung bittet. Dann wird der Gegenſtand ſofort abgeholt und 
in die Ackerſtraße gefahren. 


Dort beginnt nun eine große Reparatur: geſchickte Hände lei⸗ 
men die Stuhlbeine, machen aus zwei kaputten Matratzen eine 
neue, aus drei Paar zerriſſenen Schuhen ein ganzes, kleben die 
zerbrochene Vaſe zuſammen, nähen das Loch im Kleid. Dann 
wandert der wieder gebrauchsfähige Gegenſtand in die großen 
Verkaufsräume, wird nach ſeinem Wert taxiert, etikettiert und 
unter die anderen Waren eingereiht, die hier ihrer Käufer harren. 

Und die Käuſer kommen: Arbeiter, Straßenhändlerinnen, kleine 
Angeſtellte, halbwüchſige Mädchen, arbeitsloſe, graubärtige Ren⸗ 
tenempfänger, Kleinbürger, Geſchäftsleute. Sie gehen mit ſorg⸗ 
ſältig prüſendem Blick herum, laſſen ſich von der würdig aus⸗ 
ſehenden Verkäuferin oder einem ſachkundigen Helfer die ge⸗ 
wünſchten Waren zeigen und kaufen dann einen Kinderwagen für 
150 Mark, ein Schlaſſofa für 5 Mark, einen, Ofen oder einen 
Damenmantel für 1,— Mark. Hie und da kommt aber auch ein 
leibhaftiger Proſeſſor und erſteht ein Bücherregal oder einen 
Nachttiſch, und ein alter Sanitätsrat hat hier ſchon manches Stück 
ſeiner Kücheneinrichtung erworben; Schauſpieler ſuchen nach aus⸗ 
gefallenen Koſtümen, Liebhabertheater decken ſich mit Requiſiten 
ein, Baſtler kaufen Wagenräder, Radiogeräte oder Eiſenteile, und 
manches junge Ehepaar hat ſich hier ſchon ſeine komplette Woh⸗ 
nungseinrichtung zufammengeſucht, inkluſive der Spielſachen für 
das zu erwartende Baby. 


Es klingt faſt unglaublich, und doch beweiſt der Jahresbericht 
des Vereins die Tatſache, daß die Einnahmen aus dieſem Kauf⸗ 
haus der Aermſten jährlich an die 200 000 Mark betragen. Und 
doch Tn das Ganze ein Unternehmen, das ſich durchaus nicht ren⸗ 
tiert — das ſoll es auch gar nicht! — ſondern nur durch freiwil⸗ 
lige Spenden der Vereinsmitglieder aufrecht erhalten werden 
kann. Dieſer Freundeskreis iſt aber durchaus nicht nur auf Ber⸗ 
lin beſchränkt: er verteilt ſich über das ganze Reich. Es find 
vielfach früher in Berlin Anſäſſige, auch Durchreiſende, denen 
dieſes ſoziale Werk imponiert hat — zum größten Prozentſatz 
aber frühere „Kunden“ des Heims, die hier wieder auf die Beine 
geſtellt worden nb. die gewiſſermaßen — um im Bild der „Bröcke“ 
zu bleiben — wieder neue Sprungfedern bekommen haben und 
auch nach ihrer Rückkehr in die Heimat und in die Geſellſchaft 
die Pflicht der Dankbarkeit nicht vergeſſen. 

Wie geſchieht nun die „Reparatur“ dieſer Menſchen? 

Direktor Willamowsky berichtet: „Unſer Verein „Dienſt an 
Arbeitsloſen“ beſteht ſchon ſeit faſt fünfzig Jahren. Seine erſte 
Inſtitution war die ſogenannte „Schrippenkirche.“ Die Zuſam⸗ 
menſetzung dieſes Wortes wird Ihnen feltſam erſcheinen; eine 
Schrippe — wie der Berliner für Semmel ſagt — paßt ſcheinbar 
nicht recht in die Kirche. Und doch hat dieſe Einrichtung ſchon 
außerordentlich viel Gutes geleiſtet: unfere Gäſte, die Aermſten 
der Armen, kommen an jedem Sonntagmorgen zu uns und woh⸗ 
nen dem Gottesdienſt bei, der von einem Berliner Geiſtlichen ge⸗ 
leitet wird. Zugleich erhalten ſie ihr Frühſtück, jeder zwei Schrip⸗ 
pen und einen Becher Kaffee. Freiwillige Helfer bedienen dle 
Gäſte, die für den Gottesdienſt eben ſo dankbar ſind wie für das 
Frühſtück und die warme „Bleibe.“ Wer es nötig hat, kann dann 
gleich in unſerer „Jugendhilfe“ ſein Herz ausſchütten. Sie will 
Rat und Hilfe in allen Notlagen gewähren; nicht nur an Jugend⸗ 
liche, ſondern an alle Altersklaſſen von Bedürſtigen aus allen 
Teklen Deutſchlands, ja Europas. Allerdings ift das Alter zwi⸗ 
ſchen 21 und 25 Jahren — wohl das gefährlichſte für den morali⸗ 
ſchen Menſchen — am häuſigſten bei uns zu finden. Faſt 8000 
Meuſchen haben wir im letzten Jahr geholfen: durch Speiſung 
und Beratung, Kleidung und Gelbdunterſtützung, durch Beherr⸗ 
bergung oder Fahrkarte zur Heimreiſe, durch Empfehlung und 
Ermittlung von Angehörigen. Alle Religionen waren vertreten, 
auch Juden und ſogar Mohammedaner; aus allen Ländern 
ſtammten ſie; 500 waren aus Bayern, 160 aus Baden, 150 aus 
Württemberg, ebenſo viel aus Oeſterreich, 70 aus dem Saarge⸗ 
biet — aus allen Ländern der Welt, bis non Amerika kamen fie 
zu uns und ſuchten Hilfe. 130 Gymnaſiaſten, 20 Seminariſten 
waren unter ihnen. Viele wollen bei uns ihr weniges Gepäck 
unterſtellen: dann, ſinden ſie Arbeit, laſſen es ſich nachſenden — 
oder kommen nach langer Zeit, um es wieder zu holen: „Ich war 
im Gefängnis .. Die meiſten kommen gleich mit unſerem 
Fürſorger in eine Unterhaltung, und das iſt oft der Beginn eines 
neuen Lebens. Viele finden Aufnahme in unſerem Heim, das 
60 Leute faßt, und allen verſuchen wir durch unſere eigene Ar⸗ 
beits vermittlung für Berlin und das Land zu helfen. Alle Be⸗ 
rufe find vertreten: wir Hatten ſchon Ingenieure und Schauſpie⸗ 
ler, Schriftſteller und Redakteure, Lehrer und Apotheker, Zahn⸗ 
ärzte und Kunſtgewerbler, Seeleule und Beamte. 


Die umfangreichſte Arbeit in unſerem Haufe geſchieht aber in 
der Brockenſammlung. Sie war die einzige in Berlin, die auch 
während Krieg und Inflation in Tätigkeit blieb; alle anderen, 
bis auf die „Jüdiſche Kleiderkammer“, exiſtieren nicht mehr. Täg⸗ 
lich gewähren wir 100 Perſonen damit Arbeit. Kommen Sie, ich 
zeige Ihnen unſere Arbeitsräume!“ 


Wir gehen durch die Tiſchlerei, wo ein Schrank gerade eine 
Rückwand erhält; der junge, intelligent ausſehende Hilfsarbeiter 
wird außer ſeinem Mittagbrot ein Paar Stiefel als Lohn für 
die heutige Arbeit erhalten. In der Schloſſerei werden Näh⸗ 
maſchinen und Gaskocher repariert; ein Anzug, ein Wintermantel 
oder wollene Unterkleidung iſt der Tageslohn für hen einzelnen 
Arbeiter. Feſt angeſtellte Schloſſer leiten den Betrieb. Dann 
geht es weiter durch eine Anzahl verſchiedener Arbeits⸗, Sortier⸗ 
und Verkaufsräume. 

Im Hof gibt er einen kleinen Zwiſchenfall: ich will photogra⸗ 
phieren: ein Arbeiter, der gerade mit ſeiner ausgeſchlachteten Ma⸗ 
tratze vorübergeht, flieht ängſtlich vor der drohenden Linſe: „Nee, 
ick mechfe nich uff det Bild. Ich habe die Neeſe voll!“ — Erſtaunt 
erkundige ich mich nach ſeinen ſchlechten Erfahrungen mit der 
harmloſen Lichtbildkunſt. „Sehn Se, da war vor'n paar Wochen 
eena hier, der ſagte, er is vom Roten Kreuz in Karlsruhe un 
mechte 'n Bild machen. Na, ick ſtelle mir in Lebensjröße hin. Un 
wat meenen Se, wat denn paſſiert is?! Uff eenmal druckt ſo'ne 
kommuntſtiſche illuſtrierte Zeitung nen janz jemeinen Artikel 
über die Bröcke, det wir hier for'n zerrifinet Hemde n tanzen 
Tach ackern müſſen. un anſtändje Menſchen ſollten ſich iebahaupt 
nich hier ſehen laſſen, un lauter ſo dämliches Zeuch. Un icke mit⸗ 
ten vorne druff im Bild! Wat meine ſojenannten Freunde im 
Wedding ſind, die ham mir die Hölle heiß jemacht, ick ſoll nich 
mehr in de Bröcke jehn, wo die Kommuniſten dajeien fin. Un 
allens wejen den FJotofrafen, wo ſich hier einjeſchlichen hat! Ab 
mir is et ſchnuppe, ick laß niſcht kommen uff de Bröcke - 7 — 
„Was glauben Sie, was die Kommuniſten mit dem Artikel er⸗ 
reichen wollten? Die könnten doch froh ſein, wenn hier für die 
Arbeitsloſen geſorgt wird!“ — „Ach wiſſen Se, det is denen 10 
in Wirklichkeit janz ejal. Hauptſache is nur die Propaganda, ver⸗ 
ſtehn Se?“ — Er iſt einer der 30 feſt angeſtellten Facharbeiter, 
an die Löhne von 5-19 Mark wöchentlich außer freier Station 
und nötigenſalls Kleidung gezahlt werden. Die übrigen „Gäſte“ 
der Bröcke ſollen zwar ſatzungsgemäß nicht länger als je 14 Tage 
dabehalten werden, aber wenn ſie ſich beſonders tüchtig zeigen 
oder ſonſt Gründe vorliegen, ſo behält man ſie auch länger — bis 
ſie wieder „auf den Beinen“ ſtehen. 

So fieht alſo die Arbeit aus, die in dieſem Haus der mit Un⸗ 
recht berüchtigten Ackerſtraße geleiſtet wird. Reparatur von Men⸗ 
ſchen und Dingen, ſo könnte man ſie definieren; oder aber, nach 
einem treffenden und von menſchlicher Güte zeugenden Satz in 
der Monatsſchriſt „Aus dem dunkelſten Berlin,“ die der Verein 
Berausgibt: „Unſer Dienſt? Zeit haben für den Heimatkoſen — 
Fürſorge für Leib und Seele, und allen ein Haus in der Sonne.“ 


Die vermeintliche Humne 
Voriges Jahr im März war ich in Italien. Pendele auf dem 
Fahrrad von Ort zu Ort. 
In Sizilien will ich in einem kleinen Hotel übernachten. Ueber 
dem Schanktiſch hängt, in Oel gemalt, ein rieſiges Plakat mit 


einer deutſchen Aufſchrift. 
Nanu?“ frage ich den Wirt, „was ſoll das Schild? Wer 
„Aber im Herbſt 


ſpricht hier deutſch?“ 

„Niemand ſpricht hier deutſch,“ ſagt der Wirt. 
war ein deutſcher Maler hier, der hat mir den ſchönen Spruch 
gemalt. Die Inſchrift heißt: Lang lebe der Duce, der Retter 


Italiens!“ 
Und wie hieß die Aufſchrift? 
Oh, meide dieſe Stätte, - a 
Nur Läufe ind im Bette. 
Bunte Chronik C 
ck, Pillen fürs Examen. Die Segnungen des „Nürnberger 


Trichters, den ſeinerzeit der Dichter Harsdörffer zur Erlangung 
der Gelehrſamkeit empfahl, find heute fo ziemlich in Mißkredit ge⸗ 
raten. Aber es gibt noch immer Gläubige, die ſich ihr Wiſſen 
gern auf einfache Art „einverleiben“ möchten. So erzähkte kürz⸗ 
lich der engliſche Gelehrte Prof, Gilbert Murray, ein afrikaut⸗ 
ſcher Neger habe an ihn defchrieben und um eine „Pille“ gebeten, 

| damit er feine Prüfungen beitehen könne. In China, dem klaſſi⸗ 
ſchen Land der Examina, ſoll es unter den angehenden Jüngern 
der Wiſſenſchaft nicht ungebräuchlich fein, Zettel zu verſchlucken, 
auf denen die ſchwierigſten Antworten aufgeſchrieben ſind, und 
Swift empfahl den Befſuchern feiner phantaſtiſchen Akademie in 
„Gullivers Reiſen“ das gleiche Mittel, aber der Profeflor mußte 
den Sohn des ſchwarzen Erdteils leider enttäuſchen, da er über 
ſolche „Pillen“ nicht verfügt. 

* Das Vertrauen des Kindes. In einer Mädchenfchule in den 
Vereinigten Staaten brach eines Tages Feuer aus. Sofort 
herrſchte die größte Aufregung. Eine Lehrerin ſprang aus dem 
Fenſter, die Kinder ſchrieen und drängten ſich in Unordnung zu 
den Ausgängen. Inmitten dieſer Panik bewahrte ein kleines 
Mädchen eine wunderbare Ruhe und blieb ruhig auf ſeinem Platz 

in der Klaſſe ſitzen. Dank ſchneller Hilfe war das Feuer bald 
gelöſcht. Als wieder Ruhe eingetreten war, wandte Td eine 
Lehrerin, die das Benehmen des kleinen Mädchens beobachtet 
Hatte, mit der Frage an das Kind, warum es keine Angſt gezeigt 
hätte. Das Kind antwortete: Mein Vater iſt Feuerwehrmann 
| und kennt ſein Handwerk. Er hat mir geſagt, wenn einmal Feuer 


im der Schule ausbricht, ſo fallte ich ruhig auf meinem Br 
ben und die Hilfe abwarten. — Das Kind hatte ſich nach dieſem 
Ratſchlag gerichtet und ein großes Maß von Vertrauen zum Ba⸗ 
ter damit bewieſen. > 

ek. Ein Sherlock Holmes der Wiffenſchaft. Dem bedeutendſten 


Vertreter der gerichtlichen Medtzin in England Sir Bernard 


Spilsburn widmet George Godwin im Londoner Magazin einen 
Aufſatz, in dem er die bahnbrechenden Arbeiten dieſes Sherlock 
Holmes der Wiſſenſchaft darlegt. Er führt einige Beiſpiele für 
den außerordentlichen Scharfſinn feiner Methoden an. Als jener 
George Smith, der fette jungen Frauen im Bade ermordete, vor 
Gericht kam, waren einige Dinge in dieſem Aufſehen erregenden 
Fall ganz dunkel. Man vermutete, daß er ſeine Frauen ertränkt 
hatte, in dem er ihnen ein heißes Bad verabreichte. Aber es er⸗ 
ſchien gang unglaublich, daß ein fo ſchwächlicher Menſch, wie der 
Angeklagte, kräftige junge Frauen auf dieſe Weiſe getötet habe, 
ohne daß in den anliegenden Räumen irgend ein Schrei oder das 
Geräuſch eines Kampfes ernommen wurde. Spilsbury verfolgte 
bei der Unterfuchung feine gewöhnliche Methode. die Vorgange zu 
rekonſtruieren. Er unternahm daher mit einer Gehilfin, einer 
kräftigen jungen Dame, Verſuche. Im Badekoſtüm legte er fie 
in ein heißes Bad, ergriff fein Opfer bei den Fußknöcheln und zog 
ihm die Beine plötzlich über den Kopf. Sofort fuhr der Körper 
unter das Waſſer und der Kopf gertet in eine kolche Lage, daß es 
der Perſon ohne fremde Hilfe nicht möglich war, wieder empor⸗ 
zukommen. Auf dieſe Weiſe bewies er, daß man ohne beſondere 


Kraftanſtrengung einen ſtarken Menſchen binnen kurzer Zeit im 
Bade ertränken kann. Auf Grund dieſer Vorführung geſtans der 
Mörder, in derſelben Welle vorgegangen zu fein, und jo war er | 
überführt. Als der berüchtigte Dr. Erippen wegen der Ermor⸗ 


dung feiner Frau, der „ſchönen Elmore“, angeklagt war, aeftaltete 
ſich die Führung des Beweies ebenfalls ſehr ſchwierig. Man hatte 
nicht die Leiche der Fraun gefunden, ſondern in dem Keller der 
kleinen Villa, in der das Verbrechen ausgeführt fein ſollte, waren 
zunächſt keine Spuren zu finden. Erſt der genauen Nachfuchung 
Spilsburnys gelang es, ein kleines Stück Stoff und noch ein win⸗ 
zigeres Stück menſchlicher Haut zu finden. Das Stoffſtückchen 
wurde unter dem Mikrofkop als ein Teil des Pyſamas Dr. Crip⸗ 
pens nachgewieſen. Auf der Haut zeigten hd die Spuren einer 
Schramme. Nun war die „ſchöne Elmore“ operiert worden, und 
die ärztlichen Sachverſtändigen ſtellten ſeſt, daß die Schramme auf 
dem Hautſtückchen nur von einer Wunde herrühren kannte, wie 
He durch dieſe Operation zurückbleibt. Durch dieſe Schramme 
wurde alfe das Opfer ebenſo identifiziert wie durch das Stoff⸗ 
ee der Mörber, und das genügte, um CTrippen zu über- 

hren. 

ek. Wandel der engliſchen Selbſtmordreſormen. In einem Be⸗ 
richt von Sir Enelun Cecil über die Selbſtmorde in England wird 
hervorgehoben, daß die Art des Freitodes nd ſeit dem Kriege fehr 
verändert hal. Während die Zahl der Sekbſtmorde während des 
Krieges fehr ſtark zurückging und bis dahin das Ertränken die 
beliebteſte Form geweſen war. ſtehen jetzt die Gasvergiftungen 
an der Spitze der Liſte. Die Statiſtiken zeigen, daß während der 
Zeit von 1918 bis 1928 die Zahl der Todesfälle aus diefer Urſache 
van 295 auf 1359 jährlich ſtieg; die Zahl der fährtichen Selbſt⸗ 
morde wuchs in diefer Zeit von 199 auf 1191. Da ſich die Zahl der 
Ungkücksfälle durch Gas vergiftung in dieſem Zeitraum nicht ver⸗ 
größert hat, muß ein großer Teil dieſer Todesart auf Selbſtmard 
zurückgeführt werden. „Es iſt anzunehmen,“ ſagt der Bericht, 
Daß die wachſende Zahl der Ga ssſelbſtmorde einen Wandel in der 
Form des Freitodes darſtellt.“ Ueber die Frage, ob die Leichtig⸗ 
keit, mit der man den Gashahn aufdreht, Leute zum Freitod ver⸗ 
anlaßt habe, die ſich fonft nicht das Leben genommen hätten, wird 
gefaat: „Wer einmal den Entſchkuß gefaßt hat, Ad) ſelbſt zu töten, 
der wird immer eine Möglichkeit finden, denn es gibt ftberall 
Flüſſe und Seen. Fenſter und Eiſenbahnzüge, Raſiermeſſer uſw. 


ck. Schuhe für Lebenszeit. Der teuerſte und haltbarſte Schuh, 
der bisher hergeſtellt worden fein ſoll, bildet die größte Sehens⸗ 
würzdigkeit auf der großen Londoner Schuhausſtellung, die jetzt 
ſtatifindet. Er tH aus dem Leder des Galuchat⸗Haifiſches gefer⸗ 
tigt, einer Haifiſchart, die in den Gewäſſern Auſtraliens lebt. 
Dieſes Leder ſoll völlig unzerſtörbar fein: die Schuße werden 
aus dem Bruſtſell des Weibchens gemacht, das der weichſte Teil 
des ganzen Felſes iſt. Das profane Auge entdeckt an dem Schuh 
nichts Ungewöhnliches als eine gewiſſe Körnigkeit des Leders. 
Der Schuh kann nicht unter 130 Mark das Paar hergeſtellt wer⸗ 
den, dafiir erhält aber der Käufer die Garantie, daß das Leder 
niemals ſchadhaft wird und er die Schuhe für Lebenszeit tragen 
kann. Unter den anderen Materialien, die für Schuhe beliebt 
find, verdienen Krokodil und Eidechſe hervorgehoben zu werden; 
das Eidechſenleder wird beſonders zu Verzierungen an ſchwarzen 
Lackſchuhen verwendet. Die Form des modernen Schuhs iſt leicht 
abgerundet; die Spike (T ganz aus der Mode. Auch der hohe 
Stöckelabſatz wird nicht mehr getragen, ſondern ein niedrigerer, 
der ausgeſchweift iſt. 

ck. Der elektriſche Hoſhund. Ein franzöſiſcher Ingenieur hat 
jetzt auch die guten Dienſte des getreuen Hofhundes künſtlich er⸗ 
ſetzt, indem er als Alarmmittel einen „elektriſchen Hofhund“ in 
den Handel bringt. Es iſt dies eine Maſchinerie in Form eines 
Hundes, die ſpringt, furchtbar bellt und ſogar zu beißen verſucht, 
wenn ein Lichtſtrahl ſie erreicht. Dadurch wieder wird der 
Mokor in Bewegung geſetzt, der den Hund ganz ſo behandeln läßt 
wie ſeine Gefährten in Fleiſch und Blut. Einbrecher, die ſich 
rer 15 heranſchleichen, werden auf dieſe Weiſe erſchreckt und 
entdeckt. 

* Großgaragenbrand bei London. — 100 Autos vernichtet. Ein 
ungeheurer Garagenbrand in Chelſea bei London zerſtörte 100 


Automobile und verurſachte ununterbrochene Exploftonen. Ge⸗ 
woltige Flammenſeen griffen auf die Nachbargebäude über und 
bedrohten die angrenzenden Häuſerblocks, die von der Bollzei ge⸗ 
räumt wurden. Hunderte nur notdürftig bekkeidete Perfonen 
brachten Hd durch ſchnelle Flucht in Sicherheit. 

* Mit Dynamit gegen einen Geiſteskranken. Die Polizei in 
Defiance (Ohio), griff au einem außergewöhnlichen Mattel, um 
einen gemeingefährlichen Geiſteskranken unſchädlich zu machen, 
der aus dem Irrenhauſe entflohen war. Der Geikesfranfe hatte 
ſich aus der Anſtalt nach Haufe begeben und dort feine Frau er⸗ 
mordet. Die Leiche ſchleppte er in die Dachkammer. Als die 
Polizei erſchien, empfing er fie mit Gewehrfener. Die Polizei 
beſchoß das Dachkammerfenſter zunächſt mit einem Maſchinenge⸗ 
wehr, ohne den Mann kampfunfähig machen zu können. Als er 
durch weitere Schüſſe das Leben der Beamten gefährdete, griffen 
15 Ra zum Dynamit und ſprengten das Haus in 

e Luft. 


* Das geſtohlene Kollier. Das koſtbare Diamantenhalsbend 
der Erzherzogin Maria Thereſia, das auf unerklärliche Weiſe ab⸗ 
handen gekommen war, iſt nunmehr bei einem bekannten New⸗ 
norker Juwelier gefunden worden. Der Schmuck, der 2% Milli⸗ 
onen Mark wert TR, war, wie der Juwelier erklärte, für 69 000 
Dollar von dem engliſchen Oberſt Townsend verkauft worden, 
der ſich als Treuhänder der Erzherzogin ausgab. Erzberzeg 
Leopold, der z. Z. in Newyork weilt, wurde in der Angelegenheit 
vernommen. Die Newyorker Polizei fahndet eifrig nach Dberſt 

Townsend, der ſpurlos verſchwunden iſt. 


— . — 
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Gr.⸗Chelm. Tierarzt Karl Marx mit Elfriede Krafft, obten. 
Stadtbauführer Albert Scholz mit Klara Zuramski, Görlitz. 
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Freytag, Kreuzburg. Georg Kuhnt mit Ellg Hartmann, Hirſch⸗ 
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mannsdorf. Gärtner Guſtav Breſſel, Siebenhuſen. Proſeſſor 
Garbſch, Breslau. Rektor t. R. Hugo Töpler, Breslau. Aſſeſſor 
Dr. jur. Georg Lewald, Kattern. Hermann Gaſſe, Breslau. Kauf 
mann Hellmut Matzel, Görlitz. Penſionär Carl Preuß, anp, 
Kaufmann Rudolf Lorf, Görlitz. Stellenbeſitzer Hermann Lauß⸗ 
mann, Langenau. Bernhard Altkrüger, Jann ®emeinbe- 
vorſteher Hermann Hellwig, Widendorf. Malermeilter Karl 
Mludek, Coſel. Werkführer Emil Rümmler, Coſel⸗Halen. Ge⸗ 
neraldtrektor Wilhelm Eſſer, Breslau. Oderpoſtinſpektor Lark 
Knappe, Breslau Bergwerksdfrektor Otto Kulle, Wa irg. 
Bergwerksdirektor Alfred Meyer, Beuthen. Lehrer Carl Peuker, 
Kritſchen. Gutsbeſitzer Reinhold Käßner, Merſchwitz. Unier⸗ 
wachtmeiſter Ewald Heinrich, Neuſtadt. Sind. med. Srhard Zieg⸗ 
Ier, Reufladt. Georg Dobrowol, Pitſchen. Drechsler Wilhelm 
Enge, Agnetendorf. Bademeiſter Hermann Seidel, Görlitz. Werk⸗ 
zeugſchloſſer Kurt Schäſer, Görlitz. Schuhmachermeiſter Anguß 
Giehler, Schweidnitz. Alfons Gabel, Fellhammer 


- Briefloffen 


Der immer viel frägt. 1. Der 3. Juli 1870 war ein Sonntag. 
2. Das unterliegt der gegenſeitigen Abmachung. . Wenn Sie die 
Taſchenuhr meinen etwa 1500, die Wanduhren um 1200 4. Durch 
Sonnenuhren. 5. Weder gerichtlich einzutragen noch anzumelden 
brauchen Sie einen ſolchen Verein. 

Frageſteller in L. Die größte Uhr der Welt befindet ſich im Be⸗ 
ſitze einer amerikaniſchen Seifenfabrit New Jerſey. Jede Ziffer 
it 5% Fuß groß, der Minntenzeiger 18% Fuß, der Stundenzeiger 
13 Fuß. Der Geſamtdurchmeſſer der Uhr beträgt 38 Fuß. Die 
zweitgrößte Uhr der Welt, die vielfach für die größte gehalten 
wird, befindet ſich am Weſtminſterturm in London. Sie hat einen 
e von 2% Fuß und ihre Zeiger find 16 und 9 Fuß 
ang. 

Trainer Kl. In Deutſchland beträgt das Durchſchuittsgewiche 
des Mannes 60 und das der Frau 52,36 Kilo. 

Emma⸗Giſela. Das käſtige Wäſſerigwerden der Kartoffeln ver 
hüten Sie. indem Sie ein mehrfach gefaltetes Tuch oder eine Ser⸗ 
viette gleich nach dem Kochen und Abdämpſen unter den Deckel 
auf die Kartoffeln legen und dieſes bis zum Servieren liegen 
laſſen. Der Dampf zieht in das Tuch und die Kartoffeln bleiben 
ſchön und mehlig. g 

Forſtmann K. In den deutſchen Waldungen fällt alljährlich 
eine Menge von 43 Milliarden Kubikmetern Nadelholz ab. 


Die Sorge der Landgemeinden 
Von Stadtrat Wilhelm Mager. 


Die theorettſterende Kommunalpolitik beſchäftigt ſich in der 
Hauptſache, ſoweit die Tagespreſſe in Frage kommt, mit den Stadt⸗ 
gemeinden und davon wiederum zumeiſt mit den Großgemeinden. 
Von den Landgemeinden ſpricht der ſtädtiſche Journaliſt weniger, 
da dieſe beſonderen Verhältniſſe ihm ferner liegen. Es ſei deshalb 
einmal geſtattet, hter von den Sorgen der Landgemeinden zu 


Jages s 


reden. f 

Das letzte Jahrzehnt iſt vou unzähligen Diskuſſionen über die 
Steuerreform und die Verwaltungsreform ausgefüllt worden, 
ohne daß mehr Licht in dieſe Materie gekommen wäre. In diefer 
Heimlichkett, in dieſem ewigen Hinausſchieben der endgültigen 
Geſtaltung der Verwaltungsreform, in der Zurückziehung verſchie⸗ 
dener einſchlägtger Geſetze, liegen alle die Befürchtungen, die non 
den Kleingemeinden geilt werden. Iſt es zu verargen, wenn die 
Anſicht an Boden gewinnt, daß die Regierung in eigennütziger 
Weiſe das Ziel verfolgt. der Selbſtändigkeit der Gemeinden Ab⸗ 
bruch zu tun? Die Gemeindevorſteher ſehen insbeſondere An⸗ 
zeichen einer gewiß vorhandenen Tendenz, durch Zentraltſation die 
Selbſtverwalkung der Landgemeinden auf einen kümmerlichen Reſt 
zu beſchränken, wenn nicht gar ganz zu beſeitigen. 

Es handelt ſich vor allem um den Landrat, der ganz zu einer | 
politiſchen Perſönlichkeit geworben iſt und deshalb naturgemäß 
das Vertranen eines Teils der Landbevölkerung nicht haben kann. 
Er vertritt die Landgemeinden den oberen Behörden gegenüber: 
die find aber auch zugleich dieejnigen Stellen, die den Landrat er⸗ 
meunen. Jebe Stadt wählt fich ihren oberſten Beamten, welcher 
der Regierung gegenüber der Verantwortliche iſt, ſelbſt, die Land⸗ 
gemeinden müſſen, durch einen Zwiſchenbeamten ihre Geſchäfte 
vermitteln laſſen. auf deſſen Beſtallung fie nicht den geringſten 
Einfluß haben. So lange die Landräte ſtaatlicherſeits anerkannt 
werden können ſie nicht Vertreter der Landgemeinden ſein. 

Damit bie Landgemeinden ihren Aufgaben nachkommen können, 
nfid einfachſte behördliche Organiſationen und eine klare Verwal- 
tungsgeſetzgebung erforderlich. Dazu gehört die Schaffung eines 
Geſetzes, das die drei großen Gebiete Allgemeine Verwaltung, Po⸗ 
lizet und Schiele umfaßt. Auch die Vorſchriften über die Verwal⸗ 
tungsgerichtsbarkeit müſſen in dieſem Geſetz enthalten ſein. Not⸗ 
wendig aber iſt eine möglichſt klare Geſetzgebung, denn jetzt ver⸗ 
mag ſich ein ehrenamtlicher Gemeindevorſteher kaum noch durch 
die ganze Geſetzoebung durchzufinden. Darin liegt ſchließlich die 
Urſache dafür, daß die ländlichen Gemeinden wie unmündige Kin⸗ 
der behandelt werden. Daraus folgt weiterhin eine Fülle von Be⸗ 
ſchränkungen der Selbſtverwaltung. 

Man denke einmal darüber nach, welche Rechtloſigkeit fid auf 
dem Gebiete des Schulweſens für die ländlichen Gemeinden er⸗ 
gibt. Vergleicht man dazu die Technik der geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen, jo möchte man ſagen, daß dieſe Rechtloſigkeit der von den 
Staats regterungen erwünſchte Zuſtand jet. Die zur Zeit gelten⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen für die Volksſchulen in Preußen, 
deren Unterhaltung, Lehrerbeſoldung uſw., find durch die mehrfach 
erfolgten Eraänzungs⸗ und Abänderungsbeſtimmungen derart un⸗ 
überſichtlich geworden, daß es für einen Gemeindevorſteyer ums 
möglich iſt, ſich ſicher zu unterrichten. 

Nur ein Beiſpiel! Jetzt wird der Vorſitzende des Schulausſchuſ⸗ 
ſes in den Landgemeinden von der Aufſichtsbehörde ernannt. Das 
iſt zumeiſt ein Lehrer. Die Gemeindevoörſteher dagegen ſind der 
Anſicht, daß ein Lehrer, der zugleich Angeſtellter der Gemeinde fit, 
nicht Vorſtand der Schule fein kann, die eine Sache der ganzen 
Gemeinde iſt. Daraus ergeben ſich viele Streitigkeiten. So 
kommt es nicht ſelten vor, daß der Schulvorſtand Einrichtungen 
beſchließt, deren Koſten die Gemeindevertretung nicht bewilligen 
kann. Die Gemeinden verlangen, daß fich die von der Gemeinde 
gewählten Schulvorſteher ſelbſt ihren Vorſitzenden wählen können. | 
Ka 75 ein Lehrer, fo beſttzt dieſer eben das Vererauen der Ge: 
meinde. 

In einem Punkte ſcheint man jetzt gewillt zu ſein, einen Uebel⸗ 
ſtand abzuſtellen. Seit vielen Jahren verlangen die Landgemein⸗ 
den vom preußiſchen Staatsminiſtertum und Parlament, daß die 
Schullaſten einen billigen Ausgleich finden, damit die kleinen Land⸗ 
gemeinden nicht länger übermäßig belaſtet werden, insbeſondere, 
nachdem oe Steuerkraft der Landgemeinden ſehr ſchlecht geworden, 
iſt. Der Schulausgleich rot anſcheinend jetzt dem Polizeiausgleich 
folgen. Beſonders die um die Städte herumliegenden Lanogemein⸗ 
den haben, well in ihnen viele Arbeiterfamilien wohnen, deren 
Ernährer in den Städten arbeiten, Schullaſten, die über ihre 
Kräfte gehen (gänzlich überflüſſtgerweiſe hat man auch noch in 
großer Zahl Konrektorſtellen zwangsweiſe eingerichtet, die doch 
nur geſchaffen wurden, um den davon Bedachten eine höhere Ge⸗ 
haltsſtufe zu ſichern). Gradeſo wie in der regierung sſeitigen Be⸗ 
ſetzung des Vorſitzenden des Schulvorſtandes betrachten es die 
Landgemeinden als eine Durchbrechung der Selbſt verwaltung, 
daß ſie keinen ausſchlaggebenden Einfluß auf die Beſetzung der 
Leh rerſtellen haben. | 

Was fih Hier auf dem Schulgebiet darſtellen ließ, wiederholt 
ſich in andern Verwaltungszweigen. Wir wiſſen aus den Städten, | 
wie ſich aus der andauernden und zielfticheren Durchhöhlung der 


Selbſtverwaltung eine klare Regterungspolitik herausleſen läßt. 
Dasſelbe trifft auf die Selbſtverwaltung der Landgemeinden in 
noch ſchärſerem Maße zu. da man ihre Verwaltung nicht für voll 
anſieht. Es iſt darum verſtändlich, wenn die ländlichen Selbſtver⸗ 
waltungskörper mit großer Sorge in die Zukunft ſehen. Die Um⸗ 
gemeindungen und Zuſammenlegungen von Zwerggemeinden wer⸗ 
den durchaus nicht ſo gedeutet, als ob man damit leiſtungsfähige 
Selbſtverwaltungskörperſchaften bilden wolle. Wir haben bisher 
nicht bemerkt, daß der Staat einen Unterſchied zwiſchen kleinen 
und großen ländlichen Gemeinden macht. Weder die alte Geſetz⸗ 
gebung noch die neuen Regierungen haben berückſichtigt, daß es 
Dörfer mit Tauſenden von Einwohnern gibt und Zwergſtädte, 
deren Bevölkerungszahl die Tauſend nicht erreicht; ſte haben nie⸗ 
mals zum Ausdruck gebracht, daß der Gemeindevorſteher eines 
großen Induſtriedorfes mehr bedeutet als der Bürgermeiſter eines 
kleinen Ackerſtädtchens. Deshalb muß immer wieder die weit⸗ 
gehende Teilnahme der Landgemeinden an der Selbſtverwaltung 
gefordert werden. Zum mindeſten iſt den größeren Gemeinden 
Gelegenheit zu geben, an der Verwaltung in derſelben Weiſe teil⸗ 
zunehmen wie die kreisangehörigen Städte 


Ausbeſſerungen duch den Mohnunasmieier 

Der Mieter eines Hauſes hatte in dem mit dem Eigentümer 
abgeſchloſſenen Mietvertrage die Verpflichtung übernommen, alle 
Reparaturen und alle zur Erhaltung des Hauſes erforderlichen 
Unkoſten zu tragen. Da er dieſe Verpflichtung jedoch nicht er⸗ 
füllte, fo ſtrengte der Hauseigentümer gegen ihn nach vergeblicher 
Friſtſetzung die Schadenserſatzklage an. 

Die Vorinſtanz hatte die Klage mit der Begründung abgewieſen, 
der Hauseigentümer habe nach dem Verkrage nur einen Anſpruch 
darauf, daß ihm das Grundͤſtück nach Ablauf der Mietzeit in ord⸗ 
nungsmäßigem Zuſtand zurückgegeben werde. 

Das Reichsgeriiht hat die Anſchauung des Vorderrichters nicht 
gebilligt. Daraus daß in dem Mietverlrage ſteht, der Mieter fei 
verpflichtet, das Haus nach Ablauf der Mietzeit, in ordnungs⸗ 
mäßigem Zuſtand zurückzugeben, wird man Schlüſſe zum Nach⸗ 
teil des Hauseinentitmerd kaum ziehen können, fo meinte der 
höchſte Gerichtshof. Die Inſtandhaltung eines Gebäudes erheiſcht 
eine ſtändtge Obſorge und dauernde Maßnahmen zur Erhaltung 
eines ordnungsmäßigen Zuſtandes Ein an ſich geringer Schaden 
kann den Beſtand des ganzen Gebäudes gefährden. Polizeiliche 
Maßnahmen würden ſich immer nur gegen den Hauseigentümer 
richten, niemals gegen den Mieter. Die Erſtattung eines Scha⸗ 
dens, ver aus dem bauwiödrigen Zuſtand des Hauſes einem Drit⸗ 
ten erwachſen ſollte, würde ebenfalls gegen den Hauseigentümer 
geltend gemacht werden. Dabet T zu berückſichtigen, daß der 
Hauseigentümer vertragsmäßig von dem Mieter den in der geſetz⸗ 
lichen Miete zur Beſtreitung der Juſtandſetzungs⸗ und Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten vorgeſehenen Betrag überhaupt nicht erhält, 
weil der Beklagte dieſe Unkoſten übernommen hat, ſo daß der 
Kläger alſo unter Umſtänden gar nicht pte Mittel hat, die Arbeiten 
ſelbſt vorzunehmen. Es wird daher zu prüfen fein, ob der Kläver 
ſich bet richtiger Vertragsauslegung mit der Ausſicht abfinden 
laſſen muß. daß der Beklagte bei Rückgabe des Gebäudes nach 
Beendigung der Miete einen oroͤnungsmäßigen Zuſtand zu ge⸗ 
währleiſten hat — auf die Gefahr hin, daß inzwiſchen das Haus 


verfällt, daß ihm daraus alle möglichen Unannehmlichketten er⸗ 


wachſen können, daß ſchließlich bei Rückgabe des Gebäudes der 
beklagte Mieter einen ordnungsmäßigen Zuſtand aus wirtſchaft⸗ 
lichen Gründen nicht herſtellen kann oder will. Danach wird ſich 
auch die Frage beantworten laſſen. ob der Beklagte nach dem Ver⸗ 
trage nicht verpflichtet ſein ſoll, ſchon während der Vertragsdauer 
fortwährend die nach den Grundſätzen einer oroͤnungsmäßigen 
Verwaltung erforderlichen Erhaltunas⸗ und Ausbeſſerungsarbei⸗ 
ten vorzunehmen. Das Urteil des Vorderrichters war demnach 
aufzuheben. (Reichsgericht. 8. 224. 29.) 2 


„Einfamilienhaus“ u 


Nach der Hausziusſteuerverorönung vom 2. Juli 1926 find von 
der Hauszinsſteuer beſreit Wohnhäuſer mit einer Wohnfläche von 
höchſtens 90 Quadratmeter, die nur vom Eigentümer und ſei⸗ 
ner Familie bewohnt werden. Als Einfamilienhaus im Sinne 
dieſer Vorſchrift iſt ein Haus zu betrachten, das nach ſeiner Bau⸗ 
art für die Benutzung nur durch eine Familie beſtimmt iſt. Eben⸗ 
ſowenig wie ein für mehrere Familien errichtetes Haus dadurch 
zu einem Einfamilienhaus wird, daß nur eine Familie es benutzt, 
ebenſowenig kann die Eigenſchaſt als Einfamilienhaus ohne wei⸗ 
Ki dadurch verloren gehen, daß es von zwei Familien bewohnt 
wird. - 

In einem Falle, mit dem ſich das Preußiſche Oberverwaltungs⸗ 
gericht zu beſchäftigen hatte, wohnte in einem kleinen Hauſe eine 
Familie zuſammen mit dem Vater des Hausherrn und ferner in 
Räumen. die als Mietwohnung hergerichtet waren, ein zweiter 
Sohn des Hausherrn mit ſeiner Familie. 

Die Vorinſtanz war der Meinung geweſen, es handle ſich nicht 
um ein Einfamilienhaus, da das Haus zur Benutzung 1 2 zwei 
Familien eingerichtet ſei, worauf ſchon das Vorhandenſein von 
zwei Küchen finweiſe. 


Das Preußiſche Oberverwaltungsgericht hat zwar nicht aus 


dem Vorhandenſein von zwei Küchen gefolgert, daß hier von einem 


Einfamilienhauſe keine Rede ſei, indeſſen hat er aus der Tatſache, 
daß die beiden Söhne mit ihren Familien je einen getrennten 
Haushalt führen, geſchloſſen, daß die Vorausſetzungen für die Be⸗ 
freiung von der Hauszinsſteuer nicht vorliegen. Das Haus fit 
als von zwei Familien bewohnt zu betrachten und unterliegt der 
Hauszinsſteuer. (Preuß. Oberverwaltungsger., 6. D. 308. 27) 


